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Der kleine Manu. ,
(Von unserem Korrespondenten.)

g. Paris . Anfang Mai .

xi« Häuptlinge der „Renaissance" und des „neuen
Aeistes

" in Frankreich sind unzufrieden. Nachdem
ge anderhaü» Jahre lang mit jeder Art boulangisti-

schen Aufhetzungssports rauschenden Erfolg gehabt
haben , glückt ihnen mit einem Male nichts so recht
mehr . Woran liegt das ? Die einen werfen Deutsch-

xand vor, daß es gleich aus jeder Mücke einen Elefan¬
ten mache, daß- es den harmlosesten Studentenwitz
sofort zu einer Haupt - und Staatsaktion ausnutze uno
dann mit seiner plumpen Uebermacht das frische Auf-

dvhen frohen, freien Galliergetstes zu erdrücken suche.
Da Deutschland hier aber nach Gewohnheitsrecht von

früh bis spät so wie so für alles gerüffelt wird,
sas in blau-weiß,roten Gauen Unerfreuliches sich er¬
eignet , so können wir diese neue Anklage gegen uns
unberücksichtigt laßen , denn fie ist ja eben nur die
alte , ewig wiederholte Beschuldigung. Wichtig ist
-agegen. daß man heute hier keinen geringeren als
den Herrn Staatspräsidenten gleichfalls dafür bei den
Ihren nimmt, daß nicht alles so geht, wie die Kriegs¬
schürer es wünschen . Wer hätte das gedacht ! Herr
Poincarö , der Erfinder des „nationalen " Minister, ,
mns — als ob die Franzosen jemals ein un -nationa¬
les Ministerium gehabt Hütten — ; Herr Poincars ,
der Schöpfer des „großen" Ministeriums , Herr Poin -
carö, der Lothringer , der Landsmann der Jeanne
Mrc , der demnächst die Deutschen ebenso aus dem
französischen Vogesenland hinausjagen sollte wie die
.puoslls" von Orleans die Engländer einst aus dem
Reich Karls VII. hinausgejagt hatte, dieser neue Gam-
betta ! er genügt den feurigen Revanchepatrioten nicht
mehr — ganz wie ihnen der alte Gambetta schon
laugst verdächtig geworden ist . Poincars ist in den
paar Monaten seiner Herrschaft altmodisch geworden.
Der Mann in der Straße findet , daß er sich « igenr-
lich bei Poincarös Wahl und bei Poincarös Triumph -
fchrt nach dem nationalistischen Rathaus - er guten
Stadt Paris gang umsonst so aufgeregt hat . Man
Hirt und sieht von Poincars ebenso viel und ebenso
wenig wie von Loubet und von Fallivres . Der neue
Staatspräsident erledigt seine Unterschriften gang so
wie die früheren Präsidenten es taten , er laßt Uebel-
täter köpfen, ganz wie Fallisres es tat . Das alte
Versprechen, „keine neuen Steuern und keine neuen
Anleihen" wird von PoincarS ebensowenig gehalten
wie von allen Staatspräsidenten , die es bisher im
Elyste gegeben hat ; das Defizit wächst unheimlich
und wir werden im nächsten Etatsjahr 36V Millionen
neue Steuern zu zahlen und eine neue Milliarden -
cmleihe aufzubringen haben . Der giftige Hohn gegen
die mit einmaligen und dauernden Wehrabgaben neu
beglückten Deutschen war also gang unangebracht.
Raymond wirtschaftet genau so militaristisch wie —
nach französischer Meinung — der „Lohengrin" im
Osten, den man auch vertraulich „Guillaume " nenn».
Dreijährige Dienstzeit lautet die zweite Bolksve -
Slückung der Aera PoincarS .

Nach einer alten Redensart verliebt man sich am
Abend , aber man verheiratet sich am Tage , d . h . die
Begeisterung des Augenblicks HM nicht immer nüch¬
terner Prüfung stand. Frankreichs Jugend tat (so¬
lange die maßgebenden Kreise mit der militärischen
Dienstverlängerung zögerten), als wollte sie in glü¬
hendem Patriotismus alles kurz und klein schlagen,
wenn man ihr nicht das köstliche dritte Kasernenjayr
als Osterei schenken wolle. Nun sind die Osterferien
M Ende, die dreijährige Dienstzeit wirb wahr¬
scheinlich angenommen werden — und da fällt den
zukünftigen Ba,terlandsverteidigern ein, daß sie nun
wirklich drei ganze, lange Jahre ihres Daseins m
schmutzigen , überfüllten , übelduftenden Mannschafts-
siuben mit rohen Genossen unter harter Korporals¬
saust werden vertrauern müssen . Und das gefällt
ihnen nicht — und dem Herrn Papa , der einfluß¬
reicher Wähler ist, gefällt das noch weniger , daß man
seinen Herrn Sohn wie einem x-beliebigen Jean
^ >er Jacques behandeln will , und der Frau Mama ,
me große Beziehungen zum Ministerium hat, gefällt
aas am allerwenigsten . Ja , wenn nun Poincarö ,
-«stützt aus die formidable Heeresverstärkung, auf die
unbesiegbaren Aeroplangeschwader, die schwarzen
Afrikanerhorden , die ISO 000 Mann legendären eng¬
lischen Rotröcke , die kampflustigen Moskowiterheere
und st weiter gegen Deutschland losschlagen wollte!
Aber gerade das tut er ja nicht !

Wie hat man gejubelt, als Poincars in seinen An-
nttsreden das Wort „paix " gar nickst brauchte, das

seme Vorgänger nach Meinung der Nationallsten,^ l zu viel geraucht hatten ! Und min? er IM sich
ull« Arten diplomatische Verhandlungen ein

'
Diesem elenden Pack „jenseits des Rheins !" er

^ sicht mit dem Deutschen Reich keine Granaten aus ,
vmoern nur geschriebene Noten ! Im Grunde ge-

sind ja alle Franzosen» die sich noch ihrer
^ EechnungsfShigkeit erfreuen, sehr damit einoer-
t-n

"
o ' ^ lue verschiedenen Jtoischenfälle der letz-

« „" Eit auf diese Weise erledigt sind . Aber die
z Emnaliften, die nur durch Gebrüll ihre Existenz -

Echsiglmg dartun zu können glauben, sind höchst
daß Poincarö sich nicht seinen grüngestick¬

ten Palmenfrack als Akademiker anzieht , sich nicht aus
ein wik »es, schwarzes Schtachtroß schwmgh wie der
brav ' xövörol Boulcmger, und nicht mit seinem klei-
nen Galanteriedegen Frankreichs Heeren den Weg
nach dem Rhein weist .

Nein, zu solchen heroischen Taten ist Poincars
nicht gemacht, der einmal von sich selbst sagte, er hätte
im Grunde genommen» am besten zum Professor für
Philologie und Literatur gepaßt . Poincars erscheint
seinen Franzosen noch immer als „glücklicher

Mann " , wie er einst von der Akademie begrüßt
wurde ; er erscheint ihnen aber nicht mehr als
„großer Mann " und auch seine Englandsahrt wird
daran nur wenig ändern. Ja , die verbissenen Natio¬
nalisten, deren A >eale Poincars nicht erfüllen kann
und nicht erfüllen will , spotten über den „kleinen
Mann "

. In der Tat ist PoincarS ja ein kleiner Herr ,
wie ja Napoleon auch ein kleiner Herr war . Aber der
kleine Lochringer ist eben kein korsischer „petit
coparal "

. Wird er nun selbst einsehen, daß seine

IMMM Mül- liMMlMt
(Nachdruck nur mit genauer Quellenangabe gestattet) .

Der Valkankrieg.
Borgehen der Mächte .

(Eigener Drahtbericht .)
Paris , 7. Mai . Nach einer anscheinend offiziösen

Meldung hat der Befehlshaber des in den Gewäs¬
sern von Montenegro liegenden internatio¬
nalen Geschwaders Befehl erhalten , un¬
verzüglich Abteilungen von Seesoldaten nach
San Giovanni di Medua zu senden und dieses zu
besetzen , um hierdurch die Pläne des Königs von
Montenegro zu vereiteln , durch die Besetzung von
San Giovanni di Medua ein Pfand für die Rege¬
lung der Entschädigungssrage in der Hand zu hoben.

Zur Kapitulation von Skutari .
(Eigener Drahtbericht.)

b . Wien, 7. Mai . Surega Bei , der sich in den
letzten Tagen bei seinem Schwager Essad Pascha auf¬
gehalten hat , machte folgende Mitteilungen : Essad
Pascha habe ihm erklärt , er habe Skutari auf¬
geben müssen , weil seine Leute Hunger lit¬
ten . Täglich starben 40 Mann , an einem Tage sogar
120 Mann . Montenegro habe Europa mit der Nach¬
richt in Verwirrung bringen wollen, daß Essad
Pascha sich als König proklamieren lassen wolle,
damit man in Europa annehme , es sei keine Inter¬
vention mehr nötig , um Skutari frei zu machen .
Essad Pascha habe aber nicht die Absicht gehabt, dies
zu tun , er Hab« die Vorschläge des Königs von Mon¬
tenegro nur angenommen, weil er damit erreichte,
daß er mit 24 OVO Mann , mit Kanonen und Waffen
die Stadt verlassen konnte . Essad Pascha habe an
den Großwesir eine Depesche gerichtet, er erwarte
dessen Befehle. Er habe sich den Konsuln Oesterreichs
und Italiens zur Verfügung gestellt. Surega Bei
teilte mit, die Not in Albanien sei so groß , daß 8000
Pferde infolge von Nahrungsmangel umgekommen
seien .

Bulgarien und Serbien.
(Eigener Drahtbericht .)

f. Belgrad , 7. Mai . Obwohl andauernd wegen
eines etwaigen Zusammenstoßes mit Bul¬
garien fortgerüstet wird , glaubt man im
Ernste nicht an ein neuerliches Blutvergießen .
Heute liegen aus Sofia Nachrichten von einer
wesentlichen Besserung der nachbarlichen Bezie¬
hungen vor . Umso abstoßender wirken daher die
eigenartigen Auslassungen eines Blattes in Sofia
über das Privatleben des Königs Alexander . Die
„Tribuna " bemerkt dazu : Wenn Herr Geschoss
nicht imstande sei , die Verbreitung derartiger
Skandalgeschichten in seinem Lande zu verhindern ,
so sei seine Rückkehr nach Belgrad ziemlich nutz¬
los . — Aus Kumanowo wird gemeldet , daß sich
anläßlich des gestrigen Feiertages die Geistlichen
des Patriarchates sowie des Exarchates vereint
hätten , und daher nunmehr nur noch eine Kirche,
nämlich die serbische , bestände.

f . Sofia , 7 . Mai . (Eig . Drahtbericht.) Die ser¬
bische Regierung scheint das Schiedsrichter¬
amt Rußlands in dem Streit mit Bulgarien
amtlich anerkannt zu haben. Bestätigt sich diese
Entscheidung , so ist jede Gefahr eines bewaffneten
Zusammenstoßes zwischen den beiden Verbündeten
beseitigt .

Durchsichtige Zwecke .
(Eigener Drahtbericht .)

f . Köln, 7 . Mai . Die „Köln . Ztg ." schreibt aus
Berlin : Wieder einmal muß eine zu durchsich¬
tigen Zwecken benutzte Erfindung des
Pariser „Matin " festgenagelt werden : Am
5 . Mai ließ sich das Blatt von hier über die
„Genugtuung in Berlin " berichten , und der Bericht¬
erstatter bemerkt dabei, daß man hier sich zu dem
Erfolge beglückwünsche, den der Telegramm¬
wechsel zwischen Petersburg und Berlin
gehabt höbe, durch den König Nikita zum Nach -
geben gebracht worden sei , und zwar auf den
Grundlagen , die folgendermaßen festgesetzt worden
seien:

1 . König Nikita räumt Skutari bedingungslos.
2 . Deutschland bemüht sich angesichts dieser seinen

Verbündeten zugestandenen Genugtuung , für Mon¬
tenegro finanzielle und Gebietsentschädigungen zu
erlangen.

Das Bestreben des französischen Blattes geht un¬
zweideutig daraus aus , es so hinzustellen, als wenn
Oesterreich mit seiner Ablehnung einer Gebietsent¬

schädigung für Montenegro ganz allein stände. Die
Leser der „Kölnischen Zeitung^ wissen aus mehr¬
fachen Mitteilungen , daß die Botschafterkonferenz
keine Zusage einer Gebietsentschädigung gemacht hat
und daß namentlich auch pan deutscher Seite in
keinem Stadium der Verhandlungen die Frage einer
Gebietsentschädigung in Erwägung gezogen wor¬
den ist . _

Konstanttnopel, 7 . Mai . (Eig. Drahtbericht.) Das
Amtsblatt veröffentlicht ein provisorisches
Gesetz , in dem dem Kriegsministerium für das
laufende Jahr ein außerordentlicher Kredit
von 2 Millionen gewährt wird . — Die Stabtpräfek -
tur Unterzeichnete einen Vertrag mit einer
französischen Gruppe über ein Darlehen von
650 OVO Pfund Sterling , das zur Verschönerung Kon¬
stantinopels verwendet werden soll .

Der Bürgermeister von Usedom in der
Fremdenlegion? !

(Eigener Drahtbericht.)
Swiuemünde , 7 . Mai . Bon einem Verwandten

des verschwundenen Bürgermeisters Trömel ist an
den Magistrat von Usedom die Nachricht gelangt ,
daß Trömel in die französische Fremdenlegion ein¬
getreten sei und sich für 5 Jahre verpflichtet habe .
In seinem Brief, den Trömel aus Algier seinen Ver¬
wandten sandte , sagt er u. a . : Er fühle sich wie aus
einem Traumzustand erwacht, er sei unglücklich und
erflehe Rettung . Auch bitte er, seine Frau , die in¬
zwischen sehr erkrankt ist, in schonender Weise davon
Mitteilung zu machen . Auf Ansuchen der Familie
Trömel hat das Auswärtige Amt Verhandlungen ein¬
geleitet , die die Freilassung Trömels bezwecken.

Ein englisches Dementi.
(Eigener Drahtbericht.)

London, 7 . Mai . Das Reutersche Bureau erfährt
von amtlicher Stelle , daß das in der französischen
Presse verbreitete Gerücht, der König und die
Königin würden wahrscheinlich in diesem Herbst
Paris besuchen, völlig unbegründet sei .
König Georg wird im Herbst den englischen Manövern
beiwohnen und hat, abgesehen von der Reise nach
Berlin zur Teilnahme an der Hochzeits -
feier am 24 . Mai , nicht die Absicht , den Kontinent
in diesem Jahre zu besuchen . Der König wird den
Besuch des Präsidenten Poincars im Jahre 1914
erwidern . Der Zeitpunkt ist noch nicht festgesetzt.

Der König von Spanien in Paris .
Paris , 7 . Mai . Der König von Spanien ist

um 10.19 Uhr hier auf dem Bahnhof Bois de Bou-
logne eingetroffen, wo er von dem Präsidenten
Poincars und den Mitgliedern der Regierung
empfangen wurde. Die Bevölkerung begrüßte den
König mit lebhaften Zurufen .

Paris , 7 . Mai . (Eig . Drahtbericht.) Der König
von Spanie n , Präsident Poincars und die
Mehrzahl der Minister wohnten heute vormittag einer
Parade der Truppen der Garnison auf der Invaliden -
Esplanade sei, an der auch die Zöglinge der Militär¬
schule teilnahmen. Eine große Menschenmenge jubelte
dem König , dem Präsidenten Poincars und dem Mi¬
nisterpräsidenten Romanones zu.

Um 1 Uhr begab sich der König nach dem ElysSe ,
wo Präsident Poincars dem König zu Ehren ein
Frühstück in kleinem Kreise gab . — Der König hat
dem Präsidenten Poincars das goldene Vließ ver¬
liehen .

Paris , 7 . Mai . (Eig . Drahtbericht.) Während der
Fahrt des Königs durch die Champs Elyssee stießen
an 60 Maurer , die auf dem Gerüst eines Neubaues
standen , Pfiffe aus und riefen : Hoch Ferrer . Die
Menge erhob dagegen Einspruch: die Polizei mußte
einschreiten , um die Ruhe herzustellen. Ein Mann ,
der gleichfalls ein Hoch auf Ferrer ausbrachte, wurde
verhaftet. Die Polizei hat sehr strenge Maßnahmen
getroffen, um die von den Anarchisten und Gewerk¬
schaftlern für heute abend geplanten Demonstra¬
tionen vor der spanischen Botschaft zu
verhindern.

Die Verschwörung in Portugal .
(Eigener Drahtbericht.)

Lissabon, 7 . Mai . Die Zeitung „O Mundo "
schreibt : Royalistische Verschwörer ver¬
sammeln sich in der Provinz Galizia , aber sie den¬
ken nicht an einen neuen Einfall . Die Regierung
kennt ihre Pläne und ist durchaus nicht beunruhigt .

Sie heutige Lummer unseres Stakes umfaßt 18 Seiten.

Rolle mehr di« sein muß, einen Ausgleich zwischen
den seit 42 Jahren in erbitterter Prozeßfehde liegen¬
den Nachbarn zu suchen, als einen mörderischen Zu¬
sammenstoß herbeizuführen? Schließlich ist Monsieur
Poincarö doch Rechtsanwalt und nicht General ! Und
nun höre man , wie die enttäuschten Säbelraßler über
ihren Abgott von gestern herfallen, weil er nicht im
Anschluß an die Zwischenfälle von Luneoill« und
Nancy den Krieg erklärt hat ! So schreibt zum Bei¬
spiel der grimme, deutschfresserische Radikale Maret :
„Man mußte ja um jeden Preis die Deutschen zufrieden
stellen und wirb das auch in Zukunft tun ! Sie wer¬
den alles bekommen , was sie haben wollen, denn der
kleine Mann wird inzwischen nicht größer geworben
sein . . . Seit mehr als vierzig Jahren warten wir
auf die Stunde , die niemals schlagen wird ! Sie wird
auch in diesem Jahre nicht schlagen, es sei denn, daß
unsere trefflichen Nachbarn (damit sind w i r gemeint)
ihrerseits es durchaus haben wollen . Bis da¬
hin müssen wir alles vermeiden, was ihre Empfind¬
lichkeit reizen könnte ! Für diese Rolle brauchen wir
allerdings keine großen Männer und darum begnügen
wir uns mit kleinen !"

Wenn PoincarS diesen Erguß zu lesen bekommt,
wird er sehen , wohin die unruhigen Leute ihn drän¬
gen wollen, die ihn mit so viel ohrzerreißondem Lärm
auf den SchiD erhoben haben. Er wird dann zum
Rückzug blasen wie alle verständigen Franzosen es
tun , di« nicht wollen, daß die Republik sich noch weiter
vergaloppiert . Mögen die Barthou und sonstige un¬
bedeutende Streber , immer weiter sich damit amüsie¬
ren , in die alte, verrostete Revanchetrompete zu bla¬
sen . Der kleine Mann im ElysSe, wenn er wirklich
ein Staatsmann sein will, wird nicht den Handlanger
der Desperados spielen wollen , die auf einen Krieg
mit Deutschland zuarbeiten, der schwerlich Elsaß-Loth¬
ringen wieder französisch machen, der aber ganz sicher
der republikanischen Demokratie den Todesstoß geben
wird . Und für eine solche Abenteurerpolitik ist Poin¬
cars ein zu guter Republikaner und ein zu ehrlicher
Mann . Daher läßt er anscheinend augenblicklich der
Reaktion gegen den chauvinistischen Radau freie
Bahn , wie er vorher dem Revanchetoben selbst sich
nicht in den Weg gestellt hat . Er ist kein Gewalt¬
mensch, er ist der Diener des Volkes . Er wird die
Feindseligkeit gegen Deutschland ebenso gefügig von
seinem Programm absetzen, wie er di« Wahlreform ,
die Einkommensteuer, die Schulgesetze abbröckeln läßt .
PoincarS ist ein Opportunist und ein Mann der Kom¬
promisse . Man traut ihm zu, daß er jetzt die An¬
wesenheit des Kardinal Banutelli benutzen wird, um
den einst von Combes zerrissenen Draht Paris -Rom
wieder in Ordnung zu bringen. Weshalb sollte er
nicht auch di« freundnachbarlichen Beziehungen mit
Deutschland wieder herzustellen suchen? PoincarS
ist nicht Krisgsmann , sondern Geschäftsmann — und
die Annäherung an Deutschland würde das beste
Geschäft sein , das die Republik jemals, seit fie besteht,
gemacht hätte.

Sie neue Prüfungsordnung sgx
höhere Lehranflalleu.

Das „Gesetzes - und Verordnungsblatt für das
Großherzogtum Baden " veröffentlicht soeben eine
neue Ordnung der Prüfungen an den höheren Lehr¬
anstalten , die für weite Kreise von großem Inter¬
esse ist. Der erste Teil behandelt die ordentlich
Reifeprüfung für Schüler der Gymnasien ,
Realgymnasien und Oberrealschulen .
Sie wird an jeder Anstalt gegen den Schluß des
Schuljahrs abgehalten . Die Prüfungsbehörde be¬
steht aus einem Vertreter des Unterrichtsministe¬
riums als Vorsitzendem , dem Anstaltsleiter und den
Lehrern , die in der obersten Klasse in den einzelnen
Prüfungsgegenständen unterrichten . Auf 1 . Juni
jeden Jahres hat der Anstaltsleiter ein Verzeichnis
derjenigen Schüler , die sich der Reifeprüfung zu un¬
terziehen beabsichtigen, dem Unterrichtsministerium
vorzulegen , welches über die Zulassung entscheidet.
Schülern , deren geistige und sittliche Reife bean¬
standet ist, soll die Zulassung zur Prüfung versagt
werden . Gegenstände der Reifeprüfung sind : bei
den Gymnasien : Deutsch , Lateinisch, Griechisch,
Französisch, Geschichte und Mathematik : bei den
Realgymnasien : Deutsch , Lateinisch, Französisch,
Englisch, Geschichte , Mathematik und Naturkunde :
bei den Oberrealschulen : Deutsch, Französisch, Eng¬
lisch, Geschichte, Mathematik und Naturkunde . Zur
schriftlichen Prüfung gehören bei allen Anstalten
die Anfertigung eines deutschen Aufsatzes und die
Bearbeitung von vier Aufgaben aus dem Gebiet
der Mathematik : ferner bei den Gymnasien : eine
Uebersetzung in das Lateinische, je eine Uebersetzung
aus einem lateinischen und einem griechischen
Schriftsteller ins Deutsche ; bei den Realgymnasien :
je eine Uebersetzung aus dem Lateinischen und
Französischen und eine Uebersetzung ins Englische;
bei den Oberrealschulen : Niederschriften in Fran¬
zösisch und Englisch nach mündlich in deutscher
Sprache mitgeteiltem Stoff , eine naturwissenschaft¬
liche Arbeit entweder aus der Physik oder aus der
Chemie, beziehungsweise Mineralogie oder Geolo¬
gie. Die Anstaltsleiter haben Vorschläge für die
Ausgaben einzureichen, das Unterrichtsministerium
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Eröffnung zu machen. Im Reifezeugnis sind sämt¬liche Noten in Worten zu schreiben. ' Wer die Prü¬fung nicht bestanden hat , wird nur einmal zur Wie¬
derholung zugelassen. Der zweite Teil der
Prüfungsordnung betrifft die außerordent¬liche Reifeprüfung für Seeoffizier -
aspiranten . Schüler des obersten Iahreskurfeskönnen auf Ansuchen zu einer außerordentlichen
Reifeprüfung für den Marinedienst im Laufe desMonats März zugelassen werden . Die vorstehen¬den Bestimmungen finden dafür sinngemäße An¬wendung . Der dritte Teil behandelt die Reife¬prüfung für Schulfremde (Extraneer ) . DasGesuch um Zulassung ist im April beim Unterrichts¬ministerium einzureichen mit Anfügung der erfor¬derlichen Schriftstücke. Die Prüfung ist im allge¬meinen ausgedehnter und eingehender als bei den
Schülern der Anstalt vorzunehmen . Zu den Auf¬gaben der schriftlichen Prüfung kommt an den
Gymnasien und Realgymnasien eine Uebersetzungins Französische hinzu . An den Oberrealschulensind zwei naturwissenschaftliche Aufgaben , eine ausder Physik und eine aus der Chemie bezw . Mine¬ralogie oder Geologie zu fertigen . Die mündlichePrüfung umfaßt außer den früher genannten Ge¬genständen noch deutsche Literatur , bei den Gym¬nasien überdies Physik , bei den RealgymnasienChemie mit Mineralogie und Geologie , bei den
Oberrealschulen Physik und Chemie mit Minera¬logie und Geologie . Die Zulassung zu einer Wie¬
derholungsprüfung findet frühestens nach Umflußeines Jahres statt . Der vierteTeiI betrifft die
Ergänzungsreifeprüfungen . Wer nachErlangung des Reifezeugnisses einer Oberrealschulenoch die mit Reifezeugnis eines Realgymnasiumsoder Gymnasiums verknüpften Rechte, oder -nachErlangung des Reifezeugnisses eines Realgymna¬siums die mit dem Reifezeugnis eines Gymnasiumsverknüpften Rechte erwerben will , hat das Gesuchzu einer Ergänzungsreifeprüfung bei dem Unter¬
richtsministerium einzureichen . Die Ergänzungs¬reifeprüfungen werden in der Rege ! nur in Ver¬
bindung mit den ordentlichen Reifeprüfungen ab¬
gehalten . Der fünfte Teil der Verordnung er¬
wähnt , daß die Vorschriften auf die Abschlußprü¬fung der sechsstufigen Realanstalten entsprechendeAnwendung finden . Zur schriftlichen Prüfung ge¬hören ein deutscher Aufsatz , je eine Uebersetzungins Lateinische und Französische, bezw. ins Fran¬
zösische und Englische, sowie 3 Aufgaben aus der
Mathematik . Zur Prüfung können auch Schul-french« (Extraneer ) zugelassen werden . Im sech¬sten Teil wird angegeben , daß diejenigen , dieeine besondere Prüfung nach 8 26 der landesherr¬
lichen Verordnung vom 18 . September 1909 oblegenwollen , sich jederzeit mit einem Gesuch an das Un¬
terrichtsministerium wenden können . Endlich istbemerkt , daß diese neue Ordnung der Prüfungenan den höheren Lehranstalten auch für die Ablegungder Reifeprüfung an den mit höheren Mädchen¬
schulen verbundenen Gymnasien , Realgymnasienund Obcrrealschulen und für die Zulassung von
Mädchen zu den für sie in Betracht kommenden
Prüfungen gilt . _

Deutsches Selch.
Der Ueberfchutz im Reichshaushalt für das

Rechnungsjahr 1812 .
Di« bisher genannten Zahlen sind für den Ab.schluß des Reichshaushalts nicht erschöpfend, es feh¬len zunächst die Mehreinnahmen aus dem Gewinnder Reichsbank und der Notensteuer, etwa 10 bis 12Millionen, außerdem kommen die Ersparnisse an Zin¬sen und sonstigen Minderausgaben in Betracht.
Diese Faktoren sind noch nicht bekannt, sie dürstenaber den Ueberschuß im ganzen um etwa 25 Millio¬nen Mark erhöhen, so daß der endgültig« Abschlußvoraussichtlich etwa 8vbis82MillionenUeber -schuß ergeben wird.
Außerdem muß aber darauf hingewiesen werden,daß sich der Betrag der am 31 . März ISIS noch aus¬stehenden Steuer - und Zollkredite gegen den Standdes Vorjahrs (31 . März 1912) ganz bedeutend erhöhthat , soweit uns bekannt, bei der Zuckersteuer alleinum 23 Millionen Mark, bei den Zöllen um 45 Mil¬lionen Mark und bei der Zigarettensteuer um 5 Mil¬lionen Mark. Der Mehrbetrag dieser Zoll- undSteuerkredite kommt erst dem Rechnungsjahr ISIS(das am 1 . April ISIS begonnen hat) zugute und dienächsten Monate dürften deshalb ganz bedeutendeMehreinnahmen aufweisen .

Diese muß man in Betracht ziehen , wenn man sichein zutreffendes Urteil über die Reichsfinanzlage undden Bedarf an Deckungsmitteln für die Wehroorlagenbilden will.
Eine rückgängige Tendenz zeigen die Einnahmenaus der Börsensteuer (Effekten- und Umsatzstempel).Es ist das die natürliche Folge der politischen Beun¬ruhigung der letzten Monate ; diese dürste auch dem¬nächst bei den Einnahmen aus der Reichspost - und

Telegraphenverwaltung sich fühlbar machen .Dagegen zeigen die Verbrauchssteuern eine starksteigende Haltung und stellen für das RechnungsjahrISIS große Mehreinnahmen in Aussicht .
Die Zenttums -„Germonia" vnd die preußischenLandtagswohlen. Das Berliner Zentrumsblatt „Ger¬mania " erklärt, „daß es nicht wünschenswert wäre,wenn die beiden konservativen Parteien für sich alleindie Mehrheit im zukünftigen Abgeordnetenhause be¬

sitzen würden und damit jederzeit in der Lage wären ,die anderen Parteien , und insbesondere das Zen¬trum vollständig aus zu sch alten "
. Das Zen¬trum glaubt aber die Gewähr bieten zu können , daßeine Stärkung der Konservativen nicht erfolgt. Die

„Germania " schreibt nämlich :
„Wenn die Urwahien zum Abgeordnetenhause fürdie beiden konservativen Parteien wider Erwartengünstiger ausfallen sollten , als man heute denkt , soliegt doch zwischen dieser Wahl und der Abgeordneten¬wahl eine hinreichend lange Frist, um eine Verein¬barung zwischen den nicht - konservativen bürgerlichenParteien herbeizuführen, welche eine rein- konservativeMehrheit verhindern könnten. Wir glauben deshalbkeinen Anlaß zu haben, uns in ähnlicher Weise, wiedie „Freisinnige Zeitung" dies tut , über die „konser¬vative Gefahr" aufzuregen. Vorläufig wenigstensnicht .

"
Bedeutungsvoll ist dieser Anbiederungsversuch desZentrums nur für, die kirchlich gesinnten evangelischenWähler der Konservativen, die hieraus von neuemlernen können, wie politisch zuverlässig inseiner Vielseitigkeit der einzige Bundesgenosse derKonservativen ist, auf dessen Freundschaft diese imReichstag, seit dem Kampf um die Reichserbschafts¬steuer angewiesen sind , meint die „Vossische Zeitung .

"
Der kolcmlalgerichtshos beim Bundesrak. Bisherhaben sich , wie uns mitgeteilt wird, nur die Aus¬

schüsse des Bundesrats mit der Vorlage über Errich¬tung des kolonialen Gerichtshofes in Deutschland be¬faßt und den Entwurf nunmehr vollständig durchbe¬raten . Da das Plenum des Bundesrats stark über¬lastet ist , dürfte zunächst die Beschlußfassung über dieVorlage nicht stattfinden, so daß mit der Einbringungdes Gesetzentwurfs bis zum Schluß oder bis zur Ver¬
tagung der jetzigen Reichstagssession nicht gerechnetwird. Die Vorlage wird voraussichtlich als eine derersten im Herbst dem Parlament oorgelegt werden.

Die Bundesratsausschüsse haben der Bestimmung des
Entwurfs zugestimmt, wonach Berlin als Sitz des
Gerichtshofes in Aussicht genommen ist . Es ist dem¬
nach zu erwarten, daß auch das Plenum des Bundes¬
rats in gleicher Weise beschließen wird . Im übrigen
soll der Gerichtshof gemäß den Wünschen des Reichs¬
tages nur aus richterlichen Beamten zusammengesetzt
sein, so daß Verwaltungsbeamte ausgeschaltet sind.
Ueber die Frage der Errichtung eines Konsularge-
richtshvfes ist in der Vorlage nichts enthalten, so daß
also vorerst an dem bestehenden Zustande in dieser
Hinsicht nichts geändert wird. Die Konsulargerichts-barkeit wird nach wie vor beim Reichsgericht in Leip¬
zig ausgeübt werden, und eine Verlegung nach Berlin
steht demnach nicht in Frage . Die Verlegung des
Kolonialgerichtshofes nach Berlin entspricht dem
Standpunkte der Regierung, die in dem Punkte der
Zusammensetzung des Gerichtshofes den Wünschendes Parlaments entgrgengekvmmen ist. Die Stim¬
mung im Reichstag ist teils für Berlin , teils für Ham¬
burg als Sitz des Kolonialgerichtshofes, und es bleibt
abzuwarten, wie sich die maßgebende Abstimmungüber diese Frage gestalten wird. Neuerdings find
auch in parlamentarischen Kreisen vielfach Stimmen
laut geworden, die sich für eine Verlegung des Ko¬
lonialgerichtshofes nach Hamburg , ausgesprochen
haben, und auch aus kolonialen Kreisen sind ähnliche
Wünsche laut geworden. Wenn sich eine entschiedene
Mehrheit für dis Verlegung des Kolonialgerichtshofes
nach Hamburg finden würde, so wird angenommen,daß ein Scheitern der Vorlage an dieser Frage nicht
zu befürchten ist.

Badische MM.
Zum Kleinblock -Abkommen

schreibt die „Frankfurter Zeitung " :
„Die Parteien werden ihre volle Bewegungs¬

freiheit und damit die Möglichkeit ihrer unge¬
hemmten Werbekraft erst dann wieder erlangen ,wenn sie auf Grund eines Wahlrechtes ,das ihre Gesamtstärke im Lande zur Geltung
kommen läßt , in den Stand gesetzt werden , aus
Bündnisse mit anderen Parteien zu verzichten.So lange die Gefahr besteht, daß das Zentrum
auf Grund des bestehenden Wahlrechts zu einer
ausschlaggebenden Bedeutung in Baden gelangt ,
sind die Parteien links vom Zentrum zum Zu¬
sammengehen unter allen Umständen gezwun¬
gen . Proporz heißt das Zauberwort , mir
dem der Blockgedanke überwunden werden
kann.

"

Zum Kleinblockabschluß
wird in der „Bad . Landesztg ." parteioffiziös mit¬
geteilt :

„Durch verschiedene Zeitungen gingen in den
letzten Tagen Einzelheiten über das Wahl¬abkommen , das zwischen der Fortschrittlichen
Dolkspartei und der Nationalliberalen Partei fürdie kommenden Landtogswahlen getroffen wurde .Diese Mitteilungen sind nur zum Teil rich¬tig , da das Blockabkommen in seinen EiiZel -
heften nicht endgültig sestgelegt ist und Ver¬
schiebungen nach der einen oder anderen Seite hinnoch erfolgen werden . Es ist überhaupt derartigenMitteilungen gegenüber , die nicht auf geordnetemWege in die Oesfentlichkeit gelangen , größte Vor¬
sicht geboten .

"

Die Notlage der Rebbaueru und die
Nationalliberale Partei .

In der letzten Sitzung des Engeren Ausschussesder Nationalliberalen Partei Badens , die bekannt¬
lich am vergangenen Sonntag in Karlsruhe statt -
sand und aus allen Teilen des Landes sehr stark
besucht war , wurde nach der Beratung über das
Wahlabkommen mit der Fortschrittlichen Vvlkspar -tei auch noch über die gegenwärtige Lage der Land¬
wirtschaft , insbesondere über die Notlageder Rebbauern verhandelt . Man erkannte
allgemein die schwere Notlage der weinbautreiben -
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den Bevölkerung Badens an und einigte ZAhin, anläßlich der im Juni d . I . stattfi^?
Landesversammlung der Partei , dies,»genstand eingehend zu behandeln . Es sog ^der Richtung geschehen , daß im Hinblick
Frostschäden in diesem und im vorigen JahresSteuerzcchlung den Rebbauern nach Möglich^leichtert wird , 2 . die zur Bekämpfung her
Krankheiten notwendigen Mittel unentgeltlichgegeben werden , und 3 . daß eine planmäßigStaat in Verbindung mit den Gemeinden ge!und unterstützte Umwandlung eines Teils de;geländes in Acker- und Wiesenland in die
geleitet werde . Die Berichterstattung hihaben die Abgeordneten Psesferle und
übernommen , die als Kenner der einschi ,Verhältnisse dazu besonders geeignet sind

Muzregenk Ludwig von Bayer,.
Karlsruhe , 7 . Mai . Der Hofberjcht
„Heute vormittag 10 Uhr hörte S . K. HPrinzregcnt von Bayern in Gegenwart S . K. §

Grohherzogs im Schlosse einen Vortrag des Le,Hauger über das Murgwerk . Um hall, z
fand Familienfrühstück bei I . K. H . der
zogin Luise und gleichzeitig Marschalltafel im
statt.

Um 2 .15 Uhr reisten I . K . Hoheiten Pri ^Ludwig und Prinzessin Ludwig von BayersI . K . Hoheiten dem Großherzog uiü» der G
zogin zur Bahn geleitet, von hier ab .

"
Dem Königlich bayerischen Konsul

Karl Himmelheber , wurde vom Prinzipvon Bayern der Michaelorden 4. Klaffe verliehe
Der Intendant des Großh . Hofcheaters, Geht,Hofrat Bassermann , erhielt vom PriiyWten dessen Bildnis in kostbarem Rainen itttj

Regenten eigenhändiger Unterschrift.
Herr Baurat Otto Hauger wurde vom Hh

regenten das Ehrenkreuz des Verdienstorden » ,Heiligen Michael verliehen.
Vormittags stattete der Prinzregent dem

des Bildhauers Professor Schreyögg , der ,zeit mit der Schaffung eines Denkmals der ,
ewigten Prinzregenten Luitpold für seine Hq,
gemeinde Mittenwald beschäftigt ist, einen Vesich,

Der Prinzregent verlieh weiter folgenbe Au»W
nungen : dem 1. Bürgermeister Dr . Paul den Mich,orden 3. Klasse und dem Staütgartendirektor Rir ; s
Michaelorden 4. Klaffe mit der Krone. Der W
regent von Bayern hat dem Baurat Karl Kuxtz
schmid , der ihm einen Vortrag über die Rh»
regulierung gehalten hat , das Ehr-nkreuz der K
Lienstordens vom Heiligen Michael verliehen.

Weiter wird berichtet: Prinzreyent Ludwtz ,
Bayern hat in Begleitung seines Adjutanten t
Stadt garten besucht und au<, den Lautot,
bestiegen. Er zeigte großes Interesse für die I
lagen und Einrichtungen des Gartens und hat Iüber die dabei gewonnenen Eindrücke dem L
Bürgermeister gegenüber lobend und anettm»
ausgesprochen.

Prinzregent Ludwig von Bayern hat he,
Oberbürgermeister Siegrist , der schm, i
Jahre IMS vom Prinzregenten Luitpold mit i>
Verdienstorden 2 . Klasse vom Heiligen Michael »
gezeichnet worden ist , sein Bildnis in Men»
Rohnen mit eigenhändiger Unterschrift orrlichund dabei durch Kabinettsschreiben nochmal, z»Ausdruck bringen lassen» wie sehr er und die Pmp
sin Ludwig erfteut und gerührt waren über l>
herzlichen Empfang , den ihnen die Stü
Karlsruhe bereitet hat .

Abreise «ach der Pfalz.
Karlsruhe , 7 . Mai . Nach herzlicher 8«:

abschiedung von der Grvhherzogin Lnn
begab sich das bayerische Prinzregentenpaar zur B«s
um um 2.15 Uhr mittels Sonderzuges die M «
reise über Germersheim nach Menkoben anzutrrt»
Rach herzlicher Verabschiedung vom Großh !'

Die Berliner Sezession .
(Grundsätzliches.)

Don Dr . Kurt Heinrich .
(Nachdruck verboten .)

Wenige Häuser vor dem ihnen schnöde ver¬
schlossenen Sezessionsparadies haben nun die
„ Refüsierten " ihren Salon aufgetan , in
dem ihre Taten für sie und gegen Herrn
Cassirer zeugen sollen . Ich glaube , man
wird den meisten von ihnen nicht nur aus Höf¬
lichkeit ruhig zugestehen dürfen , daß ihre Sachen
nicht schlechter sind als der Durchschnitt dessen ,was die Jury da nebenan hat passieren lassen.
Der Borwurf der Parteilichkeit wird also
zu mindesten nicht entkrästigt. Höchstens könn¬
ten sich die strengen Richter mit dem Hinweis
rechtfertigen, daß, auch bei der Fülle der an¬
drängenden gleichguten oder gleichschlechten
Masse , einmal das Fallgitter niedergehen muß,damit nicht , wie schon Böcklin einmal klagte, das
Biele das Große umbringe . Es ist ja auch rich¬
tig , man hat sich beschränken und die Wände
durch möglichst einreihiges Hängen übersichtlich
Hallen wollen . Aber dann hätte man statt der
zwölf meist recht gleichgültigen Renoir vielleicht
doch noch die schwersarbigen Hafenbilder von
Bischof -Kulm oder den lichten, flott hinge¬
worfenen Berliner Straßenausschnitt Wesk -
phals bringen können und vollends hätte die
elegante charakteristische Porträtbehandlung
Spieros dem Sezessionsverbande gewiß keine
Schande gemacht. Ich führe da absichtlich einigeder gemäßigteren Modernen an , denn
bei den andern ist es offen gestanden zu schwer,dem einzelnen gegenüber den richtenden Stand¬
punkt zu finden bei der verwirrenden Fülle der
Willkür und technischen Experimente . Die
stärksten Auswüchse und Verranntheiten , die
unter dem Namen der Kubisten und Futuristen
laufen , sind ja wie schon erwähnt , ferngehalten
worden , und ebenso hat man unter den jungen
Expressionisten, die Herr Meier -Gräfe , einst der
lauteste Herold der französischen Impressionisten ,
bekanntlich in Bausch und Dogen verdammt ,nur die zahmere Observanz zugelassen. Aber

gerade wenn man das bedenkt, wird der Ee -
samteindruck, den hier die Werke unserer selb¬
ständigen nicht akademischen — — künst¬
lerischen Jugend Hervorrufen, so vielspältig ,traurig und niederdrückend. Schrankenlosere
Freiheit für die individuelle Entwicklung hat es
wohl nie gegeben , und wohl auch nie größere
Bereitwilligkeit bei einem großen Teil des Pu¬blikums (auch des kaufenden) auf die Absichtendes Künstlers einzugehen , anerzogene „Vor¬
urteile " zu überwinden . Als Psychologe mußman ja wirklich oft am meisten darüber er¬
staunen , wie Leute Bilder kaufen, ja sogar ihreeigenen Porträts , deren Malweise
ihnen ein Greuel sein muß . Und wie
stark , wie fabelhast rasch wirksam heute auch der
allgemeine Einfluß der Kunstrichtung auf das
Leben ist , belehrt uns ein Blick in die Auslagender nächsten Modegeschäste.

An dem Eröffnungstage grade dieser Sezes¬
sionsausstellung ist es mir plötzlich klar gewor¬den. Was sich da auf den Wänden als Kunst¬werke mld was sich da auf den Hüten der Damen
austobt , ist ja nicht mehr Farben freude , son¬dern Farben h y st e r i e . Es ist wie ein protzi¬
ges Parvenügrinsen : unsere technischen Mittel
erlauben uns das . Der technische Größenwahnund die technische Ueberreiztheit hat die meisten
unsrer jungen Maler in Grund und Boden rui¬
niert . Sie , die doch alle von dem Studium der
Wirklichkeit als Schüler des Pleinair und des
Impressionismus Herkommen, haben jetzt jeden
Wirklichkeitssinn, jede Andacht zur Wirklichkeitverloren . Einige entschuldigen sich mit dem
Schlagwort „dekorativ"

, als wenn nicht in den
künstlerischen Großtaten aller Zeiten (Renais¬
sance bis Feuerbach ) die dekorative Wirkungmit schönster Lebenswahrheit eng verbunden ge¬
wesen wäre . Nein , das Uebel kommt daher , daßdie ursprünglichen Tendenzen des Impressionis¬
mus — gegen die Konvention und auf Er¬
fassen der Wirklichkeit gerichtet — allmählich in
eine konfus machende Willkür ausarteten , die
jeder persönlichen Laune und persönlichen Per¬
versität künstlerische Bedeutung zusprach und
dann bald den künstlerischen Ehrgeiz allein auf
die Verfolgung und ein Zutodehetzen solcher

Einfälle oder Perversitäten antrieb . Schon der
französische Impressionismus hatte ja bei dem
Streben , die Impression , die Momentwahrheitder Dinge zu erfassen, die technischen MUtel be¬
deutend erweitert , er hatte aber zugleich das
ganze Verhältnis des Künstlers zu den Dingen
auf Oberflächlichkeitund auf Respektlosigkeit ge¬
stellt . Wer also in der Doktrin aufging und
nicht von Hause aus eine starke Persönlichkeit
war , dokumentierte das neue Wesen sehr bald
durch eine betrübende Geistlosigkeit seiner Werke
und eine seltsame Rücksichtslosigkeit gegen Formund Farbe der Wirklichkeit. Man kann das an
der Entwicklung Cösanne s , dessen spätere
Manier einen so unheilvollen Einfluß gewann ,
gerade auch in der Sezessionsausstellung er¬
kennen. Freilich war neben den eben genannten
negativen Momenten zugleich in dieser Bewe¬
gung doch auch eine positive Sehnsucht mächtig.
Die Oberflächenwirklichkeit konnte der Künstler¬
phantasie nicht mehr genügen . Der eigentliche
Schaffens - und Bildungstrieb drängte nach Be¬
tätigung , hin nach dem „ Bilde "

, nach Kompo¬
sition in Form , Farbe und Raumbehandlung .
Und nun kam das große Dilemma . Man hatte
sich so an die technischen Spielereien mit Augen¬
blickswahrheiten , mit persönlichen Launen und
Perversitäten gewöhnt , hatte so sehr jeden Re¬
spekt vor der „kitschigen " Wirklichkeit verloren ,
daß man nun einfach die neue Sehnsucht nach
dem „Bilde " und nach Phantasiegehalt mit den
alten Mitteln und aus die alle Weise befriedigen
zu können glaubte . So kam man aber nur zur
Willkür in zweiter Potenz und es wurden
schließlich geboren : Expressionismus , Kubismus ,
Futurismus , und was sonst noch schönes kom¬
men mag . Wie immer , gaben einzelne starke
Persönlichkeiten , die als solche über jeder Rich¬
tung stehen, dem trüben Strom der unklaren
und unfähigen Woller für einige Zeit etwas wie
eine bestimmte Richtung .

Hier auf der Ausstellung kann man van
Gogh in jedem Saale spüren. Und zwar hat
er dreifach gewirkt : auf die flachsten Nachahmer
wie Brockhusen mtt seinem Pinselstrich , auf
sehr viele andere durch seine Farbenintensität
und seine abgekürzte suggestiv- Formensprache .

Gerade das letztere , das Herausholen des
sentlichen, durch hastiges , schroffes Betonen
Charakteristischen und durch Weglassen des
wesentlichen ist ja der Programmpunkt des ß
pressionismus . Nur daß das , was dem
alen Exzentriker van Gogh in einem Guß »
der Glut seiner Seele strömte, was unter naoa>
losen Wehen seiner eigensten PersönlichkeitDNotwerk wurde , für die Nachtreter ein ReW
eine Krücke oder ein Programmpunkt gewE
ist. Uebrigens hat schon lange vor van ÄV
Feuerbach es ausgesprochen : „ Stil ist richtW
Weglassen des Unwesentlichen . " Vor den V
ten Sachen von Cösanne aber und seinen o»
Nachahmern (Heuser , Steiner , Erbs
löh , Hettner ) möchte ich zunächst doch Agen : Ist denn aber bei dem menschlichen KE
die Anatomie wirklich unwesentlich, und ifE
wesentlich, was sich als das moralische und P
stige Wesen im einem Gesichte ausspricht? ^man es wirklich Stil nennen , wenn von Amenschlichen Körper nur ein oder einige Fak"*
flecke übrig bleiben ?

Nun kann man aber die furchtbare BE
rung in unseren Kunsttreiben doch noch U
ganz begreifen , wenn man nicht an die unM
volle Rolle denkt, die das Kunstgewe ! "
dabei spielt. Es soll hier natürlich nichts E
die vielseitige moderne Bewegung innettAunseres Kunstgewerbes selbst gesagt wE
Gott behüte ! Ja es sei auch von oornehE
zugegeben , daß es im einzelnen manch werv>

^Anregung an die Kunst hat abgeben kom^Aber der, teils fanatische, teils schnöd«^Größenwahn der „Kunstgewerbler " (vreE
kann diese Wortbildung scknm als Strafe gsi"
und ihrer kritischen Helfershelfer hat eben
geistige Moment aus der Kunst zu verbanne»^
sucht, hat die Totalität des echten Kunstwerks ,von einem ganzen Menschen geschaffen , auf
ganzen Menschen wirken soll , vergessen ^und den letzten Ehrgeiz des Künstlers dahm Alenkt, mit seinen Oel- oder Kaseinfarben
physiologischen Farbenreize eines raffinier!
färbten Bandes , eines grellen Teppichs"eines Glasflusses usw . nachzuahmsn- Naru^ .
kann das Kunstgewerbe die entsprechenden
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77^ - paar und dem Prinzenpaar Max von
Laden setzte sich der Sonderzug in Bewegung .

Aenkobeu , 7 . Mai . Das Prinzregentenpaar von
Mqern ist, im Sonderzug von Karlsruhe kommend,

nach ZL0 Uhr hier eingetroffen . Nach Empfang
^ Begrüßung am Bahnhof hielten die Königlichen
Arrschaften unter feierlichem Glockengeläute ihren
Ayug in die «Stadt .

Am Sade«.
Amtliche Mitteilungen .

Au » dem Slaalsanzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat

a« uht, dem ordentlichen Professor der Volkswirt¬
schaftslehre an der Technischen Hochschule Karls -

Dr . Otto Zwiedineck Edlen von
Südenhorst , den Titel Geheimer Hofrat zu ver¬
leihen , auf die katholische Pfarrei Ludwigshafen ,
Dekanats Stockach , den Pfarrer Anton Schwarz

i« Nutzbach (Amt Tribergj zu ernennen , den Pro¬
visor Emil Künkel an der Oberrealschule mit
Realgymnasium in Baden an das Gymnasium da¬

selbst zu versetzen . _
Fs wird eine Bekanntmachung veröffentlicht , die

Berkmeisterprüfung für den bahn - und tiefbau -
technischen Dienst betreffend .

Verein badischer Ainanzbeamtea .
X Areiburg i. Vr ., 7. Mai . Am Sonntag hielt

hier der Verein baü . Finanzbeamten
eine 24. Hauptversammlung ab , die sehr gut besucht

war : es hatten sich auch Gäste aus Elsaß -Lothringen ,
Heften und Württemberg eingefunden . In einem
emeinhalbstündigen Referat gab der Vereinsoor -
fitzende , Großh . Oberrevisor Lauer in Karlsruhe ,
ein übersichtliches Bild über die Tätigkeit im Verein
und Verband . Ueber die Zeitschriftverhältmsse be¬
richtete Revisor Rothmund in Karlsruhe , den
Rechenschaftsbericht erstattete Finanzsekretär Weber
in Karlsruhe . Bemerkenswert aus den Verhand¬
lungen ist u . a . die Neugründung einer Unter-
stützungstasse fiir unverschuldet in Not geratene
Hinterbliebene von Vereinsangehörigen . Die frei»
willige Sammlung , auf die der Verein mit Stolz
blicken darf, hatte das schöne Ergebnis von 2780
Die weitere Stärkung dieser Kasse wurde beschlossen
und auch die Gründung einer Sterbekasse ins Auge
gefaßt . Der Verein zählt gegenwärtig 986 Mitglie¬
der. Die nächste Hauptversammlung findet in
Mannheim statt. _

X Hagsseld , 7. Mai . Am Mittwoch veranstaltete
der hiesige Liberale Volksverein einen LichtbilLer-
Sbrtrag über die Befreiungskriege von
ISIS, für den Professor Ehret aus Karlsruhe als
Referent gewonnen war . Professor Ehret verstand
es, die Zuhörer zu fesseln , wofür man ihm reichen
Beifall zollt « . Generalsekretär Schwaier aus
Karlsruhe, der in kurzen , aber trefflichen Worten
die Lage der äußeren Politik streifte , wurde für
seine Ausführungen durch starken Beifall belohnt .
Die Veranstaltung war sehr gut besucht.

: : Maxau ( Rhein ) , 7. Mai . Das Stations -
omt Maxau ist von der 2. in die 3 . Klaffe ver¬
setzt worden .

Pswrzheim, 7. Mai . Der Badische Philo¬
logenverein , dem nahezu sämtliche Professoren
und Lehramtspraktikanten des Landes , Philologen
wie Mathematiker , angehören , wird vom 16. bis
18 . Mai hier seine Jahresversammlung abhalten .

X Langenbrücken (A. Bruchsal) , 7. Mai. Post¬
sekretär Bader konnte hier sein SOjähriges
Dienstjubiläum feiern .

X Mannheim , 7 . Mai. Der Senior der badi¬
schen Lehrerschaft , Oberlehrer a . D . Georg
Beiß in Mannheim -Neckarau , feierte kürzlich
seinen 88 . Geburtstag in voller körperlicher und gei¬
stiger Frische . — Rechnungsrat Heinrich Schrä¬
der feierte sein SOjähriges Amtsjubiläum beim
hiesigen Kaiserlichen Postamt . Der Jubilar , der
die Feldzüge 1866 und 1870/71 als Einjahrig -Frei¬
williger milgemacht hatte , steht im 68 . Lebensjahr .

Karlsruher Tagblatt, Donnerstag , den 8 . Mai 1913.
: : Schönau (Amt Heidelberg ) , 7 . Mai . Bei der

Urberfahrt über den Neckar stürzte der Forstwart
Hauck aus Michelbuch in den Fluß und ertrank .

: : Zazenhausen (Amt Sinsheim ) , 7 . Mai . Der
seit einigen Tagen vermißte Landwirt und
Metzger W. Risch wurde im Wald erhängt
aufgefunden .

X Bad. Rheinselden, 7. Mai. Das zweijährige
Kind des Eisenbahnarbeiters KIosterer fiel vom
zweiten Stock der Wohnung in den Hof . Die Ver¬
letzungen des Kindes sind sehr schwer.

SekWssaal.
: : Durmersheim , 7 . Mai . Am Sonntag tagte

hier der Verein ehem . China - und Afrika¬
krieger für den Bezirk Rastatt mit Sitz in
Bühl . Auch Mitglieder der Brudervereine Pforz¬
heim und Karlsruhe waren in großer Zahl erschie¬
nen . Das Fest nahm einen schonen kameradschaft¬
lichen Verlauf .

es . Baden -Baden , 7 . Mai . Am 17 . und 18. Mai
ds. Js . tagt hier die 7 . Versammlung der Haus -
haltungslehrerinnen . Samstag , den 17.
Mai , ist die Eröffnung der Lehrmittelausstellung in
der Aula der Vinzentischule, um l^ 2 Uhr Hauptver¬
sammlung , bei der unter anderem die Fabrikinspek¬
torin Fräulein Dr . Signet über die Angestellten -
Bersicherung sprechen wird . Sonntag , den 18. Mai ,
vormittags 9 Uhr, ist gemeinsamer Ausflug über das
alte Schloß nach Ebersteinburg .

es . Baden -Bade », 7. Mai . Am Samstag , den
24 . Mai , vormittags 11 Uhr, tagt im Kurhaus die
dritte ordentliche Generalversammlung der
De lag . Nach dem Geschäftsbericht beziffert sich der
bisherige Verlust auf rund 1Z4 Millionen Mark.
Er wird u . a . über Mittel beraten , um den Verlust
zu beseitigen .

: : Offenburg , 7. Mai . Vom 26 . bis 28. Mai fin¬
det hier ein Brauertag statt , mit dem eine
Ausstellung von Brauereigerätschaften verbunden
wird .

: : Bieberach , 7 . Mai . Durch Feuer wurde das
Hintergebäude des Wägermeisters Gg . Damm
eingeäschert . Die Entstehungsursache des Feuers
ist unbekannt .

: : Billinge », 7. Mai . Durch Feuer wurde das
Haus der Witwe Bichweiler bis aus die beiden
Giebel vollständig eingeäschert . Von den
Fahrnissen konnte fast nichts gerettet werden . Auch
die Vorräte der in dem Hause untergebrachten
Bäckerei Haas wurden zerstört . Der Gesamt -
schaüen wird auf etwa 30 000 -ll geschätzt.

: : Stetten a. k . M ., 7 . Mai . Aus dem Trup¬
penübungsplatz fand in den beiden letzten
Tagen die Besichtigung der 84 . Infanterie -Brigade
durch den kommandierenden General des 14. (bad.)
Armeekorps , v . Hoiningen gen . Huene , statt .

* Aussen , 7 . Mai . Bei der Bürgermeister¬
wahl waren 7 Kandidaten ausgestellt . Von 48
abgegebenen Stimmen fielen 25 auf den bisherigen
Bürgermeister Merz , der damit gewählt ist.

X Pfullendorf, 7 . Mai . Bei der Station Hoch -
berg an der Strecke Hebertingen - Altshausen ent¬
gleiste ein Personenzug . Vier Wagen kamen über
das Geleise zu stehen . Personen kamen nicht zu
Schaden .

: : Metzkirch, 7 . Mai . Das Reliefbild Kon-
rad Kreutzers , des großen Komponisten und
Sohnes der Stadt Metzkirch , wird demnächst an
dessen Grabmal in Riga in Rußland angebracht
werden . Die künstlerische Arbeit stammt von dem
Karlsruher Gewerbelehrer Feißt und ist von den
Gesangvereinen der Städte Metzkirch, Tuttlingen ,
Stockach , Radolfzell , Pfullendorf , Ueberlingen ,
Meersburg und Konstanz -„Liederkranz " gestiftet . »
In Riga hat der Gesangverein „ Liedertafel " vor
63 Jahren das Grabmal errichtet und lange Jahre
gepflegt : jetzt ist es der Obhut der vier dort be¬
stehenden Gesangvereine anvertraut . Kreutzer
ruht zwar in russischer Erde , aber inmitten einer
deutschsprechenden und -fühlenden Bevölkerung .
Kaufmann E . Felder , ein geborener Meßkircher .
der die Grabstätte in Riga von Zeit zu Zeit be¬
sucht , übermittelt den Verkehr der Verehrer des
Toten .

: : Lörrach, 7 . Mai . Die Betriebswerk¬
en e i st e r e i Basel -Rangierüahnhof hat die Bezeich¬
nung Haltingen erhalten .

Tagesordnung der Strafkammer 1 . Freitag , den
9 . Mai 1913, vormittags 9 Uhr : 1 . Treiber , Karl
Friedrich , Schreiner von Dobel , wegen Diebstahls
i . R . - - 2. G er ha r d, Friedrich , Maler von Ding -
lingen , wegen Diebstahls i . R . — 3 . Wenzel ,
Peter , Maurer von Haibach (Bayern ) , wegen Kör¬
perverletzung . — 4 . Bellnhöfer , Albert Josef
Johannes Friedrich , Provisionsreisender von Gie¬
ßen , wegen schwerer Urkundenfälschung und Be¬
trugs . — 5 . Raber , Jakob , Kaufmann von Mys -
lenice ( Galizien ) , wegen Vergehens gegen die Kon¬
kursordnung . — 6 . Horr , Wilhelm , von hier ,
Windmüller , Georg von Brauersbach , Würth ,
Karl Ludwig , von Stein , alle Kutschereibesitzer
hier, wegen Bettugs . — 7 . Vögele , Josef , Schrei¬
ner von hier , wegen Bedrohung . — 8. De läge ,
Emil Karl Josef , Kaufmann von St . Avold , hier
wohnhaft , wegen Betrugs . — 9 . Gauweiler ,
Friedrich , Agent von Kaiserslautern , wegen Be¬
trugs . — 10. Einzig , Wilhelmine , Kellnerin von
Oettingen , wegen Gewerbsunzucht . — 11 . Zim¬
mer , Berta , Kellnerin von Lauf , wegen Gewerbs¬
unzucht.

was i» der Welt vorgehk.
Eine Lirbeskragödie? In Frankfurt a . M .

wurde in der Moselstraße 39 ein seit Freitag voriger
Woche dort einlogierter junger Mann erschossen in
seinem Zimmer aufgefunden . Neben ihm lag ein
halbentkleidetes Mädchen mit zwei Schußwunden in
der Herzgegend. Das erschossene Mädchen heißt Wil¬
helmine Plenger und wohnte in der Rendeler -
straße. Nach den Erzählungen der Mutter kannte
Hagron — so ist der wirkliche Name des jungen
Mannes — schon lang« das Mädchen. In sechs
Wochen sollte die Hochzeit sein, obwohl das Mädchen,
dem Hagron oft Szenen machte, immer wieder Be¬
denken äußerte . Der Bräutigam hatte schon für die
Ausstattung gesorgt. Am Dienstag besuchte ihn die
Braut in der Moselstraße . Die Tötung erfolgte , wie
die Mutter behauptet, gegen den Willen des Mäd¬
chens , und zwar aus Eifersucht . Schon früher
habe Hagron seine Braut mit Erschießen bedroht.
Ernst Hagron ist am 24 . Oktober 1886 in Gersseld in
der Rhön geboren . In seinem Besitz befand sich ein
1998 in Frankfurt ausgestelltes Prüfungsattest für
Kraftfahrzeuge. Er ist vermutlich Chauffeur , nicht
aber Diplomingenieur gewesen , wie auf seiner Vi¬
sitenkarte stand.

Vorsicht bei Hunden . In Berlin spielte in der
Carmen -Sylrmstraße ein Maschinist mit einer Bull¬
dogge , die er seit längerer Zeit kannte , und die
einem dort wohnenden Arbeiter gehört . Das Tier
wurde plötzlich bösartig und biß ihn in seine Hände
uick> seine Beine , dann fiel es auch seinen eigenen
Herrn an , der aber unverletzt blieb . Der Verletzte
ließ sich sofort , da Tollwutverdacht vorliegt , auf
einer Unfallstation verbinden . Der Hund wurde
von einem Schutzmann nach dem Tierasyl gebracht .
Das Ergebnis der Untersuchung steht noch ans .

Schweres Zirkus -Unglück . Man meldet aus
Madrid : Während einer Vorführung stürzte der
Zirkus Borsea in Puertollano ein . Etwa 3000 Per¬
sonen stürzten den Ausgängen zu . Zwei Besucher
wurden getötet , 14 wurden tödlich und 250 , meist
Frauen und Kinder , mehr oder weniger schwer
verletzt .

Vom Weller.
Wetterbericht des Zeutralbnrenns iür Meteoro¬

logie und Hydrographie vom 7 . Mai 1913.

Die Luftdruckverteilung hat sich seit gestern nicht
günstiger gestaltet . Das Hochdruckgebiet im Nord -
osten. hat sich weiter nach Westen hin ausgebreitet , ein
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minder hohes lagert im Südwesten und zwischen bei¬
den hindurch zieht sich von einem westlich von Irland
gelogenen Minimum bis zu einer über der Balkan -
Halbinsel befindlichen Depression eine Furche nied¬
rigen Druckes, die über dem westlichen Deutschland
ein Teilminimum enthält . Das Wetter ist im größten
Teil Deutschlands trüb, regnerisch und sehr kichl, nur
an der Ostseeküste ist es heiter. Da das Ortsbaro¬
meter steigt, so scheint sich die Furche auszuMen :
es steht deshalb vorerst noch unbeständiges uich sehr
kühles Wetter mit weiteren Niederschlägen in Aus¬
sicht, dann ist Besserung zu erwarten ; bei Aufllaren
besteht Nachtfrostgefahr.
WittermtgSbeobachtungen d. Metrorol »». Station KarlSrnhe

Orts -Zeit Barom Therm.
in 0

Mol .
Feucht .

Feucht .
inProz .

Wind Himmel

« , Mai Nachts 9 Uhr ! 742,4 9.8 7,6 86 « SA hedecki
7. „ Morg. 7 . : 742.2 8.6 7.8 SS SW » egen
7. „ Mittag- 2 „ ^ 745.7 10.0 6,5 70 SW bedeckt
Höchste Temperatur am S- Mai II,S . niedrigste in der darattftblgenden

Nacht 7,1 . Niederschlagsmenge am 7. Mai früh I,S mm .
Wassersmnd des Rheins am 7. Mai früh.

Schusterinsel Lin, gestiegen 8, Kehl 29«, gestiegen l , Maxa » 448 ,
gestiegen 2, Mannheim S7S, ge,alle» 4 om.

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 7, Mai ISIS , 8 Uhr vormittags.

Stationen : Baro¬
meter

i Therm.
Celsius

Windrichtung
und Sticke Wetter

Borlum . . . 75« l- e O « haIMcheckt
Hamburg . . 758 -s- « OSO S
Swinemünde . 762 -l- « O 4 heiter
Memel . . . 76S 7 ONO S woLi»

bed«LHannover . . 756 -t- 5 O S
Berlin . . . 759 -s- 6 O4 woWe

bedskDresden . . . 757 -i- 5 SO L
Breslau . . . 7S8 -s- 8 ONO S
Metz . . . . 754 -i» 6 NW 4 Re» ,
Frankjurt (M .) 754 -j- 6 OSO l
Karlsruhe >B.) 754 9 SW I
München . . . 755 -s- 7 SW 4 bÄ» kt
Scrlly . . . . 749 -i - 9 SSW 4
Aberdeen . . . 755 7 SO « wolkig
Ile d'Aix . . 758 -l- 10 SSW S
Paris . . . . 757 -l- 8 SW L
Blissingen . . .
Helder . . .

754
754

-t- s
-i- 6

NW S
O 4

woLig
bedeckr

Thorshavn . . 760 -s- 7 OSO 5
» och.Slyiusijord . - 762 -i- 6 O r

Christiansund . 763 - - 9 Stille wolkenlos
Stagen . . . 764 - - 7 OSO 4 heiter
Kopenhagen . . 763 - 5 OSO S woSrNbs
tLtoctholm . . 764 - 8 SOL
Haparanda . . 767 - 6 NO 4
Archangelsk . . 767 0 NO I heiter
Petersburg . . 765 -l- 3 Stille dunstig
Riga . . . . 764 -t- 6 NO 1 wolhoaos
Warschau . . 760 - ONO » bedeckt
Wien . . . . 7SS -^ S RNWS
Rom . . . . 750 -t- IS NW r wochnlos
Florenz . . . 751 -k- s WL bedeckt
Cagliari . . . 755 -4- 12 NW S haltbedeckt
Brmdifi . . . 742 - - 14 NW « bedeckt
Triest . . . . 749 - - 14 WS« I wolkig
Lugano . . . 751 -t- d SO l heiter
Nizza . . . .
Biarritz . . . 758 ir Stille bedeckt
SäntiS . . . 554 - 5 WSW 2 Nebel
Zugspitze . . . 520 — - NWS

Handel, Gewerbe mb Verkehr.
Versteigerungen

in den Amtsbezirken Karlsruhe, Baden-Baden , Bretten ,
Bruchsal, Durlach, Eppinge» , Ettlingen , Rastatt .

Freitag, den 8. Mai 1913.
Karlsruhe . Pferde-Versteigerung von» . 10 Uhr im

Hofe der Kaserne des 1 . Bad . Leib-Drag .-Regts . Nr . 20 .
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sekte denn doch noch besser erzielen: es ist ja auch
seine Aufgabe. Auch sucht der Künstler eine
möglichst grelle unerhörte und sinnlose Form¬
gebung hinzuzufügen, die dem Gewerbe Rück¬
sichten auf das Material untersagen . Und nun
bekommen wir die seltsam farbigen Menschen¬
leiber mit den schwarzen Streichholzkonturen,
mit CHcmneschen Keulengliedern oder mit der
Anatomie Altägyptens . Sie verrenken etwa bei
Pech st ein diese Gliedmaßen unter giftig¬
grünen Riesenbananenbüscheln oder lassen sich
von einem unsichtbaren Strick zu einem Bündel
welkgewordenen Spargel zusammenkrümmen.

Einen besonderen Einfluß hat das Plakat er¬
langt , das seine eigene Schönheit und seine eige¬
nen nicht übertragbaren Gesetze hat . Wie sehr
seine falsche Nachahmung ein ursprüngliches
Talent für großzügige Formgebung verwirren
kann, zeigen hier die Arbeiten von Edm. Zack .

Das Kunstgewerbe hat aber noch andere De-
kadenceneigungen (man denke an die späte An-
tike) gefördert. So den schon einmal erwähnten
Hang zum Primitiven . Es handelt sich nämlich
nicht um die Primitivität der Präraffaetiten ,
sondern um Anlehnung an die Kunst der allen
Aegypter , Assyrer, Kreter oder gar der vorge¬
schichtlichen Renntierjäger . Es ist ein „Luftbad"
betiteltes Stück Leinwand hier , das , abgesehen
von seinen knalligen Farben , teils an altägyp -
tische Schildereien (auch in der Perspektive) teils
an mittelalterliche Miniaturen und teils an
Zeichenversuche des kleinen Moritz erinnert .
Dem Kunstgewerbe schaden solche Spielereien
nichts, denn ihm wird jede Lebensform zur or¬
namentalen Angelegenheit ; wohl aber der Kunst,
oie Lebenswahrheit und Lebensgefühl über-
witteln will.

Wie verhältnismäßig gleichgültig aber über¬
haupt die Technik eines Malers ist . wenn sie
rhm nicht mehr als Mittel zum Zweck ist und er
sich als Künstler bergeshoch über dem Kunstge¬
werbler weiß, zeigt z. B . der große Segan -
m n i. Von ihm stammt das Wort : „Ich will,
vaß das Bild ein Gedankenwerk sei , das in
Farbe übergeströmt ist .

" Er war ja auch
'.Pointillist" , weil diese Technik ihm, man möchte
lagen, zufällig , lag . Daran , daß es eine wissen¬

schaftliche Methode sei und an sich, bei jedem
Schmarren angewandt , schon einen großen
„Fortschritt" bedeute, hat er aber doch wohl
nicht gedacht . Und nun kann vielleicht dieses
zweite Beispiel eines Großen — und Einsamen
— das Gefühl deutlich machen, das ich bei
Durchschreiten der Sezessionssäle unserm künst¬
lerischen Nachwuchs gegenüber empfunden habe .
Erstens : Ihr braucht heute nicht Freiheit , son¬
dern Regeln , sogar einfache hausbackene Re¬
geln , z . B . daß ein Bild dem Dinge, das es
darstellen will, zunächst ähnlich sein soll. Erst
dann wird allmählich wieder die Andacht zu der
Wirklichkeit kommen, die so aller Schönheiten
und Wirkungen voll ist, daß ihr sie nie über¬
trumpfen könnt. Die Wirklichkeit ist z . B . far¬
benfroh, ihr seid farbenhysterisch. Dann aber
sollt ihr wieder euren Stolz zurückgewinnen
und Distanz nehmen zu den Kunstgewerblern.
Ihr seht ja , daß ihr bei deren Nachahmung
immer zurückbleibt und eure eigenen Aufgaben
ganz vergeht. Hängt auch eure Atelierfachsim -
peleien zum wenigsten nicht in die Ausstellun¬
gen . Und nachdem durch zwei Jahrzehnte die
Technik auf eine ungeahnte Höhe gebracht wor¬
den ist, denkt jetzt einmal wieder an den Geist
und — jawohl , nur keine falsche Kitschangst ! —
auch an den Stoff , an die Wirklichkeit .

Die Sehnsucht ist ja schon in den besten , die
Sehnsucht nach dem Leben, nach der Wirklich¬
keit und nach der Einfachheit. Man merkt sie
auch in dieser Ausstellung , überwuchert von
falscher Scham und von falschem — Kunstge¬
werblerehrgeiz. Bon diesen Hoffnungen das
nächste Mal .

Neue Anschauungen über das Wesen
des Magengeschwürs.

Unser medizinischer Mitarbeiter schreibt uns : Man
ist jetzt viel weniger wie früher geneigt , mit der
Kenntnis des Sitzes eines Leidens , der pathologischen
Organveränderungen , sich zu begnügen und in dem
Orte der Krankheit auch ihre Ursachen finden zu
wollen . Vielmehr ist man dazu übergegangen , viele
rein lokal scheinende Krankheiten als den Ausdruck

einer allgemeinen funktionellen Störung anzusehen .
Diese neue Betrachtungsweise hat sich für die medi¬
zinische Forschung bereits in Fällen als fruchtbar er¬
wiesen . So wird zurzeit auch die Entstehung »,
geschichte des sog . runden Magengeschwürs
einer Revision unterzogen . Cs ist ja hinreichend
bekannt, daß das hervorstechendste Symptom des
Magengeschwürs , das Brechen dunkel gefärbter Blut¬
massen tmrch eine blutende Wunde in der Magen -
schleimhaut zustande kommt. Was den direkten An¬
stoß zum Entstehen dieser Wunde gibt , diese Frage
bildet eines der interessantesten Kapitel der Patho¬
logie .

Sehr bald hatte man richtig erkannt , daß es Ver -
üauungsoorgänge sind, die einen Teil der Schleim¬
haut vernichten und durch Verlust der oberen Zell¬
schichten zu Blutungen führen . Die näheren Um¬
stände, unter denen ein solches Ereignis einzutreten
pflegte, kannte man nicht . Ja , man wunderte sich
eigentlich darüber, daß der Magen , der Pepsin und
Salzsäure zur Verarbeitung der eiweißhaltigen Nah¬
rung absondert, sich nicht selbst verdaut .

'
Man zog

zunächst die .Lebenskraft " zu Hilfe und meinte , daß
es das Leben sei , welches die Selbstverdauung ver¬
hindert. Aber mit dem Verschwinden der Lebens¬
kraft aus dem wissenschaftlichen Arsenal mußte man
nach mehr materiellen Ursachen suchen . Man glaubte
sie nicht mit Unrecht darin zu finden , daß man fol¬
gerte : Der Magensaft ist zwar sauer , aber die Ge¬
webe der Magenwand sind , weil sie vom alkalischen
Blute durchströmt werden, alkalisch . Das Alkali aber
paralysiert die Säure so , daß diese der Magenschleim¬
haut nichts anhaben kann . Nur wenn die Blut¬
zirkulation in dieser stockt , etwa weil die Blutgefäße
verstopft sind , beginnt die Salzsäure ihre verdauende
Tätigkeit. Genaueres über die Ursachen der Zirku¬
lationsstörung war aber nicht zu sagen . Man glaubt
jetzt, diesen auf den Grund gekommen zu sein, indem
man das Magengeschwür als eine sog . „zweite
Krankheit " aussaßt. Der Jenenser pathologische
Anatom Professor Röhle macht darauf aufmerksam,
daß dem Entstehen des Magengeschwürs andere
Krankheiten häufig oorhergegangen sind . Entzün¬
dungen in der Bauchhöhle oder im Herzen , am Ra¬
chen . oder nach Verletzungen und Operationen bilden
das „Quellaebiet " des Magengeschwüres . Bon diesen
affizierten Organen fließen nun in den Nervenfasern ,
die dem sog . autonomen System des Vagus ange¬
hören, Reize zentralwärts , die sich im Zentralorgan
in motorische Impulse reflektorisch umsetzen, um dann
wieder zu den Körperorganen zurückzukehren. Hier
rufen sie Zusammenziehungen der glatten , nicht der

Willkür unterworfenen Muskulatur , die in aller
Organen vorhanden ist, hervor. Wirkt nun ein Reiz
dauernd, so entsteht als Dauerreflex eine Dauer¬
kontraktion der glatten Muskelfasern. Trifft er den
Magen , so zieht sich die in der Schleimhaut liegende
Muskulatur krampfartig zusammen und knickt damit
auch die kleinen Blutgefäße ab, welche die Magen¬
schleimhaut ernähren.

Nun sind alle Vorbedingungen gegeben , auf denen
sich das Magengeschwür entwickeln kann. Dazu kommt
noch , daß ebenfalls als ein vom Vagus ausgehender
Reflex die Magendrüsen zur erhöhten Produktion
von Salzsäure anregt und so das Uebel verschlimmert .
Das Magengeschwür ist also letzten Endes ein Leiden ,
das auf eine Ueber-Crregbarkeitdes Nervusoagus zurück¬
geht und deswegen der großen Gruppe der Bago -
tonicen zugerechnet werden kann . Mit dieser Er¬
kenntnis eröffnet sich aber auch die Möglichkeit einer
Beeinflussung der Krankheit durch Einwirkung auf
die Nerven . In dem Äkaloid der Tollkirsche, dem
Atropin , besitzen wir ein Mittel , das die Funktion
des Vagus in großen Dosen lähmt, in kleinen herab¬
setzt. Auf diese Weise hofft man, die Kontraktion der
Magenmuskulatur zur Lösung zu bringen und da¬
durch zur Ausheilung Des Magengeschwüres beizu¬
tragen . Dr . G . R .

Luftige Ecke.
Wie man heiraten soll . Zwei biedere Landleute

sprechen von den Ehezwisten eines Paares , das erst
kürzlich heiratete und doch schon Hymens Bande
als ein Joch empfand : „Das ist so mit diesen über¬
eilten Heiraten "

, sagte der weißhaarige Mt « , „sie
kannten sich nicht . Kein Mensch kann den anderen
in sieben Jahren kennen lernen ." „Na "

, mischt
sich ein Zuhörer ips Gespräch, „sieben Jahre Braut¬
zeit ist lange genug " . „Lang genug ? Ha ! Wenn
matt heiraten will , kann man nicht vorsichtig genug
sein . Sehen Sie , mit meiner Marie dauerte es
nicht weniger als 19 Jahre .

"
„Das nenne ich Vor¬

sicht . Und als Sie dann heirateten , waren Sie

überzeugt , klug zu handeln ? "
„Junger Monn " ,

sagte der alte Weise, „Sie urteilen vorschnell . Ich
kannte sie dann : und darum heiratete ich sie
nicht . "
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Aus dem Stadtkreise.

en:

dem hofbericht . Gestern abend hörte Seine

Mjche Hoheit der Groß Herzog den Vortrag

Geheimerats Dr . Freiherrn von Babo .
'

klückwirnsche an den Grotzherzog . Unter den

Zeichen in den letzten Tagen von Städten und

roerschäften an den Großherzog gerichteten
«dgebungen befand sich auch ein Telegramm des

rbischofs Dr . Nörber in Freiburg , das folgen -

Wortlaut hat : „Die soeben erhaltene Kunde

dem ruchlosen Attentat auf Eure Königliche
Akeit erfüllt das Erzbischöfliche Ordinariat mit

«ntriistung und tiefer Teilnahme . Eure Königliche
^ deit bitten wir , den Ausdruck innigster Glück -

Lische zur Errettung aus großer Gefahr ent -

« oennehmen zu wollen . Gott schütze unseren

Ängsten Landesherrn .
"

Sinderhilfstag . Die am Montag hier vorgenom -

^ «nen Sammlungen von Haus zu Haus haben die

Summe von 5939 -K ergeben .

Me Karlsruher Straßeubahnfrage . Der Stadtrat

Kot in einer außerordentlichen Sitzung die Beratung
von dem Oberbürgermeister ausgearbeiteten Vor -

uugq« und Verträge über die Neuorganisation der

Lrkehrseinrichtungen und der Elektrizitätsversorgung

der Stadt Karlsruhe und ihrer Umgebung zu Ende

« führt und das Projekt mit einigen Aenderungen

der Verträge über die Bildung der „Karlsruher

Nftnbahngesellschaft
"

genehmigt . Ueber diese Nen¬

nungen wird nunmehr zunächst noch mit den Be¬

teiligten »erhandelt werden .

Großh . Naturalien -Kabinett . In der Sammlung
-es Großh . Naturalien -Kabinetts , zoolog . Abt ., ist

dieser Tage ein sehr interessantes Schaustück zur Aus¬

stellung gelangt , nämlich ein mächtiger Kaffernbüffel .

Das riesige Tier , das in keinem der vorhandenen
Schränke Platz finden konnte und deshalb frei auf-
aestellt werden mußte , ist von dem Karlsruher Reisen¬
den, Herrn C . Müller , erlegt und der Sammlung
« schenkt worden . Das Tier ist besonders deshalb
üaeressant, weil es aus einer Gegend stammt , aus

der noch nicht sehr viele Büffel zu uns gebracht wur¬
den, nämlich von den westlichen Abhängen des Ru -

wenzori. Ein Vergleich des starken Bullen mit dem

im benachbarten Schrank befindlichen westafrikani -

chen Büffel (ebenfalls ein ausgewachsenes Exemplar )

zeigt sehr schön die großen Unterschiede zwischen den
beiden afrikanischen Wildrindarten .

Zdckckgatten. Die Pfingstfeiertage werden bei gün¬
stiger Witterung dem Stadtaarten auch dieses Jahr
wieder einen großen Menschenstrom zuführen , noch
verstärkt gegen sonstige Jahre wird er jedenfalls durch
die Teilnehmer am Badischen Arbeitersängerfest , das
an Pfingsten in hiesiger Stadt stattfindet . Da in

früheren Jahren an den Pfingsttagen teilweise ein
lebensgefährliches Gedränge auf der Verbindungs¬
brücke zwischen Stadt - und Tiergarten und in den Zu¬
gängen herrschte , wird auch diesmal wie im Vorjahre
für eine geordnete Abwicklung des Verkehrs daselbst
Sorge getragen werden . Kinderwagen dürfen
nicht über die Brücke fahren , müssen vielmehr
ihren Weg durch das Tor zu ebener Erde auf den
Tiergartenweg hinaus , über die Straße und durch
das gegenüberliegende hölzerne Tor in den Tiergarten
und umgekehrt nehmen . Zu diesem Zweck wird die
Straße (der Tiergartenweg ) mit Genehmigung des
Iroßherzoglichen Bezirksamts an den beiden Pfingst -

seiertagen von vormittags 9 Uhr bis zum Einbruch
der Dunkelheit gesperrt . Der Verkehr an den Ein¬
gängen (Kassen ) des Stadtgartens soll insofern er¬
leichtert werden , als Eintrittskarten ( auch zu den Kon¬
zerten ) außer am neuen Stadtgarteneingang ( westlich
der Festhalle ) auch am früheren Eingang (östlich der

Festhalle zu haben sind , Eintrittskarten in den Tier¬
garten zu dem am Eingänge in der Ettlingerstraße .
Den Besuchern des Gartens wird in ihrem eigenen
Interesse dringend empfohlen , die getroffenen Anord¬
nungen zu beachten , auf den Wegen stets rechts zu
gehen und den Weisungen des Aufsichtspersonals
Folge zu leisten . An den beiden Pfingstfeiertagen
werden nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr Fest¬
konzerte von der Leibgrenadierkapelle veranstaltet
werden, am Pfingstmontag vormittag von )412 bis

Uhr außerdem ein Freikonzert von der Feuer¬
wehrkapelle. Mit dem Konzert am Pfingstsonntag
abends 8 Uhr wird ein Gartenfest mit festlicher Be¬

leuchtung des Wirtschaftsplatzes , der Anlagen und des
sees verbunden . Für die Teilnehmer am Sänger¬
bundesfest sind hierbei die Plätze auf der Ostsette des
Nattens (der Teil , in dem deö Musikkiosk steht ) Vor¬
behalten, für das sonstige Publikum die Plätze um
das Teppichbeet herum . Bei schlechtem Wetter fallen
die Konzerte am Pfingstsonntag und am Abend des

Pfingstmontag , da über die Festhalle zu Gunsten des

Sie Wiesbadener ttaiserfeslspiele.
(Bon unserem Wiesbadener Korrespondenten .)

(Nachdruck verboten .)
Die Wiesbadener Kaifertage sind die goldene Ernte -

Zeit für die Weltkurstadt , dar.um verfolgte man hier
mit besonderer Sorge die Nachrichten über die poli¬
tische Lage . Die bange Frage hörte man immer wie¬
der von allen Seiten , wird der Kaiser kommen oder
wird feine Anwesenheit in Berlin notwendig sein ?
und erst die Extrablätter , daß die Abfahrt von Berlin
erfolgt fei , lösten hier alle Zweifel , die solange nicht
weichen wollten , obschon die Straßen im Festschmuck
standen und die Proben für die Festspiele unter Lei -
mng des Generalintendanten , Grafen Hülsen , Tag für
-rog intensiver wurden .
, Eme jubelnde Menschenmenge empfing den Kaiser
« onntag früh auf seiner Fahrt zum Schloß , dem sonst
!°mel mißgünstige Blicke gelten , weil es Schuld dran
P , daß die Kaiserin ihren Gemahl nicht mehr hier -
Ir begleitet . Sie fühlt sich in dem engen finstern

der eingekeilt in Häuser und Geschäftsstraßen ,
reinen Garten und keinen Park besitzt, wenig wohl .

Die Wiesbadener Kaisertage haben ihren alten Ruf

7?" " euem bewahrt . Die Bäderstadt ist überfüllt .
Wonnemonat Mai war von jeher der eleganteste

wr Wiesbaden , sein Ruhm lockt alljährlich Tausende
Fremden an . Wer Zeit und Geld hat , das Leben

bi 3ügen zu genießen , alte verdiente Männer ,

ivn » ^ res otium oum äiZnitats erfreuen wollen ,
mnge Lebefreunde , denen die Rechenkunst vorsichtiger

in, mue hübsche Rente hinterlassen , alles Schöne
6/auen , was zwischen Paris und Petersburg

all« »
E mit einem Wort Nietzsches zu reden , das

'" ° mt hier für ein paar sorgenlose Frühlings -

? 7^ n zusammen , ehe man sich an die erfrischende
in die kühlenden Berge zurückzieht . Man

, h« r in die Perle des Taunus nicht wie man

wie»,
dorzellankitter geht , der zerbrochene Fayencen

machen soll , man eilt vielmehr her , um
" ." ^ 7 , , , feiern , das wnbrkich von

Karlsruher Tagblatt , Donnerstag , den 8. Mai 1913 .
Arbeitersängerbundes zeitweise verfügt ist, aus , wäh¬
rend das Nachmittagskonzert am Pfingstmontag (4
Uhr ) in der Festhalle stattfindet .

Philharmonische Konzerte im Stadkgarken . Die
Leibgrenadierkapelle unter Leitung ihres eifrigen
Musikmeisters Bernhagen wird in diesem Sommer
in der Veranstaltung der Dienstags -Konzerte eine
Neuerung eintreten lassen . Es sollen , zunächst ver¬
suchsweise alle 14 Tage , mit Dienstag , dem
27 . Mai ds . Js ., abends 8 Uhr beginnend ,
unter der Bezeichnung „Philharmonisches
Konzert

"
, Streichkonzerte größeren Stils veran¬

staltet werden . Das Programm soll aus drei Teilen
bestehen und von 8 bis 11 Uhr dauern . Die beiden
ersten Teile werden erlesene Werke bedeutender
Meister enthalten , die jedoch für ein Garten¬
konzert geeignet sind , wie z. B . „Wallen¬
steins Lager

"
, Sinfonische Dichtung von Sme -

tana , Werke von Wagner , Liszt usw . Der dritte Teil
soll Musikstück « leichterer Art darbieten . Die Kapelle
wird , wie bei den Symphonie -Konzerten , bedeutend
verstärkt werden . Um eine bessere Klangwirkung zu
erzielen , wird der Platz der Kapelle im Musikkiosk
stufenförmig erhöht werden . Das Publikum wird er¬
sucht, während des 1 . und 2. Teils -vor dem
Orchester nicht zu promenieren , um nie¬
manden im Konzertgenuß zu stören , dagegen soll die
Freiheit eines jeden in den Pausen und während des
3 . Teils nicht eingeschränkt werden . Die Eintritts¬
preise für die „Philharmonischen Konzerte

" sind die
gleichen wie für die übrigen Gartenkonzerte . Die
zahlreichen Freunde des Stadtgartens werden diese
Neuerung gewiß mit Freude und Dankbarkeit be¬
grüßen .

Dienstjubiläum . Am 1 . Mai konnte Rechnungs¬
beamter Maximilian Schucker die Feier seiner
fünfzigjährigen Tätigkeit bei - er Maschinenbaugesell¬
schaft Karlsruhe begehen . Vorgesetzte und Kollegen
benützten diesen Anlaß , um dem pflichttreuen Beam¬
ten ihre Glückwünsche und ihre Wertschätzung unter
lleberreichung von Ehrengeschenken zum Ausdruck zu
bringen . Vom Grotzherzog wurde ihm die sil¬
berne Verdienstmedaille verliehen .

Veranstaltungen. Vereine und Vorführungen.
— Residenz -Theater . Asta Nielsen , die gefeierte

Tragödin , spielt in dem ergreifenden Drama „Die
Sünden der Väter " von Urban Gad die Hauptrolle .
Die Künstlerin gibt darin ihr Bestes und fesselt
mit ihrer Darstellung den Zuschauer bis zum
Schluß . Das vielseitige Programm enthält außer¬
dem eine Naturaufnahme vom malerischen Kauka¬
sus , die neueste illustrierte Kinozeitung und ein
weiteres Drama „Die Verlassene " .

Der Deutsche Arbeiter -Sängerbund — Gau Ba¬
den — dessen 7 . Gausängertag an Pfingsten hier
stattfindet , hat aus diesem Anlaß eine geschmackvolle
Festschrift herausgegeben . Außer einem Bericht über
die Geschichte der Stadt Karlsruhe findet man
darin die ausführlichen Programme u . a .

v . Der Kathol . Kirchench « St . Bonifatius gab
am vergangenen Sonntag im kleinen Saale des
„Kühlen Krug " seinen Mitgliedern einen recht schön
verlaufenen Familienabend . Das reichhaltige , ge¬
schmackvoll zusammengestellte Programm bot so
reiche Abwechslung , daß es mit Rücksicht auf den
zur Verfügung stehenden Raum nicht möglich ist ,
allen Mitwirkenden das gebührende LÄ > zu spen¬
den . Die launige Begrüßungsansprache des Mit¬
gliedes Kamann sen . brachte schon gleich zu Be¬
ginn Sie nötige Stimmung . Am meisten hat das
neue , am Sonntag zum ersten Male an die Oeffent -
lichkeit getretene Orchester überrascht . Beachtet
man die ganz kurze Zeit seines Bestehens , so be¬
anspruchten die flott vorgetragenen Musikstücke un¬
eingeschränktes Lob . Die Sololieder der Herren
Nikolaus und Vogt bewiesen , daß der Chor
über Kräfte verfügt , die weit über das Durch¬
schnittsmaß hinausreichen . Stürmischen Beifall
ernteten die Violinsoli des Herrn Debold . Für
den humoristischen Teil hatten die Damen Seitz ,
Brock und Herr Hans Kamann den Part über¬
nommen , welcher Aufgabe sie sich meisterhaft ent¬
ledigten . Mit diesem Familienabend hat der Chor
bewiesen , daß er neben der Pflege der Kirchenmusik
auch auf dem Gebiete des geselligen Lebens seinen
Mitgliedern etwas Gediegenes zu bieten versteht ,
und die Worte des Dankes , die Herr Jäger dem
rührigen Chormeister Ruzek aussprach , fanden
begeisterte Aufnahme bei allen .

Staudesbuch'Auszüge.
Lheaufgebote . 7 . Mai : Alwin Klein von Pful -

lendorf , Kartonagearbeiter hier , mit Marie Bern¬
hard von Markelfingen ; Karl Späth von Bruch¬

sal , Schlosser hier , mit Berta Stirm von Franken¬
tal : Nikolaus Paul von Kapsweier , Kutscher hier ,
mit Elisabeth Debatin von Neudorf : Dr . Alfred
Hagenunger von Triberg , Amtmann hier , mit
Sofie Sinn er von hier : Michael Witzenbacher
von Bensheim , Steinschleifer hier , mit Frieda
Kumm von Grötzingen ; Franz Gundlach von
Baden , Mechaniker hier , mit Anna Schwobentha
von hier : Eduard Ihrig von hier , Forstassessor hier ,
mit Frieda Strieder von hier .

Geburten . 30 . April : Gertrud , Vater Friedrich
Bernecker , Taglöhner . — 1. Mai : Anna Marga¬
reta , Vater Hrch. Dörflinger , Fabrikarbeiter . —
2. Mai : Maria Else , Vater Friedr . Manz , Schrei¬
ner ; Edwin Alfred , Vater Friedr . Beeh , Maler . —
3 . Mai : Arnold , Vater Nathan Löwen st ein ,
Kaufmann : Paulina Anna , Vater Herrn . Nied¬
ling , Milchhändler . — 4 . Mai : Theodor Johann ,
Vater Theodor Dieterle , Kaufmann ; Friedrich
Wilhelm , Vater Jak . Friedrich Ziegler , Schutz¬
mann . — 5 . Mai : Heinrich , Vater Phil . Grimm ,
Schlosser : Anna Elise , Vater Adolf Merkle , Fabrik¬
arbeiter .

Todesfälle . S . Mai : Maria Brendel , Ehefrau
des Korbflechters August Brendel , all 34 Jahre . —
6 . Mai : Elise Mayer , Witwe des Hofgarteninspek¬
tors Ernst Mayer , all 71 Jahre ; Karoline Eberle ,
Näherin , ledig , all 52 Jahre ; Paul , alt S Monat « 23
Tage , Pater Adolf Zabler , Schaffner ; Emilie
Rau , Witwe des Hauptlehrers Karl Lud . Rau , alt
73 Jahre . — 7. Mai : Marie Christine Hang , Ehe¬
frau des Packers Ludwig Hang , alt 35 Jahre : Lydia
Oberföll , Ehefrau des Schlossermeisters Karl
Oberföll , all 49 Jahre .

Veerdiguagszeit und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen . Donnerstag , den 8 . Mai 1913 : ^ 3
Uhr : Marie Mezger , Schreiners -Witwe , Maien¬
straße 1a . — 3 Uhr : Elise Mayer , Hofgarten -Jn -
spektors -Witwe , Markgrafenstratze 47 . — 4 Uhr : Lina
Eberle , Näherin , Scheffelstraße 20 .

kommvnalpolllische Umschau.
Nutzbarmachung der öffentlichen Spar¬

kaffen für die kommunale Wohnungs -
politik .

In einer Verfügung des Herrn Regierungsprä¬
sidenten zu Arnsberg wird darauf hingewiesen , Laß
den Kommunen die Möglichkeit einer wirksamen
Unterstützung der Wohnungsfürsorge besonders durch
ihre Sparkassen gegeben ist . Abgesehen von der
Verwendung der Ueberschüsse zu diesem Zweck
würde di « Hingabe kleiner Amortifationshypotheken
zu begünstigtem Zinsfuß und in geeigneten Fällen
eine Erweiterung der Beleihungssrage in Frage
kommen . Zulässig ist die Beleihung über die mün¬
delsichere Grenze jedoch nur , wenn die Gemeinde
die Garantie für den übersteigenden Betrag über¬
nimmt und eine entsprechende Vorschrift in die
Satzung ausgenommen wird . Eine derartige Vor¬
schrift hat der Herr Oberpräsident bereits in fol¬
gender Fassung genehmigt :

Solche im Sparkassenbezirk neuerrichteten Ge¬
bäude von Arbeitern , kleinen Handwerkern , klei¬
nen Beamten und diesen wirtschaftlich gleichzustel¬
lenden sonstigen Stadt -eingesessenen , die dazu be¬
stimmt sind , von ihnen oder außer von ihnen nur
noch von zwei andern wirtschaftlich gleichstehenden
Familien bewohnt werden , können bis zu zwei
Drittel des Schätzungswertes der Gebäude und der
zugehörigen Bodenfläche beliehen werden , wenn sich
der Eigentümer verpflichtet , das Darlehen mit min¬
destens 1 v . H . jährlich zu tilgen und die Gemeind «
für den die Grenzen dev Mündelsicherheit über¬
schreitenden Teil des Darlehens Bürgschaft leistet .
Sobald das Darlehen bis zur Hälfte des Schätzungs¬
wertes abgetragen ist , kann die Sparkasse auf wei¬
tere Tilgung verzichten .

Abweichend hiervon kann aber die Satzung außer¬
dem noch den Höchstbetrag der Hypothek oder den

Höchstwert der für diese Beleihung in Frage kom¬
menden Gebäude bestimmen .

Sozialpolitische Run-schau.
Regelung der Wandererfürsorge .

Im zuständigen Reichsamte ist ein vorläufiger Ge¬

setzentwurf über eine reichsgesetzliche Regelung der

Fürsorge für arbeitsunfähige Wanderer aufgestellt
worden , der den Bundesregierungen zur Aeußerung
zugegangen ist. Es soll sich um Abänderung des

tz 28 des Gesetzes über den Unterstützungswohnsitz und
um eine Anpassung der Wanderarmenfürsorge an das
württembergische System der Wanderarbeitsstätten
handeln .

der Natur keinen herrlicheren Hintergrund bekom¬
men konnte , als unsere reichgesegnete Stadt . Schon
früher als anderen deutschen Städten macht der viel¬
besungene Knabe Lenz uns seine Reverenz , hüpfend
und tanzend springt er von den bewaldeten Taunus¬
bergen in unser friedliches Tal , alles mit der Fülle
der Wunder überschüttend , die nur er schenken und
wecken kann . Finkenschlag und Käfergesumme sind
seine uralte lockende Melodie , die sich durch den duf¬
tigen Blütenzauber ins Herz schmeichelt und jene
Stimmung auch in dem modernsten Menschen schafft ,
die ziellos hinausdrängt , die so wohltut und ein wenig
schmerzt zugleich .

Doch dieses in allen Farben des Frohsins schillernde
Frühlingstreiben mit der höchsten Potenz des Ge¬
nusses , auf den sich der internattonale Luxus und die

elegante Wett verstehen , erhall die rechte Weihe erst
durch die Anwesenheit des Kaisers .

Es ist keine Täuschung , der Empfang des Herr¬
schers trägt gerade hier einen besonders herzlichen
Charakter . Wer gut auf die Menge zu lauschen ver¬

steht . wird in dieser Behauptung wahrlich keinen Be¬
weis von Lokalstolz sehen . Nicht als der gestrenge
Herr kehrt Wilhelm II . immer wieder hier ein , nicht
als der unerbittlich ernste Soldat , er kommt vielmehr
als der begeisterte Freund der Natur und ihrer üppi¬
gen Schönheit , er will hier der Förderer und Gönner
der Kunst sein , der , in höfisch prunkvollem Rahmen
allerdings , den deutschen Frühling von seiner schön¬
sten Seite kennen zu lernen sucht . Die Natur steht
auch schon im Festkleid da , die uralten Kastanien
haben die weißen und roten Blütenkerzen aufge¬
steckt, im frischesten Grün prangen die Linden und

Eichen und unsere hundertjährigen Platanen nicken
mit den ehrwürdigen Kronen ein herzliches Will¬
kommen zu . Der Frühling würzt mit balsamischem
Duft die Lust und alle Gärten erstrahlen im vollen

Frühlingsglanz .
Die Hochsaison ohne den Kaiserlichen Kurgast ist

undenkbar , er fühlt sich hier wohl und hat schon mehr
als einmal geäußert , wie gut ihm diese Wiesbadener
Frühlingstage tun . Ihm ist die Stadt ans Herz ge¬

wachsen , und das Nassauer Land vergißt es ihm auch
nicht , welchen Aufschwung durch seine jährlichen Be¬

suche die Bädermetropole genommen hat .
Des Kaisers Anwesenheit gilt vornehmlich den

Festspielen , soweit ihn der Sängerkrieg in
Frankfurt nicht festhält , der schon ohnehin eine Ein¬
schränkung des Programms notwendig machte . Im
Laufe der Jahre sind diese Festspiele wesentlich ein¬
facher geworden . Als vor mehr denn anderthalb
Jahrzehnten unser Ehrenbürger , Graf von Hülsen ,
der damals noch Intendant unseres Hoftheaters war ,
die Festspiele einführte , war er weniger auf die Aus¬
arbeitung und Gestattung eines einheitlichen , moder¬
nen Darstellungsstils bedacht , legte weniger Gewicht
auf das Heranziehen schauspielerischer Individuali¬
täten als auf die Erreichung eines vollendeten szeni¬
schen und dekorativen Stils . Und dies Ziel ist in in¬
tensiver Arbeit erreicht , das Wiesbadener Hoftheater
wird in diesem Stil von keiner anderen deutschen
Bühne übertroffen . Die historische Echtheit , die er¬
lesene Pracht , der vornehme Glanz der Kostüme und
Dekorationen sind von höchster Vollkommenheit , aber
man hat das wohltuende Gefühl , daß all dieser Auf¬
wand nicht lediglich des äußeren Effektes wegen ent¬
fallet wird , sondern einen herrlichen charakteristischen
Rahmen für das Kunstwerk abgeben soll . Auch in
der Art und Weise , wie die Massen belebt und für
ihre Ausgaben erzogen werden , zeigt es sich , daß hier
in erster Reihe die Erzielung einer einheitlichen Ge¬

samtwirkung erstrebt wird .

Auch die diesmaligen Festspiele leitete „Oberon "

ein , dessen Wiesbadener Bearbeitung rasch Wellruf
erlangt hat . Die Aufführung hinterließ entschiedenen
Eindruck , zumal in der Inszenierung nicht nur reicher
Glanz , sondern auch duftige Märchenstimmung log .
Die Dekorationen , namentlich der Oberonhain , die

Meerszenerie mit ihrem Wogen , Branden und Leuch¬
ten , der Hafen von Askalon , der Harem Almansors ,
die von Tunis nach Aachen führende Wandeldekora¬
tion , sowie Kaiser Karls Thronsaal waren von höch¬
ster Kunst und Pracht . Alles war charakteristisch und
ab « ett»vt bis auf den zartesten Lichteffekt und das

24 . Tagung des Evangelisch -sozialen
Kongreffes .

— r— Vom 13 . bis 15 . Mai wird in Hamburg
der Evangelisch - soziale Kongreß zuscrmmentreten .
Er Hot es sich zur Aufgabe gestellt , die sozialen
Zustände unseres deutschen Volkes vorurteilslos zu
untersuchen , sie an dem MaUtcck der sittlich -religiö¬
sen Gesinnung des Evangeliums und seiner prak¬
tischen Forderungen zu messen und diese selbst für
das Gemeinschaftsleben unter den heutigen Wirt -
schastsbebingungen fruchtbarer und wirksamer zu
machen als bisher . Folgende Bortrüge und Refe¬
rate werden auf dem Kongreß gehalten : „Die Pflege
der Religion in der Großstadt " von Hauptpreüiger
Dr . Christian Geyer in Nürnberg , „Familie und
Persönlichkeitskultur " von Frau Helene v . Förster -
Nürnberg „Die Bedeutung der Konsumgenossen¬
schaften " von Professor Dr . Robert Wilbrandt -
Tübingen , und „ Bismarcks Sozialpolitik

" von Pro¬
fessor Dr . K . Rathgen -Hamburg . Den Jahresbericht
erstattet Pfarrer lie . tkool . Wilhelm Schneemelcher -
Berlin , die Festpredigt hält Hauptpastor Professor
Dr . Hunzinger . Unter den Besichtigungen sind die
konsumgenofsenschaftlichen Einrichtungen (Großein¬
kaufsgenossenschaft , Zentrolverband deutscher Kon¬
sumvereine und Produktion ) hervorzuheben . Am
Vormittag des 16 . Mai wird ein Ausflug nach
Friedrichsruh ( Besuch des Mausoleums und des
Fürstlich Bismarckschen Parkes ) unternommen .
Vorsitzender des Kongresses ist Universitätsprofessor
Dr . Otto Baumgarten - Kiel . Weitere Auskunft
durch den Generalsekretär Pfarrer lie . tksol . Schnee -
melcher -Berlin -Rummelsburg 1.

Ileischkeuemng.
Beteiligung kleinerer Städte an den Vieh¬

bezügen größerer Marktorte .
Vielfach find Anträge von Städten eingegüngen ,

die eine Beteiligung an den Viehbezügen einfuhr -
berechtigter größerer Marktarte erbitten . Diese
Gesuche sind abschlägig beschieden worden , da bet der
Erteilung der Genehmigung zur Einfuhr von
Schlachtvieh zwecks Herabsetzung der Fleischpreise
im veterinärpolizeilichen Interesse in erster Linie
die Bedingung gestellt wurde , daß die für die Ein¬
fuhr in Betracht kommenden Stvdtgemeinden mit
Schlachthausanlogen ausgestattet sein müssen , die
eine strenge Absonderung des Auslandsviehs ermög¬
lichen . Ferner ist die Genehmigung überhaupt nur
solchen Orten erteilt worden , die als Marktorte
für die Bildung der Vieh - und Fleischpreise ganzer
Landesteile als maßgebend erachtet werden . Ge¬
rade diese Bedingung ist deshalb gestellt worden ,
weil eine Einwirkung auf die Inlandspreise aus
der Einfuhr von Vieh und Fleisch dann am ehesten
erwartet werden kann , wenn die eingeführten Men¬
gen möglichst gesammelt an den großen Morkt -
orten auf den Markt gebracht werden . Eine Ab¬
weichung von diesem Grundsatz kann deshalb nicht
in Frage kommen , weil man eine Zersplitterung
der Einfuhr , die den Erfolg der Maßregel in Frage
stellen würde , gerade verhüten will . Ausnahmen
von dieser Regel können aus dem Grunde nicht
gestattet werden , iveil damit Präzedenzfälle ge¬
schaffen würden , die mit ihren Folgen den End¬
effekt der ganzen Maßregel hinfällig machen wür¬
den . Durch eine Verteilung der Einfuhr auf viele
kleine Gemeinden würde man eine Einwirkung
auf das Herabgehen der Fleischpreise aus der Hand
geben . Die bisherigen Maßnahmen haben ergeben ,
daß der niedrige Preisstand seit Ende 1912 sich er¬
halten hat . Er ist wesentlich durch die strengere
Durchführung dieser Maßnahmen erzielt worden ,
die in einem besonderen Erlaß des Landwirtschafts -
Ministers ausdrücklich angeorbnet wurden . < iIm
übrigen ist von verschiedenen Seiten auch berichtet
worden , daß die Fettviehpreise im Ausland durch
den deutschen Ankauf gestiegen und sich den auf
deutschen Märkten gezahlten Preisen genähert
hätten .

Vollswirlschasl .
Die Schattenseiten der Betriebs -

Konzentration ,
die ihren Vorzügen gegenüber in der volkswirt¬
schaftlichen Betrachtung meist stark in den Hinter¬
grund treten , schildert Paul Krug in seinem
Referat „Betriebsorganisation

" im letzten Heft des
„ Jahrbuchs der Angestelktenbewegung

"
. ( Industrie -

beamten -Perlag , Berlin ktVV . 52 , jährlich 4 Hefte ,
Bezugspreis 6 Einzelheft 1 .50 „ll . j Vor allem

zierlichste Elfenkostüm . Die Besetzung war ersten
Ranges . Die Rezia sang Frau Leffler - Burk -
Hardt mit Poesie und Leidenschaft und überwallen¬
der Empfindung bei klassischer Reinheit . In der
Ozeanarie kam das heroische Element im Klang ihres
vollsaftigen Organs zu edelstem Ausdruck . Ein ge¬
sanglich glänzender Hüon war Herr Erb , mit Grazie
und Gefühl sang und spielte Frau Hanns - Zöpfl
den Oberon und Frl . Kraeiner wußte als Fatime
die reizvollen Weisen mit zartestem Empfinden und
doch als vollblütige Araberin zu bringen . Kraftvoll
und markig gestattete Herr Geiße - Winkel den
biedern Knappen Scherasmin . Die ersten Mitglieder
der Oper und des Schauspiels wirkten in den klein¬
sten Rollen mit , die so besonders künstlerisch darge¬
stellt wurden . An dem geradezu jubelnden Beifall
beteiligte sich auch der Kaiser , der , wie man weiß , ja
auf diese Neubearbeitung anregend und suggestiv ge¬
wirkt hat , soll doch die neue Schlußszene , in der in
weihevollen Motten Karl der Große Hüon , den Ritter
von Bordeaux , mit Rezia , der Tochter des ungläubi¬
gen Harun al Raschid , eint , ihr die Taufe spendet und
das heilige Fest der Auferstehung preist , auf eine
kaiserliche Idee zurückzuführen sein .

Das gesellschaftliche Bild des prunkvollen Theaters
bot wieder den reizvollsten Anblick , in die lichte Toi¬
lettenpracht der Damen mischten sich die glanzvollen
Uniformen und das Schwarz der Fräcke . Dem
Kaiser , der vortrefflich aussah , in liebenswürdigster
Weise grüßte und sich in den Pausen anregend mit
einer Anzahl Mitglieder der hiesigen Gesellschaft
unterhielt , wurde ein begeisterter Empfang bereitet .
Die Aristokratie war stark vertreten und das glanz¬
volle Gesellschaftsbild , das durch den internationalen
Einschlag seine besondere Eigenart erhielt , hatte auch
durch die zahlreich vertretene Schriftsteller - und The¬
aterwett ein markantes Relief .

Die weiteren Abende , die noch den „Freischütz
"

,
„Flachsmann als Erzieher

" und den „Verschwender "

bringen , dürsten jedenfalls in künstlerischer Hinsicht
diese ,F )beron "- Aufführung nur schwer übettreffen .

W . M .-W .
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hält er die mit der Betriebsgröße zunehmendeDismembration für sehr bedenklich . „Ein immer
größerer Teil der Arbeit muß darauf verwendet
werden , den Zusammenhang zwischen den
einzelnen Abteilungen herzustellen und aufrecht zuerhalten . Während es bis zu einem gewissen Um¬
fang der Betriebe selbstverständlich ist , daß der
Konstrukteur seine Arbeiten auch ausgeführt zusehen bekommt , daß er auf Grund der Ausführun¬
gen äiüeert und verbessert , daß er die Wünsche der
Werkstattsleitung in bezug auf bequemere und
billigere Fabrikation berücksichtigt , wird diese
gegenseitige Fühlung und Unter¬
stützung mit dem Wachsen der Betriebe immer
seltener und schwieriger . Trotz oller Organisationwerden die Erfahrungen des einen Werkes eines
Konzerns von den anderen nicht immer genügend
berücksichtigt . Dazu kommt die Kompliziert¬
heit des Geschäftsganges . Man braucht
sich nur einmal vorzustellen , durch wieviel Hände
eine Anfrage oder sonst irgend ein Schriftstück
gehen mutz , ehe es endgültig erledigt ist und in
der Registratur seine Ruhe findet ; wieviel
Buchungen und Notizen vorgenommen werden , um
eine Garantie dafür zu schassen , daß alles recht¬
zeitig und ordnungsgemäß erledigst wird , daß nichts
verschwindet , nichts liegen bleibt , und daß alle
beteiligten Instanzen das erfahren , was sie wissen
müssen ."

Nicht minder gefährlich sei die lähmende
Wirkung der Bureaukratisrerung aus
die Initiative der Angestellten . „Jeder
wird zu einem korrekten B̂eamten , der genau
das ihm Borgeschriebene in genau der vorgeschrie¬
benen Weise erledigt . Der Neuling merkt sehr
bald , daß jedes Abweichen von der Schablone , sei
es auch noch so sehr im Interesse der Firma , für
ihn eine Mehrarbeit bedeutet , die nicht nur nicht
anerkannt wird , sondern ihm noch oft genug Vor¬
würfe elnbringt , — von einer Instanz , die sich
übergangen glaubt , und dergleichen mehr . Kern
Wunder , daß es heute schon große Firmen gibt ,
wo fast zwei Wochen vergehen , che man die Ant¬
wort auf eine Anfrage nach dem Stande einer
bestimmten Bestellung bekommt . Oder man lasse
von solch großer Firma einmal eine Reparatur
ausführen . Solange es sich um eigenes Fabrikat
handelt , das noch listenmätzig ist , geht die Geschichte
glatt ; ist aber die Type veraltet oder gar von
einer durch Fusion verschluckten Firma stammend ,
dann vergehen Monate , wenn nicht der Auftrag
überhaupt abgelehnt wird ."

Aus all dem zieht Krug den Schluß , „daß die
Stärke der Riesenunternehmen zu einem - großen
Teile in der Beherrschung des Marktes , viel
weniger in der Billigkeit ihrer Güter -
herstellung liegt " .

Literatur.
„Student fein" hat der „Guckkasten "

, die be¬
kannte Wochenschrift für Humor , Kunst und Leben ,
seine neueste Nummer (18 ) überschrieben . Carl
Bulcke deutet in einer stimmungsvollen Skizze
„ Das Tor des Lebens " die Wunderpracht des
Badener Landes . Josef Buchhorn grüßt die
weltferne Märchenheimlichkeit von „Tübingen ",
Eustachiüs führt in die bliitenumrankte Kneip -
idylle von Heidelberg , Paul Gr ab ein beschreibt
das sorgenfreie Fuchsleben von Jena in seiner

Karlsruher Tagblatt , Donnerstag , den 8. Mai 1S13.
Skizze „Tyras , der Renommierhund "

, Adolf
Petrenz geleitet in seiner aparten und boden¬
starken Königsberger Skizze „Cäsar " in den fernen
Osten usw . Unter den Bildern ragt besonders her¬
vor das Titelblatt von I . Casperg „Studentenfahrt ",die Farbenkomposition „Morgenstimmung in der
Iohannisgafse in Göttingen " von Franz Herda , die
Maiszen « von Hans Leu , das Städtebild „Tübingen "
von G . Holstein u . a . m . Reich ist auch die Füllevon Liedern , Kompositionen und Witzillustrationen .
Das Heft wird für alte und junge Akademiker eine
herzliche Freude und eine liebe Erinnerung be¬
deuten .

»Zeit im Bild" Rr. 19. Aus dem Inhalt : Deutsch¬land , Oesterreich und der Balkan . Bon Bold . —
Gabriel v . Seidl . Bon Geh . Rat Professor Dr .
Cornelius Gurlitt . — Der Maifeldzug 1813 : Lützen
und Bautzen . Bon Karl Bleibtreu . — Friesen¬
kultur . Bon Adolf Goetz . — Die modern « Chinesin .
Bon Dr . Käthe Cchirmacher . — Tiermütter in
unseren zoologischen Gärten . Bon Professor Dr .
Fr . Knauer . — Münchener Rennen . Bon Dr . I .
Spier . — Bergmann . Von Dr . Alfons Goldschmidt .
— Fortsetzung des Romanes „Peter Karn " von
E . o . Wolzogen . — Fortsetzung des Romanes „Das
Glück der Edith Hilge " von Otto Soyko , der infolge
des von der Neuen Deutschen Berlagsgesellschaft
ausgesetzten 100 OVO ^ -Preises allgemeines Auf¬
sehen erregt . — Ferner Theater - , Kunst - und Ge¬
sellschaftsberichte , die reich illustrierte Chronik des
politischen und kulturellen Lebens . — Künstlerische
Beiträge , Zeichnungen und Karikaturen von Emil
Preetorius , Willi Preetorius , Paul Schondorff , Rolf
v . Hörschelmann , Trier , Fritz Wolfs und Thesing .
— Der Bierteljahrspreis der „Zeit im Bild " beträgt
4.SV -1l . Im Einzeloerkauf kostet die Nummer 80 L .

Aus dem Bereiche de« Ministerium» des Großh .
Hause», der Justiz und des Auswärtigen.

Ernannt : Gerichtsvollzieherdienstoerweser Wil¬
helm Leitermann beim Amtsgericht Karlsruhe ,
zurzeit aushilfsweise beim Amtsgericht Pforzheim ,
zum nichtetatmäßigen Gerichtsvollzieher beim Amts¬
gericht Engen , ber nichtetatmäßige Diener und Hei¬
zer Karl Fröhlich beim Oberlandesgericht zum
Kanzieidiener und Heizer daselbst .

Versetzt : Die Iustizaktuare : Karl Eiche beim
Amtsgericht Buchen zur Staatsanwaltschaft Kon¬
stanz , Heinrich Altmann beim Landgericht Mann¬
heim zum Amtsgericht daselbst , August Spies beim
Notariat Mannheim V l — IX zum Notariat Schwet¬
zingen und Ernst Götz beim Amtsgericht Konstanz
als Kanzleigehilfe zum Landgericht daselbst ; Kanzlei¬
gehilse Heinrich Bach beim Amtsgericht Engen zum
Notariat Offenburg I ; die Gerichtsvollzieher Joseph
Weber beim Amtsgericht Freiburg zum Amts¬
gericht Engen und Karl Müller beim Amtsgericht
Karlsruhe zum Amtsgericht Pforzheim ; Hilfsdiener
Martin Furrer beim Amtsgericht Donaueschin -
gen zum Landgericht Karlsruhe ; Aufseher Ludwig
Mechler beim Amtsgefängnis Schloß in Mann¬
heim zum Londesgefängnis dort .

Uebertragen : dem Iustizaktuar Otto Heusler
bei der Direktion des Landesgefängnisses und der
Weiberstrafanftalt in Bruchsal eine nichtetatmäßige
Aktuarsstelle beim Amtsgericht Offenburg .

Zugewiesen : Iustizaktuar Wilhelm Neudeck ,
zurzeit im Geschäftsbereich der Oberdirektion des

Wasser - und Straßenbaues verwendet , dem Notariat
Mannheim VI — IX .

Beamteneigenschaft verliehen : den Kanzleigehil¬
fen : Artur Baum und Friedrich Eawrisch beim
Amtsgericht Pforzheim und Rudolf Gindorf beim
Amtsgericht Mannheim ; der Maschinenschreiberin
Elisabeth « Brunny beim Amtsgericht Bruchsal ;
dem Hilfsaufseher Emil Gantner beim Landes¬
gefängnis in Bruchsal unter Ernennung zum nicht -
etatmäßigen Aufseher .
Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums des

Innern .
— Großh . Landesgewerbeamt. —

Zugewiesen wurde : Regierungsbaumeister Otto
Kaiser in Walbkirch als Hilfslehrer der Gewerbe¬
schule in Ladenburg .

Versetzt wurde als Aushilsslehrer : Gewerbeschul¬
kandidat Joseph Hartwig , Hilfslehrer an der
Gewerbeschule in Ladenburg an jene in Eberbach .

Zugew lesen wurde als Aushilsslehrer : Handels¬
lehreraspirant Ludwig Dann in Mannheim der
-Handelsschule in Mannheim .

— Großh . Berwaltungshos. —
Befördert : Wärter Anton Gindelebei der Heil -

und Pflegeanstalt Wiesloch zum Oberwärter .
Die Beamteneigenschaft verliehen : dem Wärter

Wilhelm Rühle bei der Heil - und Pflegeanstvlt
Illenau ; dem Wärter Adolf Stier bei der Heil -
und Pflegeanstalt Wiesloch : den Wärterinnen : Elise
Bätz , Albino Beigel , Marie Fischer , Anna
Herr , Hilda Keßler , Katharina Meise l und
Therese Schmidt , sämtliche bei der Heil - und
Pflegeanstalt Wiesloch .

Großh . Gendarmeriekorps .
Im Zivrldienst angestellt : die Gendarmen : Ger¬

ber , Julius , als Kanzleigehilfe bei Großh . Bahn¬
bauinspektion Neustadt . Kaiser , Wilhelm , als
Kanzleigehilse bei Großh . Bahnbauinspektion I Ba¬
sel , Mayer , Stephan , als Kanzleigehilfe bei Gr .
Bahnbauinspektion Gernsbach , Haas , Theodor ,
als Steueraufseher in Donaueschingen , Rieger ,
Florian , als Steuerausseher in Wertheim , Rapp ,
Anton , als Steueraufseher in Mosbach , Bruch¬
müller , Gustav , als Kanzleigehilse bei Großh .
Finanzamt Hornberg .

Versetzt : Zimmermann , Georg , char . Bize -
wachtmeister von Neuenburg nach Breisach , bie
Gendarmen : Kaiser , Adolf , von Tegernau nach
Neuenburg , Fraß , Joseph , von Schönau nach
Todtnau , Heiß mann , Emil , von Heitersheim
nach Titisee , Müller , Friedrich , von Niesern nach
Knielingen , Regelin , Max , von Flehingen nach
Graben , Stachel , Joseph , von Knielingen nach
Niefern , Wagner , Benedikt , von Karlsruhe nach
Flehingen , Schüler , Friedrich , von Karlsruhe
nach Baden , Gentner , Leopold , von Baden nach
Kappelrodeck , Müller , Franz , von Eppingen nach
Schriesheim , Malter , Max , von Hockenheim nach
Mühlhausen , Gihr , Julius , von Mühlhausen noch
Hockenheim , Herrmann , Christoph , von Buchen
nach Schwetzingen .

In den Ruhestand getreten : Münz , Adam , Gen¬
darm in Neufreistett .

Aus dem Bereiche des Großh. Ministeriums
der Finanzen.

— Zoll- und Steuerdirektion. —
Ernannt : die Grenzaufseher : Karl Bischofs in

Lörrach und August Stärk in Mannheim zu Ober -
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Vurgkheaker.
(Don unserem Wiener Korrespondenten .)

O . B . Max Dreyers , des nun Fünfzigjährigen
Schauspiel „Die Frau des Kommandeurs " konnte es
im Wiener Hofburgtheater nur zu einem Achtungs¬
erfolg bringen , der einem Fiasko sehr ähnlich sah.
Das hat seine guten Gründe . Dreyer , der wieder¬
holl den Beweis eines geschickten Theatertechnikers
und glücklichen Nachempfinders populärer Bühnen¬
strömungen erlangte , scheint jetzt die allzu billigen
Wirkungen zu verschmähen und leider etwas zu
sklavisch in den Fuhstapfen Größerer — edleren Zie¬
len nachstreben zu wollen . Dieses Schauspiel wenig¬
stens steht merkbar im Schatten Henrik Ibsens .
Was sich an äußerer Handlung darin begibt , ist spär¬
lich und erscheint dramatisch nicht sehr überzeugend .
Der ! Regiments -Kommandeur , Oberstleutnant Gilde¬
meister , ein äußerlich strenger , im Inneren aber
weichmütiger Mann , hat eine junge Frau heimgeführt ,
die sich ins starre Offiziers -Milieu durchaus nicht ein¬
leben kann . Unglücklicherweise kommt der ähnlich
veranlagtes belletristisch und musikalisch begabte Leut¬
nant Peter Thormann in dasselbe Regiment . Zwischen
ihm und der Oberstleutnantsgattin entspinnt sich ein
zarter Bund , der , wie das schon immer so geht , bald
die Klatschmäuler der Garnison beschäftigt . Leutnant
Thormann , nebenbei auch ein tüchtiger Herrenreiter ,
stürzt bei einem Rennen , dessen Siegespreis ihm Ret¬
tung vor seinen finanziellen Miseren bringen soll.
Unoorstchtigerweise besucht ihn die Frau Oberstleut¬
nant in seiner Wohnung . Darauf entsteht neuer
Klatsch, ein Duell , schließlich — da sich der Gatte rit¬
terlich ihrer annimmt und auch den Kranken in sein
Haus schaffen läßt — ein ernsthafter Konflikt mit
dem kommandierenden General und die Möglichkeit
baldiger Pensionierung . Obersüeutnant Gildemeister
hat aber mehr getan . Er hat dem kranken Leutnant
heimlich seine Schulden bezahlt , und bietet ihm die
Hand, nun ein neues Leben anzufangen . Tatsächlich

gelingt es ihm , Thormann körperlich und was noch
weit schwerer wiegt — seelisch vollkommen zu heilen
und den Weg zum Herzen seiner Frau zu finden , die
ihm seiner scheinbaren Strenge wegen ursprüng¬
lich fremd gegenüberstand und innerlich schon Thor¬
mann zuneigte . So sympathisch Dreyers Intentionen
waren , so wenig leuchteten sie dem Publikum oder
doch seiner überwiegenden Mehrheit ein . Der Ge¬
danke , eine schwankende Ehe gerade durch schranken¬
loses Vertrauen des Gefährdeten sanieren zu lassen,
ist einerseits nicht neu genug , andererseits streift er
in der Ausführung oft bedenklich das Grenzgebiet des
Heiteren . Zumal im unakustischen Burgtheater , wo
die wichtigsten Dialogwendungen unverstanden blei¬
ben . Allzu dramatisch ist das Stück überdies auch
nicht geraten . Es strotzt von Längen , Wiederholun¬
gen . gleichgültigen und zerflatternden Episoden -
Figuren . Aber immerhin — als Ganzes hat es seine
Qualitäten — und die literarische Tageskritik hat sie
voll — vielleicht sogar zu voll anerkannt .

Theater an» MM.
Grotzherzogüches hofihealer .

Kammersänger van Gorkom wird am Frei¬
tag , den 9., in „Butterfly " nach längerer Krankheit
zum erstenmal wieder auftreten .

m . Münchener Musikleben . Don unserem Mit¬
arbeiter . Ein erfreuliches Symptom für die fort¬
schreitende Veredelung des musikalischen Ge¬
schmackes ist die immer mehr zunehmende Pflege
der Kammermusik . Wenigstens in München
steht diese zurzeit hoch im Kurs . So war kürzlich
ein überaus delikater Genuß der Kammermusik¬
abend , den Ferdinand Löwe , der vorzügliche Wie¬
ner und Münchener Dirigent , im Verein mit Erhard
Heyde veranstaltete . Zu besonders reiner Wirkung
kam Beethovens Kreutzer -Sonate . Ein Pianist ,
den man nicht zu den alltäglichen Klaoierbändigern

rechnen darf , ist Konrad Ansorge . Er spielte in
seinem Konzert nur Beethoven , etwas sehr subjek¬
tiv , mit tiefer Innerlichkeit und glänzend in der
rein pianistischen Technik . Daß einem solchen
Künstler gegenüber bescheidenere Erscheinungen wie
die an sich recht tüchtige Pianistin Marie Geselschap
etwas zurücktreten müssen , ist klar . Dafür weist
das Programm an solchen Abenden meist die Namen
moderner , problematischer Komponisten aus , ein
Umstand , der die Zugkraft solcher Konzerte zu er¬
höhen pflegt . Ein Konzerttenor , der Zukunft hat ,
ist Dr . Lauenstein . Bei Bruckners De äsum
hatte er versagt , um so größer war der Erfolg seines
Liederabends . Glänzende Atemtechnik , schöne
stimmliche Mittel und vor allem ein einschmeicheln¬
des Piano sind die Hauptvorzüge , die dem jungen
Sänger nachzurühmen sind . Bel einem Kammer¬
musikabend , der — unnötigerweise — dem Kom¬
ponisten Emanuel Modi gewidmet war , brachte die
Karlsruher Künstlerin Doris Frieh - Lanquil -
lon verschiedene Gesänge Moürs zu Gehör und
erwies sich bei dieser Gelegenheit wieder als die
geschmackvolle , tüchtige Sängerin , als die man sie
schon lange in München schätzt. Die Orchester¬
konzerte haben in den letzten Wochen an Häufig¬
keit sehr abgenommen , trotzdem ist auch auf diesem
Gebiete ein sehr interessanter Abend zu verzeichnen .
Der Berliner Operndirigent Eduard Mörike
brachte nämlich mit dem Tonkünstler -Orchester die
Uraufführung von Werken Friedr . Schuchardts
heraus , eines Komponisten , der bisher fast unbe¬
kannt war . Das Vorspiel zu einer Oper „Der
Paria " und eine Symphonie . Wagner und Brahms
stehen deutlich hinter Schuchardts Kompositionen ,
aber es offenbart sich in diesem doch ein starkes
musikalisches Talent . Wenige Tage später brachte
das letzte (29.) Volkssymphoniekonzert noch gute
Aufführungen von Brahms und Beethoven . Zuletzt
noch ein paar Worte über zwei Ereignisse , die
dem Konzertleben ferne liegen : die Neueinstudie¬
rung des „Rienzi " und die Abschiedsabende Pos -

Zwntes Blatt.
zollaufsehern , Gebhard Späth in Konstanz
Amtsdiener , Karl Kaiser in Emmendingen ^
Steueraufseher . ^

Versetzt : der Kanzleiassistent Lao . Schnei¬
in Wertheim nach Pforzheim , der Steuerassiste «
Julius Schmitt in Hockenheim nach Mannheim

Enthoben : der Finonzassistent
pertin Karlsruhe behufs Uebertritts in den Äejstder innern Verwaltung und der Untererheber N -
Helm Elgaß in Maulburg .

'

Zuruhegesetzt : der Steuerbote Benedikt Aa
ner in Mannheim .

Gestorben : der Untererheber Lorenz Bergeri »
Prinzbach am 11 . April 1913.

— StaatseisenbahnVerwaltung .
Wiederaufgenommen : als Eisendahngehilfin : -j,frühere Eisenbahngehllfin Angelika Noe in Fr,j.bürg .
Versetzt : Oberbahnmeister Friedrich Wolf st

Beiertheim nach Karlsruhe ; die Bahnmeister :
seph Heckle in Gottenheim nach Freiüurg , Frj^
rich Durand in Blankenloch nach Eppingen , Hu»,
Spieß in Fützen nach Gottenheim : die TelegA
phenmeister : Hugo Schalter in Lberbach noch
Fveiburg , Eugen Schmidtin Bruchsal nach Maniu
heim , Adolf Rady in Freiburg nach Kehl ,
Helm Lauer in Singen noch Eberbach , P
Schm jeder in Kehl nach Lauda , Eugen J lg
Lauda nach Basel ; Betriebsassistent Max Kühnj ,
Grenzach nach Titisee ; die Zeichner : Baptist Bau -
mannin Basel nach Karlsruhe , Mark . Schwaie ^
in Freiburg nach Karlsruhe ; die Bauassistenten : Au¬
gust Lösch in Rastatt nach Heidelberg , Leopold
Klumpp in Walbshut nach Karlsruhe , Ferdinand
Kemps in Bruchsal nach Karlsruhe , Werksührn
Karl Kaulin Durlach nach Karlsruhe ; die Wagen,
rerndenten : Peter Körb er in Appenweier nach
Offenburg , Oskar Löffler in Appenweier nach
Offenburg : Eisenbahnasfistent Alois Maier in Ap,
penweier nach Herbolzheim , die Bureaugehlls «^Severin Schumacher in Freiburg nach Basel,Karl Geier in Lauda nach Bruchsal , Max Hoi -
in Kehl nach Lahr -Dinglingen , Otto Walter st
Mannheim nach Oberkirch ; Schreib - und Maschine «^
gehilse Michael Schäfte in Durlach nach Karl«,
ruhe .

Don der Main -Neckarbahn übernommen : die Zup,
meister Franz Popp und Jakob Hund in Heidel¬
berg .

Zuruhegesetzt unter Anerkennung ihrer langjäh¬
rigen treuen Dienste : Rottenführer Georg Wrtt -
mann in Neckarziimnern ; Lademeister Koma «
Kurz in Mannheim .

Entlassen : Eisenbahngehilfe Wilhelm Werner
in Mannheim -Neckarau (auf Kündigung ) .
« »
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sarts . Den „Rienzi " hatten wir in München
schon lange vermißt ; um so größer ist die Freude
daß er endlich eine so glanzvolle Auferstehung
feiern durfte . Vary war ein stimmlich wie d« >
stellerisch würdiger Tribun , Fräulein Fay eine
gesanglich hervorragende Irene , und der Adriano
fand in unserer neuen Altistin Fräulein Dahmen
eine überraschend gute ' Interpretin . Bruno Wal¬
ters Direktion war feurig und präzis . Ernst
o . Possart gab zwei Abschiedsabende -
Zum wievielten Mal « ? Und kaum zum letzten
Male ! Was schadet das ? Possarts Kunst , man
mag kritisch denken über sie, wie man mag , sin
findet immer wieder so ungezählte , begeisterte Ver¬
ehrer , daß man nur der Hoffnung Ausdruck
kann , Possart möge noch recht , recht oft AbschM
feiern , und wie ich ihn kenne , er wird diese Hop
nung nicht enttäuschen !

Suaft uust Wissenschaft
Akademische Nachrichten . Wie wir hören , ist ^

ordentliche Professor für Farbenchemie und Direktor
des Laboratoriums für / Farbenchemie und Färberei¬
technik an der Technischen Hochschule zu Dresden ,
Dr . Hans Buche rer , als Leiter des Wissenschaft'
lichen Laboratoriums der Firma Schering A.- G - A
Berlin berufen worden . — Professor Dr . E r iE
Marcks in Hamburg , der ausgezeichnete W*'
marckbiograph , wird wahrscheinlich dem an ihn ^
gangenen Ruf , als Nachfolger Exzellenz v . Heigtv
das Ordinal für Geschichte an der Universität Muft '
chen zu übernehmen , Folge leisten . Professor Mar¬der vor sechs Jahren von Heidelberg nach Hamb>H
gerufen wurde , hat sich dort einen ganz ungewohnt
großen Zuhörerkreis geschaffen, und durch sein Wiri^viel dazu beigetragen , dem Gedanken einer Hamburg»
Universität in der Bevölkerung Lebendigkeit zu geb« '
— Der Orientalist Geheimrat Professor Prym
Bonn ist im Aller von 70 Jahren gestorben .
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2um fvslv
ist jede Hausfrau darauf bedacht, einen wohlgelungenen , selbstgebackenen Festkuchen auf den
Kaffeetisch zu bringen. Sie wird stets Ehre mit ihrem Kuchen einlegen , wenn sie dazu das echte

Or. Oetkers Backpulver „ Backiu " verwendet .

(Der Name „Backin " ist gesetzlich für vr . Oetker's Fabrikate geschützt und darf nicht nachgemacht werden).

vp . Letker s Festkuchen.
Zutaten : 500 g Mehl , 1 Päckchen von Ke». Oetker '-

„ Backin ", 200 g Butter , 200 g Zucker , ff, bis st. Liter Milch,
5 Eier , das Weiße zu Schnee geschlagen , 150 8 Rosinen, 150 g
Korinthen, ein halbes Päckchen von ll >». Oetker 'ö Vauillin -

Zncker , Salz nach Geschmack.

Zubereitung : Die Butter rühre schaumig , gib Zucker,
Vanillin -Zucker , Eigelb , Milch, Mehl , dieses mit dem Backin gemischt ,
hinzu und zuletzt die Rosinen , Korinthen, Salz und den Eierschnee.
Fülle die Masse in die gefettete Form und backe den Kuchen
1 bis 1 "r Stunden .

M «rstr . S0, in gutem Hause , ist
^ schöne Beletage -Wohnung von
Taunmern u . großer , geschloffener
I^ anda nebst Zubeh . per 1 . Juli

,ert zu vermieten . Einzuseh .
von 5—5 Uhr nachmittags .

H îedrichsPlatz , 1
» am herrschaftliche Wohnung von 7
M- Wer« «nd Veranda auf sogleich
» mnnietcn. Näheres daselbst eine

bo» bei Emil « eist .

158.
> Ecke Douglasstraße . drei
rTreppen hoch, ist eine Woh-
j MNg von 7 Zimmern und
I chchl. Zubehör zu vermieten.

«rieWr. 91. 3 Treppen hoch , ist
«ne Wohnung . 7 Zimmer , reicht.
Udchör aus sofort oder spater zu
amnieten . Näheres parterre .

Kriegstraste ISS . herrschaftliche
7 Aimmerwohnung (Hochparterre)
N vermieten._"

Mathystraste IS ist der 2 . Stock,
dchchllid aus 7 Zimmern , Bad , Küche,
Speisckammer , Veranda , Balkon und
mchlichts Zubehör aus 1. Juli oder
Wer zu vermieten. Näheres im
1. Stock beim Eigentümer.

Sofienstr. 41 Wohnung im 8. St .
mit 7 Räumen , auch für Bureau
od. Engros-Geschäft geeignet , zu
« rmieten . Zu erfragen Wald -
stratze 51 im Laden .

Hmschastswohnung
zu vermiete « .

kSeiutreunerstratze ist einehübsche
Hmschastswohnung von 7 Z ., gr .
Diele» Bad re. per sofort zu ver-
mi-tm durch

rtk»ikt.-LLks Kornsand ,
Kaiserstraße 3 « .

Zu vermieten
Im Hause Ecke Kaiser - u . Wald -

hornstr . 25 sofort oder snäter die
Wohnung im 3 . Stock .

7 Zimmer mit Erker u . 2 Bal -
konen, Bodezimm . , Küche, Speise¬
kammer, 2 Mansarden , 2 Keller ,
Tas- u . elektrische Leitung . In¬
nenausstattung (Tapeten u . An¬
strich) nach Wahl und Wunsch des
Nieters. Wohnung eignet sich so¬
wohl für Bureau , wie besonders
für Ausübung d . ärztlichen (zahn¬
ärztlichen) Praxis . Besichtigung
^derzeit (Hausmeister ) . Rädere
Auskunft im Anwaltsbureau Kai -
strstra^ ioo . 3. Stock .

Madcmiestraße 67,
A eine schöne Wohnung von 6
Mtzen Zimmern , Badeeinrichtung ,
Wrn«r u . Küchenveranda , 2 Man -
Aben u. z Kellern auf 1 . Juli

, >ruh er zu vermieten . Ein -
Uehen täglich von 11 bis 5 Uhr.
V -res daselbst parterre ._M -demiestr. 73 . vis - a-vis dem

Prinz Karl , ist weg . Weg -
M der 3. Stock , bestehend in 8
A? ^ rn, Küche, Speisekammer ,

^ Mansarden u. 2 Kellerab »
^ »>gen auf 1. Juli zu vermiet .
^ Zusehen von 11—1 Uhr u. nach-

v. 4- 8 Ukr . Näh , das, vt .
4 ^ 7^ 'n- analn . 2 Ü ist ,m
»ö» «

E ? '«e schöne Wohnung
Zimmern . Küche . Bade -

Mansarde und
Zubehör auf 1 . Juli zu

rL « 5te» . Z « eriraa . S . Stock
^ Akhrstr . 41 ist im 1 . Stock .

eme sehr schöne Woh -
^

S . besteh aus 6 Zimm ., Küche,
L 7.

Mansi . 2 Kellern . Wasch-
" Trockenspeich . auf 1 . Juli

Zu erir . Kriegstr . 151 .

kstteilrttzkk 44r,
moäarns

I 7
"»wervabaung mit rsiokl .

Ludebör unä Oartsn ank
! vermieten . Rubi ge
> uu rvruebwo kiäd .
I ^ uittags Ltetunisnstr . 40,> r- Äoe ^

HELM -
VermiMkkg koskenios

Steinstratze 27

ist im 1 . Stock eine Wohnung von
6 Zimmern, Küche u . Zubehör auf -
1 . Juli zu vermieten . Näheres
im Baubureau . !

Waldstraße 6 « sind zwei
Wohnungen , 2. u. 4. Stock, mit
je 6 Zimmern, Küche , 2 Man¬
sarden u . Zugehör (nn 2 . Stock
Balkon und Bad) auf 1. Juli zu
vermieten. Zu erfrag. 2 Treppen.

Weindrennerstr . 13 sind 2 schöne g
Herrschaftswohnungen , Hochpart. u.
3. Stock , mit je 6 Zimmern und "
Zubehör auf 1. Juli d . I . zu ver - o
mieten . Zur Hockmirterrewohnung >
gehört eine hübsch « Gartenanlage . I
Näh . daselbst beim Eigentümer in I
der Gartenvilla tägl . von 10— 4 U . >

Wohnung zu vermieten.
Karlstr . 27, s Treppen , ist eine !

schön« , geräumige Wohnung , ohne I
Bis -a -ois , bestehend aus 6 Zim - I
mern , Badezimmer u . sonst. Zub . , I
auf 1 . August zu vermieten . Na - I
heres im Möbelladen . »

In meinen Neubauten Wendt - >
stratze 3 u. 5 habe ich Herrschaft- I
liehe Wohnungen von 6 Maßen I
Zimmern mit Badez . u. s. Zuge - I
hör , Etagen -Heizung , elektr . Licht »
usw . per 1 . Juli zu vermieten . I
Näh . Wendtstraße 1, 4 . Stock .

Adlerstr . 17. 2. Stock , ist eine Z
schöne Wohnung von 5 Zimmern , L
Mansarde , Küche, Keller re. auf 1. k
Juli zu vermieten . Näh . Bürklin - Z
stratze 9, 3 . Stock . f

Wsmarckstr . ist auf 1. Juli eine
Wohnung , 2 . Stock , 5 Zimmer u.
Badezimmer zu vermieten . Anzu - ,
sehen 11—1 u. 3—6 Uhr. Näheres
Stefanienstraße 34 .

"

Durlacher Allee 15 . ruh. Haus - ,
sonnige Wohnung von 5 gr. Zimmern,
Balkon , Bad , Speise ! , und Garten auf
1 . Juli zu vermieten. Näh . l . Stock.

Hkrsthstr. 85 schöne 5 Zimmer¬
wohnung mit Balkon , Bad u . son¬
stig . Zub . a . 1 . Juni od . spät , zu
verm . Näh . im 1 . Stock von 10—12
und 2—4 Uhr.

Kaiserstratze 24 ist der 2. Stock , 8
best, aus 5 Zimm . , Bad , 2 Verand .
u . reich! . Zub . aus 1 . Juli an ruh . n
Leute zu vermiet . Preis 1100 ^l . 1
Wohnung wird z . T . neu hergerich - ^
tet . Zu erfragen Karl - Friedrich - h
straße 12, 2. Stock . Teleph . 1995.

Mendelssohnplatz 3. 3 . u . 4. Sh , 9
gegenüber Hotel „ Grüner Hof "

, "
je eine schöne, moderne 5 Zimmer - ^
wohnung mit Bad u . reich! . Zu - "
behör per 1 . Juli evtl , auch früher
zu vermieten . Näher , bei Luise ff
Rußberoer , 5 Tr ., von 10—12 und rr
2—4 Uhr . rr

Moltkestratze 15 .
Ecke Schirmerstraße, 2 . Stock, ist eine
Wohnung von 5 großen Zimmer « 7
und Zubchör auf Juli oder Oktober zu -
vermieten. Die Wohnung wird neu
hergerichtet . Näh. Karlütr . 16 . pari. ^

Sofienstr . 77 ist eine schöne, neu - z
zeitliche 5 Zimmerwohnung mit v
Balkon , Terrasse , Bad , Mansarde ,
u. sonstig . Zubehör auf 1 . Juli zu H
vermieten . Näheres Äeiertheimer -
Allee 28, parterre . ^

Biktoriastraße 12a ?
3. Stock, in sehr ruhigem Hause ist -
eine Wohnung von 5 Zimmern, Küche ^
und reichlichem Zubehör auf 1 . Juli -
zu vermieten. Anzusehen von 2 bis , ,
6 Uhr. Wasserklosett wird eingerichtet . „
Näheres Viktoriastraße 12. ^

Waldstr . 82, 3. Stock , in sehr -

ruh . Hause , ist eine Wohnung von 4
5 Zimmern . Küche, Badezimmer , 2
Wasserklos . , mit 2 Ausgäng . , nebst §
reicht. Zub . per sof . od . spät , zu y
verm . Zu erst , daselbst im 1 . St . --

Hardtwaldstadtteil , in schönster
Lage , ist eine Herrschaftswohng .
von 5 grotzen Zimmern mit elektr .
Licht u . all . Zubehör auf 1 . Juli
zu vermieten . Näh . Kriegstr . 105
0 . b. Hrn . Kornsand . Kaiserstr . 56 .

Kaiserstratze 179 ist aus 1 . Juni
freundliche 3 Zimmerwohnung m.
Zubehör , im Seitenbau , 4 . Stock , fl
an ordentl . Leute zu vermieten . 8
Näh . Zigarrenladen v . >/- 3—6 Uhr . n

Herrenstraße 7
Zu erfragen Herrenstraße 9, Büro , Hinterhaus.

3 Zimmerwohnungen
in ganz neu angelegtem besserem Viertel .

Liebigstraste 17 (Kriegstraße) sind der 1 . und 3 . Stock mit

können noch vom 4 , Stock ein oder zwei größere Zimmer
gegeben werden . Näheres bei Architekt Trnnzer , Dorkstr . 41,

Geräumige

» ZimtMhmg
mit eingerichtetem Bad und
reichlichem Zubehör mit extra
Personalaufgang , Gas und
elektr . Licht, in der Douglas¬
straße , Nähe Stefanienstraße,
auf 1 . Juli event. früher zu
vermieten . Näheres Sofien¬
straße60 , Büro im Hof rechts .
Telephon 1290.

Auf 1 . Juli ist eine (schöne
Bohnung , ohne Bis -a -viS . in der
eopoldstraste , bestehend aus

.> Zimmern . Küche . Keller nebst
Zubehör z« vermieten . Zn er -
fraaen Friedenstraste IS , S . St .

Partcrrc-Woliimilg

UchilMIMhlIW
für ruhiges Geschäftsehr geeignet,
sofort oder später zu vermieten.
Näheres Gartenstraße 8 , Quer¬
bau , 2. Stock.

Bachstr. 40 ist die Parterrewoh -

Baumeksterstr . 38 ( früher Bahn -

Goethestr . 45, Gutenbergplatz ,

MMechtjtr. 17,2. Ltöck.

Lessingstr . 23 ist der 2 . Stock v.

Rheinstr . 13 sind die Bel - Etage

Rüppurrerstr . 62 ist eine schöne

Hübsche

1 - s Wmermhmi ^
4. Stock, mit freier Aussickit auf
Gärten u . Kaiser- Allee, billig zu
vermuten : Lessingstr . 1 , park.

Schöne 4 Zimmerwohnung so-

Wohnung zu vermieten .
Goethestr . 24 ist im 1 . Stock eine

schöne 4 Zimmerwohnung auf 1 .
Juli zu vermieten . Näh . Georg -
Friedrichstraße 11,1 . Stock ._

Ecke Vorholz - und Nokkstr . l2
ist der 1 . Stock , bestehend aus 4
Zimmern , Küche, Bad , Veranda ,
Speisekammer u. Mansarde nebst
Zubehör auf 1 . Okt . zu vermieten .

der Neuzeit entsprechend , mit Bad ,
Gartenant ., Neubau Boeckhstr . 42,
sind sofort od . per 1. Juli zu ver¬
mieten . Zu erfragen bei Adolf
Bender , Blechnerei , Sternberg -
straße 8 , 2. Stock .
4 Zimmerwohnung ^

In der Nähe des Stadtgartens
u . neuen Bahnhofes , Winterstr . 4,
ist eine schöne 4 Zimmerwohnung
mit Balkon , Bad , Wasserklosett re. ,
ohne Vis -a-vis , 2. oder 3. Stock ,
sofort od . bis 1 . Juli zu vermieten .
Zu erfrag . Winterstr . 4, 4 . Stock .

Wohnung zu vermieten .
In d . Georg -Friedrichstr . ist auf

1 . Juli eine sehr schöne, der Neu¬
zeit entspr . eingerichtete 4 Zimmer¬
wohnung im 2. Stock zu vermiet .
Näh . Melanchthonstr . 2 im Büro .

Schöne 4 Zimmerwohnung .
sehr große , Helle Zimm . , mit Man¬
sarde u . reich! . Zubehör ist Schil -
lerstrahe 6 , pari ., per 1 . Juli zu
vermieten . Näh . 2 . Stock links .

4 Zimmer-Wohnung
nebst all . Zubehör ist auf 1. Juli
zu vermieten . Näh . Wilhelmstr . 45,
im Laden , Ecke Luisenstratze.

der Neuzeit entsprechend , mit
Balkon, Bad , Küche mit
Veranda usw ist im Hause
Melanchthonstraße3 , 4 . Stock,
Georg - Friedrichstraße 28, 2.
Stock, perl . Jull zu vermieten.
Näh . Georg - Friedlichste. 28
im Bureau od . Melanchthon¬
straße 3, parterre .

Akademiestr . 39 ist im Seiten¬
bau eine 3 Zimmerwohnung mit
Zubehör auf 1. Juli zu vermieten .
Näheres im Laden .

Bachstr. 4vb ist eine schöne Drei -
zimmerwohnung nebst großer Ver¬
anda im 4 . Stock per 1 . Juli zu
vermieten . Näheres daselbst od.
Liebensteinstraße 2 . 2. Stock

Gartenstr . 79 Mansardenwohng .
im 3 . Stock , 3 Zimmer u . Zube -
hör , sof . oder später zu vermieten .

Gerwigstr . 43 ist im 4 . Stock
eine schöne 3 Zimmerwohnung auf
1 . Juli zu vermieten . Zu erfragen
im 4 Stock bei Tremmel .

Klliserstmße 199
ist eine Wohnung , 4 Treppen hoch ,
besteh, aus 3— 5 Zimmern , Küche,
Kammer samt Zubehör , sofort od .
später zu vermieten . Bei billiger
Miete wird nur auf eine ruhige
Familie erwachsener Personen ge¬
sehen. Näheres zwischen 9 u . 5
Uhr parterre im Büro . Eingang
durch die Haustüre .

Kriegstr . 133 ist im 4. Stock eine
schöne Wohnung von 3 Zimmern ,
Küche u . Keller auf 1 . Juli an
ruhige Leute zu vermieten . Näh .
Kiauprechtstratze 3, 2. Stock .

Leopoldstr . 33 ist eine Mansar¬
denwohnung von 3 Zimmern und
Zubehör auf Juli zu vermieten .
Näheres daselbst im 1 . Stock .

Maxaustratze 43 ist eine schöne
3 Zimmerwohnung mit Bad und
Mansarde im 2 . Stock auf sofort
oder 1 . Juli zu vermieten . Näh .
im 1 . Stock .

Rheinstr . 7, an d . Kaiser - Allee ,
auf 1 . Juli od . früh , schöne, ge¬
räumige 3 Zimmerwohn , mit Bad ,
Balkon . Veranda u. Zub . zu verm .
Näh , daselbst pari .

Sofienstr . 16 ist eine 3 Zimmer¬
wohnung mit Zugehör auf 1 . Juli
zu vermieten . Näheres daselbst
oder Eisenlohrstr . 26, 2 . Stock . Te -
lephoii 1453 .

Sofienstr . 77 ist eine schone, neu¬
zeitliche 3 Zimmerwohnung mit
Balkon , Terrasse , Bad u . sonstig .
Zubehör auf 1 . Juli zu vermieten .
Näh . Beiertheimer Allee 26 , pari .

Steinstr . 7, Seitenbau , 2. Stock ,
ist eine schöne kl . 3 Zimmerwoh¬
nung auf 1 . Juli zu vermieten .
Näheres Vorderhaus im Laden od.
Brauerei Heinrich Fels , Krieg -
straße 115 .

Borholzstraße 58 ist eine schöne
3 Zimmerwohnung im Dachstock
auf 1 . Juli zu vermieten . Näheres
nachmittags in der Wohnung selbst
oder Lindenplatz 11 in Mühlburg .
Telephon 3lK6.

Waldstratze 36 . 3 Tr . hoch, ist
eine freuudl Wohuung von 3 Zimmern
mit Balkon nebst Küche und Keller
auf 1 . Juli zu vermieten. Zentral¬
heizung , elektr . Licht, Gas . Näheres
im Laden daselbst

Weltzienstratze5 ,
Neubau , sind schöne 3 Zimmerwoh¬
nungen mit Bad , auf 1 . Juni oder
1 . Juli zu vermiet. Näh . K . Dit-
1er, Goethestr . 31 Telephon 2676.

Imziumtmohmg
auf 1 . Juni oder später zu ver¬
mieten. Näheres Gartenstraße 8,
Querbau , 2 . Stock.

Zu vermieten :
S- und 5 Zimmerwohnungen , ohne
Vis -a -vis , in schöner Lage . Näh .
Edelsheimstraße 7, 3 . Stock .

Eine 3 Zimmerwohnung mit
Garten u . Remise ist Neureuter -
stratze 10 auf 1 . Juni od. später
zu -K 250 zu verm . Näh . Dork -
straße 21 , 3. Stock .

44
sind schöne 3 Zimmerwohnungen , mo¬
dern auSgestattet, mit Bad , Balkon,
Veranda , Gartenanteil und Zubehör
auf Juni oder Juli zu vermieten. Zu
erfragen Lenzstraße 2 im Eckladm.

3 Zimmerwohnung .
NuitSstratze 35 ist der 2 . Stock,

best , aus 3 Zimmern u. Zugehör auf
1 . Juli oder 1 . August wegen Auf¬
gabe des Haushalts zu vermieten. Näh.
beim Eigentümer daselbst , parterre .

Bachstr . 4V ist im 4 . Stock sehr
hübsche, geräum . 2 Zimmerwohng .
mit Alkoven u . übl . Zubeh . an zu-
verläss . Leute zu verm . Näh , das.

Kaiserstr . 1VS, Üuerbou , ist eine
schön« 2 Zimmerwohng . mit Gas ,
Wasser , Glasabschlutz zu vermiet .
Näheres im Vorderhaus 3. Stock .

Kaiserstr . 14». 3 . St . , Seitenbau ,
schöne 2 Zimmerwohn , mit Mans .
u . Zubeh . per 1 . Juli zu vermie¬
ten . Di « Reinigung von 2 Büros
soll mit übernommen werden .
Näheres im 4. Stock .

Klauprechtstr . 1» ist eine 2 Zim¬
merwohnung per 1 . Juli zu ver¬
mieten .

Kreuzstr . 19. 5 . St ., sind zwei
schöne, große Zimmer bis 1 . Juli
zu vermiet . Näh , im Restaurant .

Kronenstr . 44 , 2. Stock , ist eine
schöne 2 Zimmerwohnung mit Zu¬
gehör auf 1 . Juli zu vermieten .
Näheres bei Herrn Xaver Schlipf ,
Wirt z . Kronensels , oder Brauerei
Heinrich Fels , Kriegstraße 115.

Marienstr . 38 ist per 1 . Füll
kleine 2 Zimmerwohnung mit Kü-
che an ruhige Leute zu vermieten

Marienstr . 79 , 4 . Stock , iff per
1 . Juli eine Wohnung von 2 Zim¬
mern u . Küche zu vermieten . Näh .
im 3 . Stock daselbst bei Martin
zu erfahren . _

Schwanenstr . 26 ist ein schöner
Laden mit Einrichtung u . anschlie¬
ßender 2 Zimmerwohnung m . Ma¬
gazin u . Zubeh . sof . zu vermieten .
Zu erfrag . Goethestr . 45, 3 . Stock .

Schützenstr. 3», Vorüh ., 2 Zim¬
merwohnungen per 1 . Juni zu
vermieten . Näheres im Laden .

Sofienstr . 56 sind im Hinterhs .
einige Wohnungen , besteh, aus 2
Zimmern , Küche u . Keller , an kl .
Fami ! . auf 1 . Juli zu vermieten .
Näh , im Vorderhaus . 2. Stock .

Uhkandstr. 25 ist i . 4 . Stock eine
Wohnung von 2 Zimmern , Küche,
Keller , auf 1 . Juli zu vermieten .
Näh . Maxaustraße 1, 2 . Stock .

Borholzstr . 11 ist p . 1. Juli eine
Parterrewohnung von 2 Zimmern ,
Küche , Mansarde usw . an kl . ruh .
Familie zu vermieten , wird auch
an paffendes Büro abgegeben .
Näheres daselbst im 1 . Stock .

Im Galerieseitenbau ist bessere

2 Zimmer- Wohnung
an kleine Familie auf sofort zu
vermieten: Waldhornstr . 81 .

2 Zimmerwohnung .
In besserem Hause ist im 4 . Stock

eine schöne 2 Zweizimmerwohnung per
1 . Juli , event . früher , an ruhige, kleine
Familie zu vermieten. Näh. Dorkstr. 41
im Büro ._2 Zimmerwohnung
(sranz . Mansarde ) , sofort od . spä¬
ter zu vermieten . Näh . Goethe -

Eine schöne Wohnung , 2 Zimm ..
1 Küche, Mans . , Keller , ist sof . od .
1. Juli zu vermieten: Kreuzstr . 7
bei Herrn Gallazzini .

2 Zimmer mit Badezimmer , sür^
Einzelperson passend , zu vermie -
ten : Kaiserstraße 225 .

2 möblierte Zimmer
mit eingerichteter Küche zu ver¬
mieten . Näheres Marienstr . 32,
2. Stock .

mit 3 oder 4 Zimmer ,
kosort ober später billig

zu vermieten. Näheres Hardtstr . 27 .
Friedrichsplatz 11 ist ein Laden

mit Wohnung , auch zu Bureau¬
räumen sehr gut geeignet , sogleich
zu vermieten . Näheres daselbst
1 Treppe hoch bei Emil Weil !.

Wen zu vermieten.
In guter Lage der Südstadt ist

sofort ein Laden ohne Wohnung ,
auch für andere Zwecke geeignet ,
zu vermieten . Offerten unter Nr.
6706 ins Tagblattbüro erbeten .

Laden zu vermieten.
Adlerstr. 18a ist ein schöner La¬

den, mit od . ohne Wohnung , auf
1. Okt . zu vermieten. Näheres
3 . Stock , Vorderhaus .

LBea M größere Burm-
u. MWzins -Uninli-keitell,
in denen über 20 Jahre ein größ .
Engros -Geschäst betrieben wurde ,
ist mit oder ohne Wohnungen per
1 . Oktober billig zu vermieten.
Näh . Adlerstr . 7 , 2 . Stock links .

in der Südstadt , an tüchtige , kau¬
tionsfähige Leute sofort zu verge¬
ben . Offerten unter Nr . 5851 ins
Tagblattbüro erbeten .

Kontor¬
oder Arbeitsräume, zwei schöne , Helle,
sind billig zu vermieten .

Näheres Kaiser - Allee 37 II .

Atelier .
Helles , geräum . Atelier mit Zu «

behörraum (Gas und Wasser ) in
best . Hause in der Südendstraße
sofort oder später zu vermieten .
Näheres Karlstr . 26, mittl . Haus ,
2 . Stock . Telephon 3151 .

Zll Mimelev.
Unsere große Fabnkhalle

von 55 X 23 m mit 4 m
breiter Galerie ist per sofort
oder später zu vermieten .

Knlsrilhn
WerkMMschlUksstkik

i . L.
Ritterstraße 13/17.
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100 qm groß, preiswert sofort zu
vermieten : Schesfelstroße 53 .

Werkstätte, mit Gas u . Wasser
versehen , per 1 . Juli zu vermiet .
Näh . Körnerstraße 13, 3. St . links .

Grenzstr . 10a ist auf 1. Juli eine
schöne , Helle

Werkstätte
zu vermieten . Näh , daselbst pari .

Grenzstr . K schöne, Helle Werk-
stätte, evtl, auch als Lagerräume
für Möbel geeignet , aus sogleich
billig zu vermieten . Näheres
Scheffelstraße 60 .mmWsmmkrkrk

Biktoriastr . 17 sind ^
L WerWttt» okk MWziss- L
L MM L
2 von 30 bis 206qm mit großem ^

Schopf und Comptoir, Keller
HE an ruhiges Geschäft auf so-
2 gleich oder später zu vermieten .
16 Näheres bei Jos . Meetz ,
HE Erbprinzenstraße 29

XX

2 Treppen , sind s«hön möblierte
Zimmer per sofort zu vermieten.

Schönes
Vereinslokal

mit separatem Eingang u . Klavier ,
ist noch einige Tage in der Woche
zu vergeben . Näheres Gasthos z.
„König von Württemberg," Ecke
Adler - und Zähringerstraße .

elle Werkstätte Knrl-Fricdrichstmße30, ! _ Anläßlich des in Kar lsruhe über die" - - DM- Pfingstfeiertage -W> stattfindenden
Süugerseskes des deutschenArbeiter

Sängerbundes (Gau Laden)
benötigt Unterzeichnete Kommission eine große Anzahl
Quartiere . Es ergeht daher der Aufruf an titl. hiesige
Einwohnerschaft, soweit sie

A mm er mit ketten
zur Verfügung stellen will , dies schriftlich unter
Preisangabe alsbald an nachstehende Adresse
mitteilen zu wollen .

vie ttlddnungtllommiztton:
I . A . : Karl Bönning , Amalienstr . 55.

lliel-Smciie

Schützenstraße 42
sind sofort oder später ein kleiner .
Magazin u . eine schöne Werkstätte
zu vermieten . Näh , im Laden.

Kaiserstr . 24 sind im Hof große
Büro - u . Magazinsräume z . Preise
von 300 »st zu vermieten . Zu er¬
fragen Karl -Friedrichstr . 12, 2. St .,
Telephon 1995.

Amalienstratze 24 sind größere
Räume, mit Gas-, Elektrizitäts¬
und Wasserleitung versehen, als
Auto-Garage , Werkstätte , Lager¬
platz, Milch- oder Bierniederlage
geeignet , aus 1 . Juli zu vermieten .

Stallung zu vermieten.
Eine Stallung für 6—8 Pferde

und eine solche für 5 Pferde (mit
Box ) , mit genügendem Speicher-
raum , sind sofort zu vermieten :

Bernhardstrotze 5, parterre .

Liimaer

Belfortstraße 7 ist ein unmöbliertes
Parterrezimmer auf sofort zu ver¬
mieten . Näh. Vorholzstr . 38 III .

Gut möbl- Zimmer mit separatem
Eingang sofort zu vermieten : Lessing¬
straße 22 , 2. Stock.

Fein möbliertes, großes Zimmer
ist auf 15. Mai oder 1. Juni zu
vermieten . Ganz in der Nähe des
Schloßplatzes . Waldhornstr . 14,
1 . Etage , links .

Kreuzstr . 20, vis -a -vis dem Pa¬
laisgarten , am Hauptbahnhof , 1
Treppe hoch, schön möbliert . Zim¬
mer zu vermieten . Näh , parterre .

Karlstr . 86 ist ein gut möblier -
tes Zimmer zu vermieten. Nähe-

Gut einfach möbliertes Zimmer ,
nach dem Hose gelegen, ist sofort
zu vermieten . Näheres Bernhard -
straße 5 . parterre .

Baumeisterstr . 14, 3. St . , früher
Bahnhofstr . , ist ein hübsch mool.
Zimmer mit Frühstück zu vermie -
ten . Preis 18 »st.

Karlstr . 20, Hth . , 2 . St ., ist ein
freundl . möbliertes Zimmer mit
2 Betten sofort zu vermieten .

2 hübsch möblierte Zimmer,
Wohn - und Schlafzimmer , beide
vornheraus , sofort für monatlich 38
Mk . zu vermieten bei kinderloser
Familie , nächst der Kaiser -Allee.
Frau Schatz. Goethestr . 2, 3 . St .

Gut möbliertes Zimmer.
,e Vis-a-vis , hat kinderlos . Ehe-
,r an sol . Herrn a. sof . od . spat ,
verm . Zu erfr . Luisenstr . 72,
St . rechts.

Uokamrgea

Gesucht auf 1 . Juli d . Is 4 Zim¬
merwohnung oder 3 Zimmer und
Mansarde . Weststadt. Offerten u.Nr . 6998 ins . Tagblattbüro erbet .

3 Zimmer-
Wohnung

sucht alleinstehender Herr
m guter Lage, Nähe der
Hauptpost bevorzugt , eo .
mit eingerichtetem Bad,
per 1. Juni oder später.
Offertenm. Preisangabe,

unter Nr . 7008
ins Tagblattbüro

erbeten.

Ws angehende

Verkäuferin
wird anständiges junges

Mädchen
zu sofortigem Eintritt gesucht,
ebenso unter günstigen Bedin¬
gungen ein Lehrmädchen. Näh.
Kaiserstraße 193/195 im Spiel -
waren-Geschäft.

Lsüea mul Lokale
Kleiner«

Badeanstalt
zu pachten oder zu Kausen gesucht .
Off. u . Nr . 7008 ins Tagblattbüro .

2i » « er
Während des Prinz -Heinrich-

Fluges , 14 .—16 . Mai , werden

Privatlogis
gesucht . Zimmer 2—3 »st mit
Frühstück. Möglichst in der Nähe
des Exerzierplatzes . Sofortige Of¬
ferten erbeten an K . I,. V ., Karl¬
straße 66.

Mne Nellen.
ISeLbUek

Fleißiges Mädchen
findet sofort gute und dauernde
Stelle . Zu erfragen Markgrafen -
stratze 25 im Friseurladen .

Ein fleißiges , ehrliches Mädchen
bei guter Behandlung gesucht so¬
fort oder 15 . Mai :
„Grüner Baum "

, Klein -Rüppurr .
Ordentl . , fleiß . Mädchen mit

gut . Zeugn ., das bürgerlich kochen
kann u . Hausarb . verrichtet , per
1 . Juli gesucht : Schützenstr. 86 , II .

Brav . , fleiß . Mädchen, das koch.
kann u . die Hausarb . verricht ., a.
15 . Mai ges . : Gg. -Friedrichstr . 25,2. St . l. , Ecke Durlacher Allee.

Ein tüchtig. Dienstmädchen, das
Damenwäsche bügeln kann , wird
zum 15 . Mai gesucht .

Lenzstraße 12 , 2. Stock
Ein zung. Ehepaar sucht aus 1 .

Juni ein tücht. Mädchen, welches
gut kochen k . u . d . Hausarb . über¬
nimmt . Zu erfr . Eisenlohrstr . 31.

Auf 1 . Juni wird in eine Offi-
zierssamilie nach Stratzburg ein
tüchtiges, zuverlässiges Mädchen,das selbständig kochen kann , ge¬
sucht . Zu erfr . Karlsruhe , Westend¬
straße 66, 1 . Stock , von 8—10 Uhr
vorm , und 2—4 Uhr nachmittags .

Zuverlässiges Mädchen für kt.
Familie auf 15. Mai gesucht :

Sofienstraße 60 , 3 . Stock .
Ehrl . , fleiß . Mädchen für Kücheu . Hausarbeit gesucht . Zu erfrag .

Zähringerstraße 96 im Laden.

! Tüchtiges Mädchen !
? gesetzten Alters , das willig jede G^ Hausarbeit verrichtet und gut GT bürgerlich kochen kann , wegen ^d Verheiratung des jetzigen Mäd - ^d chens, in gute , dauernde Stet -» ^d lung bis 1 . Juni gesucht . Vor- ^d znftellen zwischen 2 bis 4 Uhr : ^* Mathysiraße 22 , 2. Stock . *

» « » « » « » » » « « « « » » »
Aeltere , tüchtige, gut bürgerlich

kochende

Haushälterin
aus sofort oder 15. Mai gesucht .

Frau Gartzen ,
Durlach , Herrenstraße 3 .

Wegen Verheiratung der Köchin

lüchkge Köchin
oder Aushilfe für mehrere Monate ,die Hausarbeit verrichtet , für so¬
fort od . später gesucht . Beste Zeug¬
nisse erforderlich . Frau Professor
Starck, Westendstraße 67.

Braves , fleißiges Mädchen, dos
kochen kann und die Hausarbeit
pünktlich verrichtet per 15. Mai
gesucht . Nur solche mit guten
Empfehlungen mögen sich melden :
Karlstraße 2, parterre .

Fleißiges Mädchen
für Küche und Hausarbeit gesucht .

Luftkurhaus zur Mühle,
Marxzell.

Gesucht
ein junges Mädchen für Haus¬
arbeit einige Stunden vormittags :

Gartenstraße 5a.
Zu kleiner Familie

wird ordentliches Mädchen
gesucht , das etwas kochen
kann , ebensolches nach

^ Stratzburg i . Elf . ge¬
sucht , sowie einfache Ser¬

viermädchen , welche Zimmerarbeit
mitbesorgen , mehrere Küchenmädchen,
können auch kochen lernen, perfekte
Kellnerinnen suchen Stellen, auch
Aushilfskellnerin durch Karoline
Mutzhafen - Käst, Waldskaße 29 II,
Telephon 2581 , gewerbsmäßige Stel -
lenvermittlerin .

Dienstmädchen
für kleinen Haushalt und zu Kin¬
dern bei hohem Lohn für sofort
gesucht . Frau Lebermann , Neue
Bahnhofstraße 22.

Tüchtiges , solides , gut empfohlenes
Mädchen, selbständig in feinerer Küche
und Hausarbeit, zum sofortigen Ein¬
tritt gesucht . Vorzustellen bei Mo -
ninger , Vorholzstraße 32 , 2 . Stock,9—11 und 2—5 Uhr.

Stütze.
Einfaches , gebildetes Fräulein,

welches verficht , 3 Kinder (8 ,
6 und 1 °h« Jahren ) gut und
selbständig zu erziehen sowie
einen Haushalt leiten kann
(tüchtiges Mädchen vorhanden ) ,
auf 1 . Juni gesucht . Offerten
unter Nr . 7013 ins Tagblatt¬
büro erbeten.

Gesucht
jüngeres , sauberes Zweitmädchen.

Markgrafenstrvße 36.

Gesucht
Köchinnen,

Mädchen, die aut bürg ,
kochen können, Mädchen
für alle Hausarbeit undoensL ' Anlernen, Zimmer¬

mädchen.
Stadt . Arbeitsamt

(weibl . Arbeitsnachweis )
Zähringerstr . L« 0 . Tel . 848 .

Zu klein . Familie braves , fleiß.
Mädchen ,

das bürgerlich kochen kann und
willig alle Hausarbeit verrichtet ,
gesucht . Zu erfragen Augarten -
straße 7, parterre .

Mädchen
zu kleiner Familie per sofort od .
15 . Mai gesucht :

Mariensttaße 16, 2. Stock.

Mädchen-Gesuch .
Ein jüngeres , fleißiges Mädchen

kann sofort Eintreten :
Gasthaus „Zum Lamm",

Karlsruhe -Mühlburg .

Fleißiges Mädchen
findet sofort gute Stelle . Wo?
sagt das Tagblattbüro .

UMelkeüMii
finden Beschäftigung .
Färberei D . Lasch .

schulfreies, auf sofort gesucht .
'
>

Scknt-KklMtt,
I Karl -Friedrichstr . 22 . 1

Ehrliche, pünktliche Monatsfrau
auf 15 . Mai gesucht : Bürklin -
strohe 4, parterre .

- »» 3
Amerika.

Für ein Architekturbureau in
Chicago wird ein tüchtiger , streb¬
samer Architekt mit abgeschlossen .
Hochschulbildung gesucht . Gehalt
je nach Leistung bis WO »st im
Monat . Nur schriftliche Angebote
mit Zeugnisabschriften ohne Rück¬
gabe erbeten an Oberbauvat Dr .
Billing , Leopoldstraße 7o .

ZNger Küssmiln ,
tüchtiger Verkäufer , für die Por¬
zellan- u- Haushaltungsbranche
wird per sofort oder 1. Juni
gesucht . Offerten mit Gehalts¬
ansprüchen sowie Zeugnis¬
abschriften sind unter Nr . 7014
hauptpostlagernd abzugeben.

'
-Ümclik

Dame, perfekt in Sten
u. Schreibmasch ., mit prima Z?
nissen, wünscht für den Vormijj
auf 2—4 Stunden Beschäftig ,
Off , u. Nr . 6965 ins Tagdlattk

Stenotypistii
und Maschinenschreiberin , pchmit guten Zeugnissen , sucht Stell
Offert, unt . Nr. 7011 ins Tagbla

Witwe sucht Stelle als
Haushälterin

in besserem Hause . Näheres
Tagblattbüro zu erfragen .

Perfekte Köchin sucht Stelle !
ruh . u . gut . Herrschastshaus.
erfragen Hirschstraße 35b .

Jung . Mädchen (15 I .) ,uqStelle in kl., bess. Hausholl D15. Mai oder 1. Juni . Offerten zNr . 7004 ins Tagblattbüro eü
v Stelle sucht per 15. ?
kr» Mädchen, d . kochen , nähen ,
bügeln kann , sowie Hause
verrichtet . Wilhelm Böhm,
nenstraße 18, gewerbsmäßW
Stellenvermittler .

Mädchen, 5 Jahre in bess . >.halt gedient , sucht Stellung zu !
Familie nach Karlsruhe . S,
Offerten unter D . 2 . nach Iny
heim (Pfalz ) postlagernd .

Köchin, gewandte, i
FH auch etwas Hausarbeit l
> 1 sorgt , sowie ein Zimmv

Mädchen , im Nähen
X - I/ 4 Bügeln erfahren , beide ,

Zeugnissen , besseres Kind«
Mädchen, das die Frauenarbn
schule besucht hat , suchen Stellen ds
Karoline Mußhafen - Käst, Waüj
stratze S8 , S . Stock, Telephons
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin .

Wärterstelle
auf 1 . Juni d . I . frei . Bewerber
müssen in der Krankenpflege aus¬
gebildet sein. Meldungen mit
Zeugnisabschriften an das
Städt . Krankenhaus. Karlsruhe.

Maschineu-ZrSser,
durchaus selbständiger , tüchtiger
Arbeiter , findet dauernde Beschäf¬
tigung bei

Gebr . Himmelheber,
Möbelfabrik ,

Karlsruhe , Kriegstraße 25.

Automaten
Geldbringer ersten Ranges. Allein¬
vertrieb an solo . Herren zu vergeben .

Leipzig , Kochstratze 4 .

Wer besorgt Umzug
3 Zimmerwohnung nach Baden -
Baden und zu welchem Preis ? Off.
u . Nr . 7017 ins Tagblattbüro erb .

Empfehle mich im

Weißzem
in und außerhalb dem Hause.

M . Schultze, Kanoniersti
Geübte Büglerin nimmt nä

Kundschaft in Herrschaftshäus.
Zu erfr . Akademiestr . 73, Stk , I

-SLmUek
Zuverlässiger

Maurer-Poller
sucht Stellung . Offerten unt. —
7009 ins . Tagblattbüro erbeten )

Schlosserneuarbeiten
u . Reparaturen jeder Art , ins!
sondere «bändern u . reparier,
von Kochherden, werden schnelU
billigst besorgt bei Eduard ""
Amalienstraße 43.

Beschädigte Möbel aller Sb
ten werden von tücht. Möbelsä
ner wieder wie neu repariert ,
liert rc. , zu sehr bill. Preise,
u . Nr . 7003 ins Tagblattbüro

Verloren.
Samstag vorm, wurde von^Waldstr . durch Kaiser - bis Ri«

straße ein rotes Bauerntmh
Goldspitzen verloren. Abzug«
g . gute Belohn . Kriegstr . 42, 1̂

Gvrdorr-Settei
(Rüde ) Hot sich verlaufen ,
geben Zirkel 33s, parterre .
Ankauf wird gewarnt .

öirekten Imports von
50 pkg . au dis ?u äsu

a»«rteia»tea Oualitätea kölsi -ottasso



Drittes Blatt.
las dem reithslöndischen Parlament .

! «trahburg. 7 . Mai . Die Erste Kammer hat heute
Entwurf des Besoldungsgesetzes nach

! Beschlüssen ihrer Finanzkommstsion angenommen.
^

'
für di« obersten Richter des Landes , die Ober-

^ .ierungsräte, Oberforftmeister und die Direktoren
Oberversicherungsamtes wurde eine neue Klasse

E « Let entgegen dem Vorschlag der Kommission
gegenüber der ausdrücklichen Erklärung , daß sie

-̂ en die Heraushebung dieser Beamten sei .
^ Die Erste Kammer verabschiedete das Berg '

« rkssteuergesetz in der von der Zweiten
A^niner abgeänderten Form, die sich im wesentlichen
»Aden Regierung -Vorschlägen deckt.

Slraßburg. 7 . Mai. Das Straßburger Gas¬
werk welches einer französischen Gesellschaft,
"

Union de Gaz, gehört, hatte , wie kürzlich bekannt
«urde einen Gasbehälter bedeutend vergrößert ohne
«aersiir die gewerbepolizeiliche Genehmigung ein-
Aolen Die Beschwerden der Umwohner des mitten
^ der Stadt gelegenen Werkes an den Bezirkspräsi-
>»nten und das Ministerium blieben erfolglos, obwohl
M der Kaiserliche Rat in dieser Frage vorher auf
Ln entgegengesetzten Standpunkt gestellt hatte . Die
Kammer nahm einstimmig eine Resolution an , in

die Regierung ersucht wird , bei ihren Entschei¬
dungen die Rechtsprechung im Reiche nicht

Acht gü lasten und die Verwaltungspraxrs
o,it der Verwaltungsrechtsprechung in Einklang zu
bringen. _

IV. Wettstreit Deutscher Mannergesang¬
vereine.

ii .
Dr . H . Frankfurt a . IN ., 7 . Mai .

^ Die zweite Gruppe , die gestern nachmittag um
Uhr an di« Reihe kam — der Kaiser stand wieder

Bnktlich an der Brüstung der Kaiserlog« — wurde
in überraschend schöner Weste eröffnet von dem
Mnnergestmgverein Frohsinn der Firma
Haniel u . Lueg - Düsseldorf - Grafen¬
berg . Wieder einer der rheinischen Vereine und
einer von denen, die ihre 202 Sänger aus allen
Schichten bekommen , neben den Fabrikbeamten sind
«s in der Hauptsache Arbeiter, Schlosser , Former ,
Gießer , Estendreher. Aber den Stimmen kann der
Rauch der Fabrik nichts anhaben . Der Mittelsatz
-es Preislieds von Macht und Heldentod kam bis¬
her noch nie so schön heraus . Und sehr schön war
auch das Volkslied : Siehst du am Abend die Wolken
ziehen. Eine Meisterleistung war das zweite Lied ,
Mendelssohn-Herweghs Rheinweinlied, voll Kraft und
Feuer im flotten Tempo gesungen, von zündender
Wirkung.

Prachtvolles Stimmaterial hat auch der andere
rheinische Verein, der ihm folgte, „Apollo " - Bonn
(228 Mann) . Fast noch mehr Kraft nn Preislied und
viel schönen Klang, besonders in den tiefen Büsten,
im Dorttag von V . Lachners Hymne an die Musik,
für die die Bonner reichen Beifall der auch heute
nachmittag die Halle stark füllenden Zuhörerschaft
ernteten.

Schöne Kräfte stellte der Erfurter Männer -
gesangverein ins Feld (151 Mann ) . Schade,
daß er das Preislied stark in die Höhe trieb, wodurch
die Wirkung des Schluffes beeinträchtigt wurde.
Ganz hervorragend schön war aber der Vortrag der
achtstimmigen Motette von E . Grell. Gnädig und
barmherzig — das Schönste, das bisher geboten
wurde . Der achtstimmige Ausklang der Motette war
wundervoll und trug den Erfurtern lang andauern¬
den Beifall ein.

Vortrefflich geschult mit 284 klangschönen Stim¬
men trat der Männergesang Sanssouci -
Essen - -Ruhr in den Wettbewerb ein. Kraftvoll

Karlsruher Tagblatt, Domerstag, den 8 . Mai 1913.
schön klang der Preischor , plastisch, klar und durch¬
aus erstklassifch erwies sich der Verein mit seinen
Wahlliedern, „Vom Rhein- von Max Bruch und We¬
bers „Lützows wilde Jagd "

. Den Vorteil der 284 ,
darunter 68 gute 1 . Tenöre und 71 2 . Büste mit
tiefen Tiefen, nützte der Chormeister in feiner künst¬
lerischer Führung . Der starke Beifall verheißt ihm ,
in die engere Wahl zu kommen .

Der Crefelder Sängerbund tat sich trotz
schöner Kräfte unter seinen 20V Sängern schwer nach
dieser Leistung, um so mehr als er im Preischor
bis ms C Hinauftrieb. Die feste sichere Klarheit fehlt
ihm . Das gab dem Gesang etwas Flackerndes, teil¬
weise Unreines , so daß das bekannte „Blücher am
Rhein" von Reiffiger und „Vor der Schlacht" von
K . Wilhelm nicht ganz gelangen.

Der Männergesangverein Männerquartett -
Mülheim a . d . Rh . ( 191 Mann ) errang sich mit
Betts reizendem „Der Käser und die Blume" großen,
durch starken Beifall gerechtfertigten Beifall. Nicht
ganz so gut war Dürrners „Sturmbeschwörung "
und das Preislied .

Etwas unrein waren die Chöre des Männergesang¬
oereins Quartettoerein - Düsseldors (280
Mann ) . Am besten gelang A. Kirchls „Abschied .

Der Solinger Sängerbund mit 163 Mann
rückte unsägliche Mühe an einen Chor Hegars , der
besser ungeschrieben geblieben wäre , Schlafwandel,
Gottfried Kellers Gedicht vom Schicksal des Fremden¬
legionärs . Musikalische Wüste mit wenig Oase .
Daß der Verein doch vielen Beifall fand, ist An¬
erkennung einer durch eingehendste Schulung erzielten
Finesse in der vielfachen Nüancierung des p . und pp.
Aber das ganze ist unerquicklich trotz aller Kunst des
Borttags .

Bedeutend war die Leistung des Männergesang¬
vereins Eintracht,Männerchor der Firma
van der Zypen L Charlier , G. m. b. H.,
Köln - Deutz . Also wieder einer der Chöre von
Angestellten einer Fabrik , in denen der Dureau -
beamte mit dem Arbeiter in „Eintracht "

sich zu ge¬
meinsamen idealen Bestrebungen zusammenfindet.
Für viele Stunden in hingebendem Fleiß . Sie waren
ja ganz hervorragend geschult , vielleicht bisher die
besten , bestimmtesten und klarsten Sprecher , Silbe für
Silbe gleichmäßig gefaßt ! Und wie gingen sie in
allen Schattierungen der Tongebung mit ihrem Diri¬
genten . 1S4 Mann stark sangen sie kraftvoll und schön
interpretiert den Preischor , und ihr Rudolf von
Werdenberg, der abwechslungsreiche schwierige Chor
von Hegar, bedeutete eine sehr schöne Leistung. Der
stimmungsvolle Schluß vom Duft der Rose wurde
sehr schön wiedergegeben. Interessant ist, wie hier
das Industrieviertel Köln gegen den vornehmen be¬
rühmten Gesangverein der Altstadt Köln in die
Schranken tritt .

Die zweite Gruppe mit sieben rheinischen Vereinen
stellte eine sich jedem aufdrängende Steigerung der
Leistung dar . Das sind ernste Gegner . Lebhaft be¬
sprach der Kaiser die Leistungen jedes Vereins , stets
mitten unter den Preisrichtern , wie einer von ihnen.

Der heutige zweite Tag des Wettgesangs begann
mit einer unprogvammäßigen , aber darum nicht
weniger erfreulichen Huldigung für den jknser . Es
waren 6000 Schüler von Frankfurt in die Festhalte
eingeladen , und diese empfingen den Kaiser mit
dem Gesang der Nationalhymne , und die Tausende ,
die mehr als am Tag vorher die Festhalle füllten ,
stimmten mit ein. Noch ein anderes hob den heu¬
tigen Tag des Wettgesangs : Der Männergesang¬
verein „Concordia " - Essen - Ruhr sang den
Pslichtchor so wundervoll , so voll schöner Kraft , mit
so tiefer Empfindung , so voll künstlerischem Maß,
mit absolut reingehaltenem Ton in ^ -vur , daß
er durch jubelnden Beifall und damit durch die
Bolksstimmen in die engste Wahl berufen erschei¬
nen . Sie haben sich auch 1909 den 4. Preis er¬
rungen . Und auch mit den beiden Liedern freier
Wahl , „Ich schieß den Hirsch" in der Bearbeitung
von Jos . Schwortz , und Reißigers „Blücher am

Rhein "
, bestätigten sie den Eindruck voller Meister¬

schaft . Bei diesen 262 Mann , unter ihnen viele
Fabrikarbeiter , sind Prachtstimmen in der Höhe
und Tiefe. Ebenso auch in der als sehr gut be¬
kannten „Liedertasel " - München - Glad -
bach ( 198 Mann ) , die sich von der 12 . Stelle vor
4 Jahren mit sehr schönem Gesang weiter vor¬
drängen . Den Vordermann erreichten sie im Preis¬
lied nicht ganz, aber meisterlich in jeder Beziehung
war das Londsknechtslied „Kamerad , komm !" von
Klughardt und „Das Volkslied " von Kremser .

Leistungsfähig ist ja auch der meist aus Fabrik¬
arbeitern bestehende Gesangverein „ Fr oh sin n"-
Menden (Sieg ) , zwar nicht so stark an Zahl (128
Mann ) , aber mit merkwürdig feingeschulten Stim¬
men . So konnten sie mit schöner Kunst ein Kunst¬
lied zum Vortrag bringen : Fr . Curtis „Hoch
empor am Himmelsbogen "

, dessen Schluß sie tief
eindrucksvoll , geradezu weihevoll sangen .

Der Dortmunder Männergesangver¬
ein , weniger glücklich im Preislied , sang mit
seinen 230 Leuten „ In einem Kühlen Grunde "

schlicht und fein empfunden . GIück-Silcher beim
Kaiserwettgesang — die bescheidenen Männer von
damals ! In der Komposition an den Grenzen
dessen , was dem Männerchor zukommt , ist die
„Hunnenschlacht" von Wiltberger , deren Schwierig¬
keiten die Dortmunder durch anfängliche Unrein¬
heiten zu schönem Schluß führten .

Jetzt aber marschierte ein Sängerbataillon auf ,
der stärkste Verein unter den Wettbewerbern , der
Männergesangverein Essen a . d. R„
mit 346 Mann . Mit gewaltiger Wucht künstlerisch
verwertet , kamen die Sätze daher :

„Drei Tage mordete die Schlacht,
Drei Tage donnerte die Erde
Don Männersturm und Sprung der Pferde ."

Feierlich klang die Totenklage ; den Schluß hielten
sie aus , trotz des 8 , in das sie stiegen. Flott war
ihr : „Haho , du stolzes Mädel ", und der letzte Vers
trotz 346 Stimmen zart wie ein Hauch. Und so
begann auch das „Morgenlied " von Rietz, in dessen
letzten Vers der Chor seine Steigerungsmöglich -
ketten bis zum Schluß : „Schöne Erde, nun wache
auf ! "

, großartig ausnützte . Matthieu Neumann ist
aber auch ihr Chormeister .

Klangvolle Stimmen in Tenören und tiefen
Bässen (196 Mann ) brachte die „Concordia "-
Aachen mit , der Verein , der den Kaiser zum
Protektor hat . Er bringt sie mit aller Feinheit
zur Geltung im klingenden Piano , so in R . Schu¬
manns stimmungsvollem „Abendlied " und in Isen -
manns „Heute scheid ' ich"

. Ein hochstehender Ver¬
ein , 1909 einer der Zwölfe .

Abermals hat das launische Los zwei Vereine
aus derselben Stadt in dieselbe Stunde zum Wett¬
streit gestellt, und da der Gelsenkirchener Männer¬
gesangverein nicht kam , hatten die zwei Barmener
Vereine nacheinander zu singen . Der Ober -
Barmer Sängerhain - Barmen ( 199 Mann )
erschwerte sich seine Sache durch ungeschickte Wahl
(Hümmels Hymne „Groß ist der Herr "

) , die mit
chromatischen Akkordgängen Gefahren für die
Reinheit birgt , denen auch diese gut geschulten
Sänger erlagen . Den ungünstigen Eindruck
konnte auch der trefflich vorgetrvgene Chor Wil¬
helms „Frühlingszeit " nicht mehr ganz verwischen.

Mit 250 Sängern kam der Barmer Sün -
gerchor , ein bekannter Verein , und er bestätigte
seinen guten Ruf mit klangvollen Stimmen und
guter Schulung im Preislied und in Lachners
„Hymne cm die Musik "

, bis er schön sang . Reisers
„Heimat " machte den trefflichen Schluß dieser
Gruppe .

Die Leistungen dieses Vormittags bedeuteten
eine starke Steigerung , mit der es die nachfolgen¬
den Vereine zu tun haben werden . Der sanges¬
kundige Westen aus Rheinland und Westfalen, den
das Los in diese Gruppe zusammenführte , hat sich
wieder in seinen hervorragenden Qualitäten be¬
währt .

Nr. 127 . Sette 9.
Dem Wettgesang wohnte diesen Vormittag mit

dem Kaiser feine Schwester, die Prinzessin Fried¬
rich Karl von Hessen , und der Großherzog von
Hessen an . Die Festhalle war schließlich voll be¬
setzt.

Als man zur Fortsetzung des Gesangs am Nach¬
mittag wiederkam, sah man es der Halle an , daß
es mehr und mehr aus die Entscheidung drängt . In
dieser Gruppe sangen die Kölner , ihr Kleinod zu
verteidigen. Sogar die Gänge waren besetzt mit
Menschen . Zunächst gab wieder ein Verein aus dem
Industriegebiet , der Bochum er Männer¬
gesangverein „Schlägel und Eisen "

(204 Mann ) , einen großen Eindruck von der Kraft
und Schönheit deutschen Männergesanges . Viel
machte er aus dem Chor „Vetter Michen" von
G . Schumann , noch mehr aus W. Steibels „Deutsche
Völker allesamt" , das er bis zum Schlußwort „Heil
dir , heil mein Vaterland !" mit wahrhaft patriotischem
Hochgefühl zu begeisternder Wirkung brachte.

Und dann kam , vom Beifall der Menge begrüßt ,
der Kölner Männergesangverein (271
Mann ) . Ihr Präsident , v . Othegraven , trug
die Kaiserkette . Jetzt gilt es , das Kleinod in dauern¬
den Besitz zu bringen . Das Preislied sangen sie
prachtvoll, alles kam zur Geltung und Wirkung , die
wogenden Halmen -Meere, der Donner der Schlacht
und die Klage um die Toten. Aber in B sind sie
doch gestiegen . Essen-Sanssouci ist immer noch der
Einzige, der den Ton rein durchhielt. „Retters
Morgenlied" sangen die Kölner fast zu kunstvoll für
ein Volkslied und leider auch in Kirchls Bearbeitung ,
die das Bolksliedmäßige stark beeinträchtigt. Das
zweite gewählte Lied aus den Müller-Liedern von
K. Zöllner „Halt" war voll von Schwierigkeiten und
Finessen, namentlich voll schwerer Ausgaben der
Sprechkunst und des dynamischen Wechsels . Die
Wiedergabe lieh besonders die Schmiegsamkeit be¬
wundern, mit der alle Sänger die dynamischen Nu¬
ancen mitmachten. Der starke Beifall schien den
Kölnern jetzt schon die Kaiserkette zuzuevkennen, die
sie nach Vortrag der Gesänge durch ihren Präsidenten
in des Kaisers Hände Zurückgaben . Ob
sie sie wieder holen werden? Es wird mit starken
Kräften darum gerungen.

Der Trierer Männergesangverein (209
Mann ) wählte einen Chor von Josef Werth „1813" ,
der die höchste Schulung verlangt , um die feinen
Klangfarben zur Schilderung geisterhafter Nebel¬
nacht auszudrücken um Kampf und Sieg der Völker¬
schlacht.

Der Gesangverein „Waffenklang ", Erfurt
(120 Mann ), war schlecht beraten, als er auf den
Wettgesang sich einließ.

Auch dem Mannergesangverein „Arion "
, Mül¬

hausen i . Thür . (163 Mann ) , fehlte die Kraft , den
Preischor zu bewältigen. Für ihn war ein Lied
wie Silchers „Es geht bei gedämpftem Trommel¬
klang " das Rechte . Mendelssohns „Wandersmann "

sang er wie ein guter Provinzverein .
Mit der Krefelder Sängervereinigung

kam wieder einer der voll leistungsfähigen, schon 1909
bewährten Gesangvereine. Neumanns „Trompeter
an der Katzbach" brachte der 220 Mann starke Ver¬
ein zu schöner und großer Wirkung. Stürmischer
Beifall lohnte ihn .

Und nun nochmals zwei durchs Los nebeneinander
gestellte Vereine einer Stadt . Der Männerchor
Duisburg und der Duisburger Sänger¬
bund , beide gute Vereine mit klangvollenausgiebigen
Stimmen . Daß sie gut geschult sind, zeigten die Elfteren
(171 Mann ) im „Trompeter an der Katzbach ", dies¬
mal in der Möhringschen Komposition , und die ande¬
ren (146 Mann ) mit Engelbergs prachtvoll gesunge¬
ner „Muttersprache" und in dem stimmungsvollen
Neumannschen Chor „In spipksnia öomini " .

Nun noch eine Ueberraschung . Der Gelsen¬
kirchener Männergesangverein , von dem
es ursprünglich hieß , daß er wegen Verweigerung des
städtischen Zuschusses die beabsichtigte Teilnahme

Von der montenegrinischen Grenze.
S . Lattaro , 27. April.

(Nachdruck verboten.)
In Semlin hatte ich nach dem Waffenstillstände

gleich mehreren Kollegen längeren Aufenthalt ge¬
nommen, um für alle Eventualitäten , sei es bei
einem kriegerischen Konflikt Mischen Rumänien und
Bulgarien , sei es zwischen Oesterreich -Ungarn und
Sechjen, bereit zu sein . In der Stadt des Prinzen
Eugen von Savoyen hatte das gewaltige österreich -
ungarische Heerlager gegen Serbien von seiner ur¬
sprünglichen Stärke im Dezember einiges verloren,
da mit der Beurlaubung der Reservisten begonnen
morden war . Die Besetzung der Eisenbahnbrücke
Wischen Semlin und Belgrad wurde noch streng auf¬
recht erhalten. Die Monitor « schienen nach ihren
Kreuzfahrten auf Donau und Save zur längern Ruhe
«ei der großen Kriegsinsel bei Semlin vor Anker ge¬
dunsen zu sein . Der Paßzwang wurde noch streng
^ handhabt . Die Züge nach Belgrad waren fast
e
^r. Wer hätte auch Lust gehabt, sich drüben als

-Schwaba " Belästigungen aller Art auszufetzenl
^
«er von Belgrad kam, wurde mit Hilfe eines ziem-
>chen Polizeiaufgebots aufs Strengste untersucht. Die

« mnmuny der einheimischen Bevölkerung den Er¬
oten dez Balkan -Vierbundes gegenüber war

uihlger geworden. Im „Grand Hotel" in der Haupt-

x
^ nte man indessen immer noch zu später

einer gewandten Zigeunerkapelle ein
bvtpvurri aller slawischer Nationallieder hören . Be-

« in L
^ "8 das Publikum mit, besonders ein Pope,

, E herkulische Gestatt mit wallendem Patriarchen -
d». -r " och in Erinnerung . Mit dem Kreuz in
Sl, Hütte er sich sehr gut an der Spitze serbischer
aen,

*
» gemacht . Seines Basses Grund-

entfesselte Beifallsstürme . Daß die serbische
ölt-,- .^ Verwandtschaft sich auch genugsam in der

> reichischxn Armee bemerkbar gemocht hatte, da-
yettin-,

^ "wnche Nachricht ihren Weg in die Presse
ziere

im Dezember 1912 zwei Ossi-
Einigen hundert Mann über die bosnische

Jn-gA den Serben hinübergegangen . Das 29 .
Teme»n

^ E^ S>rnent , das mit zwei Bataillonen in
standen

"
! ' einem in Beckskerek, in Garnison ge-
Hütte , war seines serbischen Ersatzes wegen,

nordwärts „transferiert " worden.

In die Idylle in Semlin hatte das österreichische
Ultimatum an Montenegro vom 20 . März 1913 wie
eine Bombe eingeschlagen . Ich sollte mich so ball»
wie möglich nach Eattaro begeben, dabei aber Bos¬
nien in Etappen durchqueren . Am 28. März be¬
gann es in Serajewo schon wieder nach Pulver zu
riechen . Die Sympathien der serbischen Bevölkerung
für die slawischen Nachbarn waren sehr offensichtlich.
Politische Persönlichkeiten, wie z . B . der Präsident
des dalmatinischen Landtages , gleichzeitig Reichsrats -
Abgeordnster Dr . Vinzenz Jvcewitsch, vermochten es ,
in der Presse die Demonstrationen der Bevölkerung
zu beschönigen . Jenseits der Save waren in sehr ge¬
wandter Weste allen polizeilichen Schwierigkeiten zum
Trotz, die Bemühungen , die serbische Bevölkerung
durch Hausierer und andere Druckschriften verbrei¬
tende Ändlinge , auszureizen, fortgesetzt worden . Nur
die Mohammedaner hielten getreulich zur Regierung .

Am 6 . April war ich endlich in Cattaro eingetroffen.
Ein dalmatinisches Felsennest von interessanter Ver-
gangercheit ! Als römische Kolonie wurde es Ascrivium
genannt . Das ganze Mittelalter hindurch selbständige
Republik, war die Stadt bis zum 12 . Jahrhundert
byzantinisch, hatte im 13. kurze Zeit unter slawischer ,
im 14 . unter ungarischer Oberherrschaft gestanden.
Von 1520 bis 1797 (bis zum Frieden von Campo
Formio ), hatten die Venezianer hier geherrscht . Sie
führten ein mildes Regiment und ließen der Stadt
eine auch heute noch unvergessene Selbständigkeit.
Seit 1797 ist die Skttrt , von einer Pause , 1805 bis
1814, abgesehen, beim österreichischen Kaiserstaat ge¬
blieben. Ohne Garnison zählt sie gegen 3500 Ein¬
wohner . Bei der Einfahrt macht Cattaro mit seiner
geschmackvollen Marina (Strand ), besonders bei der
vorgeschrittenen Vegetation der letzten Tag« einen
romantischen Eindruck. Die Stadtmauer mit ihren
Basttonen und Kurtinen von wilden Reben malerisch
umsponnen, ist ungefähr 25 Fuß hoch und wird gegen
das Meer zu, im Westen, durch die Porta Marina ,
gegen die Fiumara (Skurda ), im Süden , durch die
Porta Fiumara , gegen die Schlucht von Gordicchio ,
im Norden , durch das gleichnamige Tor unterbrochen.
Im Osten steigt die Stadtmauer im Zickzack auf den
steilen Hängen bis zum Fort San Giovanni , das wie
ein großes Schwalbennest an den Fels angeklebt er¬
scheint und in seinem Innern die Kapelle der Ma¬
donna della Salute birgt . Durch die Porta Marina ,
auf deren Seeseite sich der venezianisch « Löwe mit
dem Habsburgischen Doppelaar friedlich vereinigt,

tritt man auf den Hauptplatz der Stadt . Sehr be¬
zeichnend wird er von der Hauptwache und einer
Kaserne eingerahmt, und weist als einziges Erinne¬
rungszeichen aus dem Altertum einen römischen Altar
auf . Von hier aus sieht man erst, wie nahe die Ge-
birgswänbe an die Stadt hercmtreten und ihr jede
Tiefenausdehnung unmöglich machen. Auf engen,
aber sauberen Straßen , mit leidlichem Master ,
kommt man zur einzigen Sehenswürdigkeit der
Stadt , der Kathedrale, welche 809 nach Christus zum
Andenken an den Märtyrer Trifon erbaut sein soll.
U >re beiden viereckigen Türme zeigen byzantinischen
Stil . Mit orientalischem Pomp und Geräusch wird
alljährlich am 3. Februar der Gedenktag des Heiligen
gefeiert. Das griechisch- katholische Gegenstück ist
nicht allzuwett davon. Die Kollegiatkirche Maria del
Fiume , zu Ehren einer geheiligten montenegrinischen
Jungfrau Osanna 1221 erbaut . Ihr Gedenktag der
25 . Januar ist ein Nationalfest für die Montenegriner
geworden, die dann in Scharen Cattaro zu bevölkern
pflegen . Die Stadt hat durch Erdbeben in den Jahren
1537, 1563, 1677 und 1729 sehr gelitten . Manches
Denkmal der Vergangenheit ist dadurch vernichtet
worden. So mag der Mangel an diesen es begreif¬
lich erscheinen lasten, daß die Stadt im Gegensätze zu
ihren dalmatinischen Schwestern als die nüchternste,
geradezu langweiligste erscheint . Die Montenegriner
pflegen unter normalen Verhältnissen vor der Porta
Fiumara ihren Markt abzuhalten . Ihre herbei-
geschafften Lebensmittel wie Fische , Hammel- und
Ziegen-Schinken (Kastradina ), Geflügel, Wild, Ge¬
müse , wie Paradiesäpfel , Kohlsorten, Kartoffeln usw.,
sind die Freude der Hausfrau von Cattaro . Die bun¬
ten Kostüme der Montenegriner geben dem Treiben
der Stadt ein farbenprächtiges Bild , das hat jetzt
alles aufgehört. Die Stadt ist zur Versorgung mit
Lebensmitteln auf Schiffstransporte aus der Bocche
angewiesen. Die Spaziergänge und Ausfahrten ,
deren Gipfelpunkt eine Tour nach Cetinje und den
Skutarstee zu fein pflegten, haben vollkommen auf¬
gehört.

Südlich des 260 Meter hohen Forts San Gio¬
vanni krönen die Werke von Trinita , Vermatz, Go-
razda im Süden und Südwesten die nächsten Höhen.
Bis jetzt haben diese keine ernsthafte Probe durch
Beschießung mit modernen Geschützen zu bestehen
gehabt. Sieht man auf die schwindelnden Höhen
des Randgebirges, über welche die montenegrinische
Grenze hinyeht- « st Leu 1759 Meter hohen Low-

tschen, der gleichfalls in montenegrinischen Händen
ist, so wird dem Beschauer um die militärische Selig¬
keit der Oesterreicher ordentlich bange. An militä¬
rischen Einrichtungen und Anstatten besteht in Cat¬
taro in Friedenszeit ein Brigadekonnnando, eine
nautische Schule, ein Artilleriedepot usw . Der treff¬
liche Hafen, der in den letzten Jahren einen Schiffs¬
verkehr von 1600 Schiffen mit gegen 500 000 Tonnen
zu registrieren hatte, ist gleichzeitig für die Kriegs¬
marine von großer Wichtigkeit . Natürlich regierte
Mars in den letzten Wochen allein die Stunde . Die
kleine Friedensgarnison hat sich in ein ungeheures
Heerlager verwandelt, das tagtäglich durch Truppen ,
die auf Transportschiffen herangeführt werden , ver¬
mehrt wird . Nähere Details zu geben, verbietet sich
aus naheliegenden Gründen. Seit dem 23 . April ,
dem Tage, an welchem der schlaue Czerncrgorzenfiirst
mit dem Condottiere Estad Bey Toptan den Kuh¬
handel über Skutari abgeschlossen, hat das kriegerische
Fieber sich ins Ungeheure gesteigert. Die ungarisch-
kroatische Bevölkerung hat naturgemäß für den
montenegrinischen Stammesnachbarn aufs lebhafteste
Partei ergriffen. Tagtäglich verwünschen die Offi¬
ziere in der „Stadt Triest" und der „Stadt Graz "
und andern Gasthäusern die langsame Arbeit der
österreichischen Diplomatie. Am 28 . hatte uns ein
günstiger postalischer Zufall die Sonntagsnmnmer
der Wiener „Zeit" vom 13. April in die Hand ge¬
spielt. Generaldirektor Wilhelm Kestranek, ein im
politischen wie im Erwerbsleben stehende Hervor¬
ragende Persönlichkeit , hatte in einem gepfefferten
Artikel den bekannten ciceroniamschen Ausruf : „Wie
lange noch, o Catilina , willst du unsere Geduld miß¬
brauchen? " in sehr treffender Weise auf die schwäch¬
liche Politik des Grafen Berchtokd angewandt . Ein
aller Gerichtsrat konnte sich bei der Diskussion am
Stammtisch nicht enthalten, dazu das bekannte Lied
zu pfeifen : „Nur immer langsam voran , nur immer
langsam voran, daß der österreichische Landsturm
Nachkommen kann !" Die Offiziere hatten dazu Bei¬
fall genickt. Die Zivilisten sind, so weit sie zum
„Aerar " gehörten, aus Besorgnis vor einem etwaigen
Bombardement per Schiff in die Nachbarorte der
Bocche abgeschoben worden. Ein österreichischer Oberst
begleitet mich zum nahen Postamt, dem ich diesen
Brief zum Einschreiben übergeben will. Als wir uns
trennten , fügte er dem obligaten: Servus Kamerad !
„O du mein Oesterreich !" tieffinnig hinzu.



Nr. 127. Seite 1V. Karlsruher Tagblatt, Donnerstag , den 8. Mai 1913.
Die innere Krise in der Türkei.

am Wettstreit aufgeben müsse, war durch die Unter¬
stützung eines Gönners doch in die Lage versetzt wor¬
den, nach Frankfurt zu gehen. Herzlicher Beifall
begrüßte die wackeren Bergleute . Es war der Mühe
wert , daß die 165 kamen . Sie konnten sich selbst an
diesem reichen Nachmittag mit Ehren hören lassen.
Ms Wahllieder stnrgen sie „ Grüß Gott !" von Ober¬
reich und Silchers „Jetzt gang i ans Brünnele "

. Man
hörte viel Schönes zu hohem Genuß , der freilich in
der Schwüle der Halle nicht mühelos hingenommen
»» rden konnte . Aber mit dem Kaiser hielt alles
aus . Er verließ um 5 Uhr die Festhalle und begab
sich nach Wiesbaden zurück. Der Großherzog und
die Großherzogin von Hessen wohnten auch dem
heutigen Wettstreit bei .

Der Valkankieg.
Fortschreitende Entspannung.

(Eigener Drahtbericht .)
Dien , 7. Mai . Wie die „Neue Freie Presse "

meldet , soll die Entlassung der Reser¬
visten in den südöstlichen Korps
innerhalb der nächsten Woche erfolgen .

Wien, 6 . Mai . Die „Südslawische Korrespondenz"
meldet: Der österreichisch-ungarische , der italienische
und der französische Konsul hatten inTirana Unter¬
redungen mit Essad Pascha, der weder ein
Königtum unter türkischer Souveräni¬
tät ausgerufen , noch die Abtretung
albanischen Gebiets im Norden oder
Süden zugesagt habe . Die Bericht« des ita¬
lienischen Konsuls lassen die Haltung Essad Paschas
als korrekt erscheinen . Essad hat seine albanischen
Mitkämpfer entlasten und wird seine regulären Trup¬
pen mit denen Djavid Paschas vereinen und nach
Anatolien zurücksenden . Essad Pascha dürste wahr¬
scheinlich in Albanien bleiben und seine Dienste der
Neuordnung des Vaterlandes widmen.

Die „Politische Korrespondenz" erfährt : Non der
gemischten Kommission zur Untersuchung der Er¬
mordung des Franziskanerpaters Pa¬
li t s ch wurde am 14. April ein Protokoll niedergelegt.
Hinsichtlich der Angelegenheit Palitsch sowie
wegen der gewaltsamen Konversionen
stellte die österreichisch-ungarische Regierung eine
Reihe von Forderungen auf, darunter die der Er -
bauung einer katholischen Kirche , bei
deren Einweihung sich die montenegrinischeRegierung
vertreten lasten muß , ferner die Vertretung der mon¬
tenegrinischen Regierung bei der endgültigen Bei-
setzungsfeier für den ermordeten Palitsch, sowie daß
den zur Apostasie gezwungenen Katholiken im Falle
einer Rückkehr zum alten Glauben die freie Wahl
ihres Aufenthalts bezw . der ungehinderte Uebertritt
auf fremdes Gebiet garantiert wird . Die montene¬
grinische Regierung , die nur ausweichend geantwortet
hatte, stimmte schließlich auf die entschiedenen Vor¬
stellungen des österreichisch -ungarischen Gesandten hin
allenForderungenzu und erklärte fich schließ¬
lich auch bereit, die wegen der bekannten Belästigung
des Militärattaches Hubka auf der Fahrt nach
Cattaro geforderte Genugtuung zu gewähren .

'Nach Mitteilungen von unterrichteter Seite ist
der Abtransport der serbischen Trup¬
pen aus Albanien sehr weit fortgeschritten.
Der „Albanischen Korrespondenz" zufolge, hat der
letzte serbische Soldat Durazzo am 2. Mai verlosten.
In Valona herrschte , entgegen anderen Berichten,
Ruhe.

Das österreichisch-serbische Verhältnis.
Wie«, 7. Mai . Wenn nicht alle Zeichen trügen ,stehen wir jetzt vor einer Wendung in der

Balkankrise , die für die weitere Entwicklung
wichtiger sein kann als mancher geräuschvolle und
dramatische Abschnitt. Der serbisch - bulga¬
rische Konflikt nimmt Formen an , die es
den serbischen Staatsmännern nahelegen , die Be¬
dingungen ihrer staatlichen Existenz neuerdings zu
prüfen ; und vielleicht unter dem Einfluß dieser
Prüfung hat Serbien , wie jetzt feststeht , in Mon¬
tenegro nachdrücklich zur Nachgiebigkeit geraten .
-Heute trifft die Nachricht ein , daß die Serben
Durazzo vollständig geräumt haben . Nun stehen
die Verhandlungen zwischen Oesterreich -
Ungarn und Serbien über die vollständige
Liquidation des Balkanhandels bevor . Oesterreich-
Ungarn hat bekanntlich für die Anerkennung von
Gebietserwerbungen den Serben die Bedingung
gestellt, daß Serbien in ein korrektes freundnach¬
barliches Verhältnis zu Oesterreich-Ungarn trete
und keine Miene mache , die Handelswege zu
sperren . Wir haben Grund zur Annahme , daß
die Verhandlungen mit Serbien über diese Liqui¬
dation nicht ungünstig stehen. Man täuscht sich
hier wohl nicht darüber , daß den phantasievollen
Serben die bosnische Taube auf dem Dache immer
lieber sein wird als der Sperling in der Hand ,den ein gutes Verhältnis zu Oesterreich-Ungarn
darstellen würde . Aber man wird doch im Moment
nicht versäumen , dem von Rußland erst verhetzten
und dann im Stich gelassenen, von Bulgarien hart
bedrängten Serbien einen wohlwollenden Nacichar
wertvoller erscheinen zu lasten als die schon zwei¬
mal getäuschte Hoffnung auf einen siegreichen
Kampf gegen diesen Nachbarn . Jedenfalls wird
— so scheibt man der „Frkf . Ztg .

" — die Frage
bald gestellt werden . Und dann wird sich Serbien
bald entscheiden müssen , ob es weiter ein Werk¬
zeug des Panslawismus bleiben und damit Oester¬
reich-Ungarn heraussordern will , das sich nicht
durch eine fortwährende Beunruhigung seiner
Finanzen erschöpfen und volkswirtschaftlich ruinie¬
ren lasten kann , oder ob es Anschluß ap die
Monarchie sucht, die ihm in Zeiten der österreichisch-
serbischen Freundschaft schon sehr wertvolle Dienste
geleistet hat . Noch der Beendigung der akuten
Krise steht die österreichisch -serbische Frage auf der
Tagesordnung .

(Eigener Drahtbericht.)
Konftantinopel , 7. Mai . Nachrichten des arme¬

nischen Patriarchats zufolge sollen 3 Armenier im
Sandschak Musch von Kurden ermordet und ein
armenisches Dorf geplündert worden sein. Von
armenischer Seite werden fortgesetzt Tabellen über
Missetaten der Kurden veröffentlicht . Ein im
Laufe der vorgestrigen Sitzung der armenischen
Nationalversammlung verlesener Brief hält die
Lage in Adana für derart bedrohlich, daß Mas -
saeres zu befürchten seien.

Berlin , 7. Mai . Nach einer bei der hiesigen
türkischen Botschaft eingelausenen Meldung stellen
sich die Nachrichten einiger Blätter über die Lage
in Beirut als böswillige Erfindungen
dar . Es herrscht dort vollständige Ruhe.

Reichslagsabg. Haas über Deutschlands
auswürklge Politik und die Rüstungs-

Vorlage. ,
Im starkbesetzten Eintrachtsoal fand gestern eine

von der Nationalliberalen Partei und der Fort¬
schrittlichen Volkspartei gemeinsam einberufene
öffentliche Versammlung statt , die Abg.
Rebmann eröffnete , auf den starken Besuch hin¬
weisend, der deutlich zeige , wie di« heutige poli¬
tische Lage und die damit im engsten Zusammen¬
hang stehende Wehrvorlage die Gemüter bewege.
Mit Klarheit habe sich gezeigt, daß nur der Starke
sich den Weg offen halten kann für die zukünftige
Entwicklung .

Reichstagsabg . Haas leitete seine Ausführungen
ein mit dem Hinweis auf die gegenwärtige Lage,
nach der festzustellen ist , daß wir für die nächste
Zeit der Sorgen enthoben sind und heute keine
unmittelbare Gefahr für den europäischen Frieden
bestehe . Das sei erfreulich , ebenso wie die Tat¬
sache, daß sich ein starker Friedenswille
sämtlicher Großmächte gezeigt hat . Aller¬
dings find wir nicht aller Schwierigkeit enthoben,
denn wir wissen nicht, wie die Verhältnisse auf
dem Balkan geregelt werden, wie die albanische
Frage gelöst wird . Bei all ' diesen Schwierigkei¬
ten wird es nun darauf ankommen , wie geschickt
oder ungeschickt di« österreichische , deutsche und
italienische Diplomatie arbeiten wird .

Schwere Sorgen bedrängen uns aber im Hin¬
blick aus Kleinasien , und zwar von dem Stand¬
punkt aus , daß dort die Türkei , beschränkt in
der Hauptsache auf den asiatischen Besitz , neu er¬
starken möge . Wir haben hier großes Interesse ,
daß es der Türket gelinge , wieder in die Höhe
zu kommen . Wenn wir nun das Ergebnis des
Balkankrieges überblicken , bedauern wir
die Schwächung der Türkei und die Bildung der
großen Balkanstoaten , obgleich es der deutschen
Diplomatie gelingen sollte, Serbien und Bulgarien
auf unsere Seite zu bringen .

Die Verschiebungen auf dem Balkan haben einen
Teil an der neuen Wehroorlage , währmd zu
einem anderen Teil die Vermehrung der Truppen
Rußlands an seiner Westgrenze schuld trägt : diese
russischen Truppenoermehrungen sind außerordentlich
und deshalb richtet sich der größte Teil der Wehroor¬
lage gegen die russische Gefahr . Ein Sieg
Rußlands in einem eventuellen Krieg wäre ein Un.
glück für die gesamte europäische Kultur. — In seinen
weiteren Ausführungen streifte Redner unser Ver¬
hältnis zu England, das besser geworden sei , und be¬
tonte sodann, daß bei der heutigen Weltlage nichts
anderes übrig bleibt, als die Wehroorlage an¬
zunehmen , nicht in einer Hurrastimmung , son¬
dern nach nüchterner, ruhiger Abwägung, denn wir
sind der Meinung , daß eine starke Armee und Ma-
rine eine gute Friedensbürgschaft sind.

Was nun die Karlsruher Kommandan -
t u r anlangt , die der Reichstag aestrichen hat. so heißt
es hier für uns etwas badisch denken . Die Strei¬
chung der Kommandantur hat in Baden Mißstimmung
hervorgerufen und nicht mit Unrecht , denn wir sind
diejenigen, welche die allerschlechteste Militärkonoen-
tion abgeschlossen haben ; Großherzog Friedrich I. ließ
sich damals von dem großen Einigungsgedanken tra¬
gen und ich glaubte im badischen Interesse für die
Karlsruher Kommandantur eintreten zu sollen , zumal
es sich nur um 3800 -tl handelt. Wir werden die
Wehrvottage gründlich prüfen und wünschen dabei
u . a. eine Reform des Militärstrafrechts. — Auf die
Deckung der neuen Militärvorlage übergehend,
sprach sich Redner sympathisch für den Wehrbeittag
aus , bezeichnet« es aber für geschmacklos, hierbei eine
Parallele mit dem Jahr 1813 zu Ziehen. Im Interests
des monarchischen Gedankens wäre es gewesen , wenn
man in dem Gesetz des Wehrbeittags die Beittags¬
pflicht der Fürsten gesetzlich festgelegt hätte. Die
Stempelsteuer wird nach Ansicht des Red¬
ners nicht durchgehen und die „veredel¬
ten Matrikularb eiträge " bezeichnete er
als den Ausfluß der völligen steuerlichen Grund¬
satzlosigkeit der Reichsregierung . Die Einführung
der Reichs-Erbschaftssteuer in direkter Linie sei
jetzt am Platze . Eine Mehrheit der Linken wird
eine viel gerechtere Deckung herbeiführen , als wie
das durch die Rechte der Fäll sein wird .

In seinen Schlußworten warf der Redner die
Frage auf : Muß es mit den Rüstungen immer so
weitergehen in all« Zeit hinein ? Eine Verständi¬
gung zwischen den Völkern müßte schließlich mög¬
lich sein, zumal der gute Wille unter den Kultur¬
völkern vorhanden ist . Gerade in Deutschland ist
der Wille zum Frieden stark . Aber bester
als die stärkst« Armee ist ein starkes und zuver¬
lässiges Nationalgesühl . (Starker , langanhaltender
Beifall .)

An den fast zweistündigen Vortrog s<tzoß sich
eine Diskussion .

Spott.
De« Karlsruher Fußballoerein ist es, wie uns

soeben mitgeteilt wird , gelungen , den bestbekannten
Deutschen FußballklubPragauf Pfingst¬
sonntag zu einem Wettspiel in Karlsruhe zu ver-

Lllsksahtt.
N . Heidelberg, 7 . Mai . Das erste deutsche

Städteflugzeug „Heidelberg " , ein Rump¬
ler-Doppeldecker aus der Werkstätte der Aviatik-Akt .-
Ges. in Mülhausen im Elsaß, ist der militärischen
Flugstatton Straßburg i . E . zugeteilt worden.

Letzte Nachrichten.
Auszeichnung des bayerischen Gesandten .

Karlsruhe , 7. Mai . Vom Groß Herzog von
Baden wurde dem außerordentlichen bayerischen Ge¬
sandten am badischen und württembergischen Hofe
Grasen Moy die goldene Kette vom Grohkreuz des
Ordens vom Zähringer Löwen verliehen.

Der Dank des Kronprinzen.
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin , 7. Mai . Das Hofmarschallamt des Kron¬
prinzen veröffentlicht im „Reichsanzeiger " den
Dank des Kronprinzen für die ihm anläßlich seines
Geburtstages übersandten Glückwünsche.
Auflösung des preußischen Abgeordneten¬

hauses .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 7 . Mai . Der „Reichsanzeiger " veröffent¬
licht eine Königliche Verordnung , durch die das
Abgeordnetenhaus ausgelöst und das Herrenhaus
vertagt wird .

Der Reichssaatenstand .
(Eigener Drahtbertcht .)

Berlin , 7 . Mai . Der Saatenstand im Deutschen
Reich am Anfang des Monats Mai ISIS war , wenn
2 gut und 3 mittel (durchschnittlich) bedeutet , für
Winterweizen 2ch, Winterspelz 2,7 , Winterroggen
2,7, Spelz 2,5, Luzerne 2,8 , Wästerungswiesen 2,3
und andere Wiesen2,6.

Wieder ein Unglück in der deutschen
Marine.

Berlin . 7. Mai . Gestern abend kenterte bei Hör¬
num das Beiboot des Torpedobootes
„6 89". Die darin befindlichen Personen , der
Kommandant , Kapitänleutnant v . Zostrow , mit
den Torpedobootsobermatrosen Dorn und Geb¬
hardt , sind ertrunken . Die Leichen sind noch nicht
geborgen .

Bischofswahl in Münster .
Münster i . W., 7. Mai . Zum Bischof von Mün¬

ster ist der Kapitular -Bikar Johannes Poggen¬
burg gewählt worden .

Der neugewählte Bischof ist bis jetzt in der Oeffent-
lichkeit nicht hervorgetteten . Vor seiner Berufung
zum Generaloikar hatte sich Poggenburg fast ganz mit
Seelsorge und Jugendpflege beschäftigt . Er ist am
2. Mai 1862 in Ostbevern im Münsterlande geboren.
Poggenburg selbst übt große Zurückhaltung. Er
dürfte nach seiner Veranlagung und Vergangenheit
den unpolitischen Bischöfen zuzuzählen sein und sich
mehr einer organisatorischen Tätigkeit und der inne¬
ren Verwaltung widmen.

Bruch des Redaktionsgeheiumisses.
Nürnberg , 7 . Mai . In der heutigen Verhandlung

einer Beleidigungsklage des sozialdemokratischen
Rechtsanwalts Süßheim gegen den verantwortlichen
Redakteur der klerikalen „Nürnberger Bolksztg ." ,
Troßmann , ereignete sich der seltene Fall eines
Bruchs des Redoktionsgeheimnistes . Der Ange¬
klagte gab als Verfasser des beleidigenden Artikels
seinen Mitredadteur Jäckel an . Me Verhandlung
wurde deswegen ausgesetzt.

Selbstjustiz an einem Abgeordneten.
Lolmar , 7. Mai . Als sich heute mittag der klerikale

Abgeordnete Kuebler mit dem Zuge nach Sttaßburg
begeben wollte, trat ihm der Lehrer Hildwein ,
über dessen Frau der Abg . Kuebler jüngst in öffent¬
licher Sitzung der zweiten Kammer beleidigende Aus¬
führungen gemacht hatte, in Begleitung eines zweiten
Herrn entgegen und brachte ihm unter Beihilfe des
letzteren mit einem Stock und einer Peitsche Schläge
bei ; Kuebler hat dabei eine leichte Verletzung am
Kopf daoongettagen.

Lolmar i. E-, 7. Mai . (Eig. Drahtbericht.) Im
Nachtrag und zur Ergänzung des ersten Berichts über
die heutige Affaire Kuebler-Hildwein sei folgendes
mitgeteilt: Als heute mittag 1,15 Uhr, kurz vor der
Abfahrt des Zuges nach Sttaßburg sich der Abgeord¬
nete Notar Kuebler am Portal des hiesigen Bahnhofs
befand, trat Lehrer Hildwein auf ihn zu und sagte :
,Lch bin der Herr Hildwein," und machte eine Hand¬
bewegung gegen Kuebler. Kuebler zog sofort
den Revolver gegen Hildwein , die Waffe
ging aber aus irgend einem Grunde nicht los . Hild¬
wein hieb nun mit einer bereitgehaltenen Hunde¬
peitsche auf Kuebler ein und brachte ihm mehrere
Hiebe über Kops und Gesicht bei . Ein in der Be¬
gleitung Hildweins befindlicher Herr, der abwehren
wollte, wurde von den herbeieilenden Bahnhofkut¬
schern übel zugerichtet . (Lehrer Hildwein hat einer
Kalmarer Korrespondenz der „Straßburger Post" zu¬
folge alsbald nach dem Vorfall bei der Staatsanwalt¬
schaft Anzeige Mzen sich selbst erstattet.)

Krupp in Ungarn.
Budapest, 7. Mai . Ein Vertrag zwischen der

ungarischen Regierung einerseits , der
Aktien -Gesellschaft Friedrich Krupp und den
Skoda - Werken andererseits bestimmt , daß

Drittes Blast.
eine ungarische Kanonenfabrik
zu errichten ist. Der Betrieb mutz innerhoij,Jahre beginnen . Das Aktienkapital brtrAMillionen Kronen , wovon die ungarische
7 und Skoda 4 Millionen übernimmt , fern^Skoda 2 Millionen voll eingezahlt zu betrAktien für die Uederlastung der ihm und
gehörigen Konstruktionen und Patente ,und Krupp sind verpflichtet zu allen mit d»richtung und den Betrieb verbundenen teaArbeiten . Die Verpflichtung Krupps bx?
sich ausschließlich auf mit Rohrsabrikation
dene Arbeiten . Sodann werden die Preise d»Krupp und Skoda der Kanonensabrik zulastenden Materialien festgestellt. Der
gilt 25 Jahre und ist seitens der Firma
durch die Direktoren Cecius und Eh ^
berger , seitens der Skoda -Werke dur-Direktoren Skoda und Simonek und Alder ungarischen Regierung durch Finanz^Teleszky unterzeichnet worden .

Die eanadische Flottenfrage.
London, 7 . Mai . Die „Times" melden

tawa vom 6 . d . M . : Heute fand eine Parteioey ,lung der liberalen Abgeordneten und Senators
Es wurde beschlossen, die Opposition
die Flottenoorlage der Regierung !
sichtslos fortzusetzen .

Das internationale landwirtschafW
Institut .

Rom , 7 . Mai . Die statistische Kommissia ,
Versammlung des internationalen lantMM
lichen Instituts hat den von dem deutschen ^
gierten vorgelegten Bericht über die landwii«.liche Statistik geprüft und dem Verfasser lM
Beifall gezollt.

Schandtaten der Stimmrechtsfurivtl
London, 7 . Mai . In der Nachbarschaft dvtz

Pauls -Kathedrale und in dem Bureau der
„Daily Mail " wurden heute vormittag
entdeckt . Ferner ist ein Cricket-Pavillou
Feuer zerstört worden . Man schiebt die '
den Anhängerinnen des Frauenstimmrechts

London , 7 . Mai . Auch in der St . Pauls -l
drale , und zwar unter dem Stuhle des W ^wurde heute früh eine Bombe gefunden .

'
wurde sofort ins Master getaucht und dam
Polizei übergeben .

Ende des Räuberhauptmanns.
Athen , 7. Mai . Meldungen aus Larissa z,wurde der griechische Bandenführer Liolutz

seinerzeit den deutschen Ingenieur Richter ^
Jena entführte und vor einiger Zeit aus
Gefängnis entfloh , von Soldaten bei der
Mttsuni getötet . _

München, 7. Mai . Die Ehe des ehemaligen
zinerpaters Benno Au racher wurde heute
Urteil der Zivilkammer des Münchener Laust»
aus Verschulden des beklagten Paters geW
Auracher befindet sich zurzeit im Münchener S »
zinerkloster .

Breslau . 6. Mai . (Eig. Drahtbericht.) Heute d
mittag fand in Gegenwart des Herzogs von 8>
nebst Familie die Eröffnung der Frühjahrs-:
Blumenschau durch den Oberbürgermeister V
statt . Es folgte ein Rundgang durch die in den
bauten der Jahrhunderthalle untergeb
Frühjahrsgarten -Blumenschau und später ein
durch das Gebäude. — Die Eröffnung der H ifi>
schen Ausstellung wird am 20 . Ma
das Kronprinzenpaar erfolgen.

London, 7 . Mai . Das Unterhaus hat
Frauenwahlrechtsbill mit 2M geg«
Stimmen abgelehnt .

Rom . 6. Mai . Der Senator General Tave
der Präsident des italienischen Roten Kreuze !
gestorben .

Zaristische Ae.
Schadenersatz bei Feuerlöschhilfe. I

Entscheidung des Landgerichts I , Berlins
Bei einem in einer Fabrik ousgebrochenenj

leistete ein Angestellter Löschhilfe : er best
"

hierbei seine Kleidung . Es wurde Schade»
verlangt von derjenigen Gesellschaft, bei welch

'
Firma gegen Feuer versichert war , und zw« j
Gesichtspunkt der Geschäftsführung ohne km
aus . Das Berufungsgericht erachtete den ÄÄ
für begründet ; es hat ausgesührt , daß es ein« )
willigen Aufwendung gleichkommt, wenn e» s
wie hier , um ein Geschäft handelt , bei dem
Möglichkeit , ja mit der Wahrscheinlichkeitl
Beschädigung der Kleidung zu rechnen war umG
ser Schaden bei dem Entschluß mit in den KEI
nommen wird . Das Gericht versteht ferner ^
Geschästsübung i . S . der §§ 677 ff. B .G .B. niH
Rechtsgeschäfte, sondern auch die tatsächlich^
schäfte , z . B . Löschhilfe . Es braucht nicht sest^
zu werden , daß der Löschende bei der Rettung'
gerade an die betr . Versicherungsgesellschaft!
hat u . ihr Interesse hat wahrnehmen wollen,"
nüge , daß er die Absicht gehabt hat , der
tung des Feuers nach Kräften entgegen-« .
und damit objektiv das Interesse aller betBst
Versicherungsgesellschaften, zu denen die i» ^
spruch genommene Gesellschaft trotz Rück
rung gehört , wahrgenommen hat . Diese
mußte dem wirklichen und mutmaßlichen
jeder an dem Brande beteiligten Verstehen
sellschaft entsprechen. (Urt . 74 S . 90/11 v. 2
1911 , Deutsche Iuristen -Zeitung 1913 Nr. k)
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ilmittiiiieii
i^ er Höhe, wenn muerhalL
Atzung liegend, auf städt. Obj
^ ? aMcr Rente und in Hand solve

vermittelt und kaust an,
KUruhcr Geschäftsstelle der

Wischen AlMUZ ' U. Hmde
Meklschafi m . b . H.

I. N - H. SyPthtk

^/Nr . 6963 ins Tagblattbüro erb .

ins Tagblattbüro erbeten .

Hyp
nehn

120V0 Mark,

oder früher durch
Mqast Schmitt, Hypothekenbü

Hirschsttatze 48. Karlsruhe.
Telephon 3117 .

Gesucht
als zweiter Eintrag , innerhalb

verkaufe

unter
verkaufen.
8150 ins Tagblattbüro erbeten .

Billa — Bachstrgtze
schönste Mllenlage . hochelego
««gestattet , enth. 9 Zinnner r
Ist zum billigen Preise von4L ovv Mark
zu verkaufen. Offerten unt . ?
7000 ins Taablottb üro erbeten.

Segen gute Sicherheit und 7 °i»

tattbüro erbeten .

8 ell> übrig . Offerten unter 3
WO ins Tagblattbüro erbeten .

Altes

jährlich Reinverdienst
wirst, für 8 ««0 Mk . i
« mrichtttug «. Wareula

z« verkaufen .
Feinste Kundscha

Für Dame
besonders geeignet .
Werten «nter Nr . « SS8
Eagblattbüro erbeten.

Bauplätze

stehen bleiben.

vutgehende Wirtschaft
dens,

LWsjimer ,
hell eichen , gebeizt, mit 180 cm
breitem , Zteiligem

Spiegelschrauk,
prima Arbeit, unt« langjähriger

' Garautte Satz , billigst zu verkauf.
> Möbelhaus Pifnn « ,

35 Werderplaß 3S .

Aeue Ehiffonniere
nutzbaum , poliert, z. Abschlagen ,
Türen u. Seiten innen eichen four-
«lert, w« den z« dem billig. Preis

^ von 40 pro Stück abgegeben,
so lange Vorrat.

Waldstratze 22. Möbelhaus.
Eine Polstergarnitur , kupfer¬

farbig , best, in 1 Sofa u . 6 Sesseln,
! noch wie neu, ein grotzer zweitür .

Kleiderschrank mit Weißzeugab¬
teilungen , sowie eine Boehang -
Talerie für Doppelfenster sind zu
verkaufen : Rüppurrerstr . 6, Vor¬
derhaus . parterre .

Eine elf. Bettstatt , 2 Oleander ,
1 Zinkblech-Sitzbadewanne , 1 kl .
Staffelei weg. Wegzug zu verkau¬
fen : Kurvenstraße 6 , 2. Stock .

Sofa mit 4 Fauteuils
billig zu verkaufen :

Waldhornstraße 18 . parterre .
Waschtisch. Zimmertisch ,

sehr schön , billig zu verkaufen :
Kriegstraße 161. 2. Stock .

Poliert . Schreibtisch mit Aufsatz
22 Waschkommode 10 Bett
mit Federnbett 90 -st, Kommode
15 -R , Chiffonniere mit Wäsche¬
fach 28 -K, Tisch , Sofa , Nachtkäst¬
chen , Schränke , 3flamm. Gasherd .

Ludwig-Wilhelmstraße 18, Hof."

MeMel :
Pol . Chiffonniere 36 .—

„ Vertiko -R 42 .—
„ Schreibtisch -K 32.—
„ Bücherschrank »st 65 .—
.. Büffet ^ 65 .—

eich. Vorplatzständ« 15 .—
Waschkommode, Marm . u.

Spiegel 45 .—
Chaiselongue «K 20 .—
Tische , Stühle rc. sehr billig.
Möbelhaus Mal« Weinheim« ,

Kronenstraße 32.
2 schöne gl . hochyäupt. Betten ,

oollst. pol. Betten , Federbetten u.
Kiffen billig zu verkaufen :

Lessingstraße 93 im Hof.
1 zweitür . Schrank , 1 vollständ .

gutes Bett , pol., mit Reil . Woll-
matr ., 2 Tische , 3 Stühle , zu ver¬
kaufen : Karlstr . 48. 2 Treppen .

KiudErbEktktOÜO.
mit Matratze , Deckbett u . 2 Kopf¬
kiffen billig zu verkaufen :

Wilhelmstraße 5 , 4 . Stock.
Ktttderbettstellen ,

sowie eiserne Bettstellen für Er¬
wachsene , fabelhast billig , zu ver¬
kauf . Möbelhaus Wern « , Schloß¬
platz 13 , Eing . Karl - Friedrichstr .

Ein neues , lein . Jackenkleid für
mittl . Figur zu verkaufen : Karl¬
straße 46 . 3 . Stock .

Wllig zu verkaufen versch. sehr
gut erh . Damenkleider , Mädchen¬
kleid ., Herrenanzüge , Ueberzieher :
Sofienstraße 120 , 2 . Stock .

Leinen -Kostüm, Gr . 46,
Sommer-Umhang. wie neu,

werden billig abgegeben : Redten -
bacherstraße 21 , parterre .

Schwarz« Umstandsmantel u.
gepolstertes Klndustühlcheu , fahr¬
bar , gut erhalten , billig zu verk . :
Tullastraße 74 . pari , links .

Ein neu « Anzug billig zu ver¬
kaufen , größere Figur : Schiller¬
straße 2, 2. Stock links .

WG
^

PLano,
'
Ml

Bechfteirr,
hat äußerst billig zu verkaufen :

E. StShe.
Ritterstraße 11. Tel . 3397 .

Pianos , neue u . gebrauchte , sind
billig zu verkaufen od . zu »« mie¬
ten . Daselbst werden auch Kla¬
viere gut gestimmt und repariert .
R . Eckert. Steinstr. IS . 1 . Stock l.

Gespielte Pianinos
zu -4 WO. 380, 425

mit funfjähr. Garantie zu verkaufen .
(Teilzahlungen nach Vereinbarung).
8 . Lchwersgnt . Erbprinzenstraße4.
LZT ' sehr gut erhalten,

mit Stuhl abgegeben.
Hei « r . Müller , Wilhelmstr. 4»,

Telephon 3445 .
Teilzahlung gestattet .

Mandoline,
fast neue , mit Sctzrle, billig zu
verkaufen : Mühlburg , Geibelstr . 3,
4. Stock rechts.

Billig abzug.: eieg. Kinderlieg¬
wagen mit Nickelgest ., best . Chif¬
fon« . , Plüschdiwan , einige Stühle
u . Bertikos , Knabenrollschuhe,
eleg. Damenhut , noch neu , Anschaf¬
fungspreis 18 ^ l, zu 6 <R : Rint -
heimerstr . 20, pari . , links .

Sik - und Lieaewoaen
ist billig zu verkaufen : Marien -
stratze 13, Hinterh . , 3. Stock.

Karlsruher Tagblatt, Donnerstag , den 8. Mai 1913. . cruc 11 .

Kinderwagen,
gut erhalten , billig aüzugeben :
Luisenstraße 89, Hinth . , 4 . Stock.

Kinderwagen.
gut erhalten , ist

erwäge
st billig zu verkau -

eutscher Aster,
Salonstück , preiswert zu verkau -
fen : Akademiesttaße 18. Laden.

Ein Lärmiger Gaslvst « ,sM
Nit erhalten , sowie eine große
Zither sind billig zu verkaufen :
Gartenstraße 53, 3 . Stock ._
AlegeiiheitMus für Nutzem skr

HauskigentLintt.
1 stkrtür . 94X312,
1 Borsenster . 94X224.

ganz neu, sind spottbill . abzugeb. :
Neue Bahnhofstr . 7 , 4. Stock lks .

4 Zimmertüren
mit Futter -Bekleidung u . Beschlag,
ganz wenig gebraucht , sind billig
zu verkaufen : Ludwig -Wilhelm-
'traße 11 .

ML

Adr
ab

Zu verkaufen : Rintheinwr - fast neu, zu verkaufen :^ 32. 1 , Stock . Aorkstratze 36. 3. Stock rechts.

c. im Tagblattbüro zu erfrag .
SiSumnngs -Verkanf,

möglichst noch vor Pfingsten :
Komposterde z. Auffüllen v . Grä¬
bern . Fenster - u . Balkonkästen ,
Eimer 10 L , gefüllte Garten -Nel¬
ken — tausende — Stück 5 L , alle
Pflanzen für Blumenkästen zu je¬
dem Preis . Pflanzen fürs Zim¬
mer u . Freie aller Art billigst.

Näheres Klauprechtstr . , Eck«
Brcruerstraße 8 , Gärtnerei ._

Deutsche Dooaeu.
2 gelbe, deutsche Doggen , Rüde

u . Hündin , 13 Man . alt . beide «rst-
klass. Tiere , mit prima Stammb .,
sind preiswert , abzugeb. A. Reiser,
Karlsruhe , Morkgrafenstr . 33-

Wolfshundin , 8 Man . alt , rafse-
rein , mit Stammbaum u. einge¬
tragen bill . zu verkaufen : Müyl-
burg , Geibelstr . 3 , 4 . Stock rechts.

Wolfshündin , V- Jahr alt , sehr
wachsam, ist zu verkaufen : Zäh¬
ringerstraße 39 , 3 . Stock rechts.

Zuchthähne.
Zwei rebhuhnfarbige Hähne,

jährig , zu verkaufen :
Akademiestratz« 20, Büro .

fen : Kriegstraße 153 . 4. Stock.
Ein noch gut erhaltener Kinder -

waaen billig zu verkaufen : Geb-
hardstraße 52 , 3 . Stock rechts.

Herrenfahrrad. Torp.-Freil ., bei -
nahe wie neu . zu 4V abzugeben :
Humboldtstraße 13 4. Stock rechts.

^ ean ^ i8sel
Eieg . Herrenfahrrad , Torp .-Frei -

lauf , ist sehr billig zu verkaufen .
Durlacherstraße 57 , 1. Stock.

Herrenrad, fast neu , Torp -Frei-
lauf , umständeh . bill . zu verkauf . :
Degenfeldstroße 8 . 4. Stock rechts.

Herren- und Damenfahrrad,
gut erhalten , Freilauf , billig zu
verkaufen : Marienstraße 1b,
Werkstäche. _

Schönes Damenfahrrad.
wie neu , mit Freilauf , sehr billig
abzugeben : Amalienstraße
Zigarrenladen .

Ksiserstrasse 150 Hoflieferant

empfiehlt

Telepli . Z35 u . 3345

samt Maschinen billig zu verkauf .

Zu verkauf . : 1 Kaliber ! 1 Reiß -
zeug, 1 Elektromotor ff. Kinder ) ,
1 P . Schlittschuhe, 1 Ziehharmo¬
nika : Wilhelmstr . 49 , 3 . Stock.

Herde ! Herde !
Emaille u. lackiert , mit Garantie
billigst. Herdlager Schlllerstr . 4.
Gebrauchte Herde von 16 an.

Herde
in Email u . schwarz, sehr billig,
auch Teilzahlung zu verkaufen .

Waldhornstraße 46, 1 . Stock.

Verknus M W «.
Im Hause Moltkestraße 23 sind

wegen Umbau eine größ . Anzahl
gut erhaltener eiserner Füllüfen ,
sowie 1 gr . Kachelofen zu verkau -
fen. Besichtigung 2—6 Uhr.

Ilbei » null Lalldntt ,
8a «»m »zren , MotLZiirx « « , L » » ä «r ,

llvll . SeLsIILvatt «, öinkelfan

neuer ? anK .

erlii s « ,
» »«IrnitlrnrtoSeli, .

6«k . Sodtaksu > la krag, ookts VerttLIar-
Lafwnor unS Sarganäsr Sobiuksn, pariser
Laokssvktilkon , Hamburger Lauobllstacd
,

'̂sgeldolr ), gsdr. Sippsospvvr , PSvLelrungv ,
LobvarsvLItlor Vürrtlvisck, Voltkatsü-SM « ,

Svkveillvrlpxokoll in Olelss etc .

ttsbsllmsl 'ksn ,

LS 1 A«v
Und ne » ZlSveneiieir .

Kmiire- «nS IIiü Smirsi'veii
iu grvöter ^ « nrakl.

M» n «Ii » Itv « 1n Staaode 78
4 IsntnrretHvetn » SS .

bis su äsu feinsten pestttgsawinsn .
LovLen 4Veine , S « vIen48elLl ,

loUrvv « , vknnrpexner .

Ppomplsr Vsnssnll .

Elsschrank ,
173 cm hoch , 144 cm breit , 2türig ,
fast noch neu , preiswert zu ver -
kauf . Wo? sagt dos Tagblattbüro .

Ä -e«rvsell, Merje»
undBadeeinriÄtmigSgesenstände , «roß
Auswahl, billigste Preise: Mler -
ftraste 44._ _ _

Billig abzugeben: 2 gut erhalt.,
3flammige Gaslampen , für Ge¬
schäfts- oder Wohnräume passend.
Näh . Kaiserstr . 179 , 2 Treppen .

Md -
' '

Zu kaufen gesucht : 1 Auszug¬
tisch u . 1 Bücheretagere z . Stellen ,
beides gut erhalten . Offerten u.
Nr . 7019 ins Tagblattbüro erbet.

Zu kaufen gesucht
Herren - «. Damenkleider, Schuhe ,
Möbel, Betten und Wäsche aller
Art ; zahle sehr gut und komme
ins Haus .

Frau S . Gutmann,
Zähringerstr . 23 . Bitte um Nachr.

Anzug
für mittl . Größe und Stärke mit
Preisangabe zu kaufen gesucht ,
desgl. Oleanderbäume in Kübeln ,
desgl. Obstmühle u . Obstpresse,
kleinere , desgl. 4räd . Handwagen .
Ost, u . Nr . 7016 ins Taablattbüro .

M kaufen gesucht
Berlitz ,

1 ., 2 . Buch» französ . Offerten unt .
Nr . 6912 ins Tagblattbüro erbet .

Zeichentisch
oder Platte mit Böcken, etwa
2/1 m, sofort zu kaufen gesucht .
Off . u . Nr . 7002 ins Tagblanouro .

Lichlpaus -Apparat,
kleines Format , gebraucht, wird
zu Kausen gesucht . Offerten unt .
Nr . 7007 ins Tagblattbüro erbet .

Kodak-Photo
u kaufen gesucht . Offerten unt .
>ir . 7018 ins Tagblattbüro erbet.

für Photographen oder Kuust-
handlnuge « paffend, ei« Stück
zirka 4SI » X ISO ein Stück
zirka 350 X 450 vn >

billig zu verkaufen.
Näheres Kaiserftratzc 8S bei
Alb . Glock L Cie .

Trotz« Stehpult
zu verkaufen :

Hab« L Klein . Karlstr . 75.
Zu verkaufen.

Zwei Ladentische. Essigfässer mit
Ständer , Wage , Firmaickild billig
zu verkaufen : Schükenstr . 42, pt .

Kisten und Fililchcn

1850
Von 1850—1880

suche ich alle Brief¬
marke « zu kaufen, ge¬

braucht od. ungebraucht,
auf Brief oder losgelöst ,

sowie eine Sammlung .
L . Su » sn ,

postl . Waldshnt .

Ich zahle
höchste Preise f. abgelegte Herreu -
und Damenkleid« , Schuhe , Weiß¬
zeug. Röbel , Betten. Komme
jederzeit . Postkarte genügt .

Plachzinski ,
50 Durloch « ftratze 59.

Augen auf !
Ich kaufe abgelegte Kleid« .

Schuhe , Möbel, Betten, Alter¬
tümer , Gold - «. Silbergegenstände,
MMtäreffekten. Pfandscheine usw .
Zahle höchste Preise . Gefl. Off . erb.

H . Weintraub ,
Kronenstratze 52.

MM
( Ltaniol ) wird angekauft .
Zu erfrage « im Tagblatt -
burea».

_ Bitte !
Wer wurde einer armen , sehr

bedürftig . Familie abgelegte Klei¬
der u. Schuhe für Kinder im Al¬
ter von 1—15 Jahren zu billigem
Preise überlassen? Offerten unt .
7001 ins Tagblattbüro erbeten .

8üclfpüekl6 -8perialkau5

l . vellakons
ki ' dprinrensti ' SLse 28

ewpüvklt
kün Tskvl UNI > Tsunvni

Sesk , « Wie Iliii- »iill klmille lltSMii .

ff. 'fikoler Isssläpfel , Knanss , kananvn,
fpirvke volmün -IkLudon , fsins ^ Imsi -jL-Insudsn ,

fpisvßs kirnen, frievke Kräbssren.

Lohalsn-Vsnlieln , ttassinüsss , kräniiese, psrsnüss «,
Zorront HValnüsee , Isfelfsigen , Vonevnrsfeigsn , vsttskn ,

vslLga -l '
l'Lubvn , lokannisdrot, Isksl -Daumen .

Lsniüsv
vis :

pariser Kopfsalat, Krtiseßookön , Kurilen, kaliiesoken,
frisvks 8psrgel, frische Tomaten.

Asus AIsI1s - Asi * 1vttsIi ,
kokte italienische Makkaroni ,

8psgke11i , Veroneser keis . — polentamobl.
I ' SI ' IIHSSSN - AASS ,

Vsrsokislisns itsiisnisvke Rieinv unä kikörs.
VVIsnk » unkl a » ti - 8 piii »isri 1e .

» » '» » » »» »«>» » , W

k^eiol -mIiau8

l. . I^leuberl
Karlsruhe, Kaiserstr . 122.

l
'
oäeZ - ^ nreixe .

ffreuntten untt Bekannten macken vir clie sekmerr -
licke IKackricdt, ciaL keute nackt unsere liebe Lckvester ,
Sckvägerin unci Tante

Karoline ^berle
nacb kurrem unci sckverem Kranksein im ^ Iter von
52 jakren versckiecien ist.

klm MIe Teünakme bittet kür sie timterbliebenen :
kickarä kkerle.

Oie BeerctiAung kinclet Oonnerstag LLLLaoittax 4 klkr statt .
Karlsrnke , 7 . Ittai 1913.
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M - keüMlelii
lnb. I< uck M Hennenstr . 25

loävrnv Serrsn -LllLügs
bell imä ännksl gemustert

LsdrovL-LuLügs
(Lookroits-^ urügv)

^ 178 ° «. « ° °

^SS°° 4S«o
8p0rt-LN2Ügv , I» Sekt ba^orisoks Pa- «QNN «rcen

drikats wir karr . oä . lang. Losen ^8 1 dis

»s° d. ISr°Vasserdiedtv bodsn -Lapes
kür Herren nnä Damen . .

Vssssräivdis 1-oäsn -Illällloi ^ 1600 ^ 28 ^ 0
Lvlnvarro u. dlsas I-üstsr -Lsvoog

-F

Sommsr -lMckvll -^oxpSll . .
VLSvdvedls 2virn - und I-sioon-

^oppvn .

Liegsntv llossn . . . . . .
Lrdsits-llosen

jsüsr ^ rt , I » Ir Hnalitätsn .

LSSd .

>r° «.
rs- d.
rrs »

Lursoksv- vllä Lnadsil -OrSsssll vsit billiger.

8ti »eng reelle 8 » «Ilknui,g
u »»i> » üi»« i»g §v » 1« p «»« »» « .

Leopold kölsch
kai -kl -uhe : : Kaisei -sti-aße 2N

vie 5perial - Nd1eilung
für

leikotagen
bietet größte Auswahl .

Nepren-Nosen von mk. 1 .60 an
„ Nemden „ „ 2.00 „
„ Nemdenm.ems. „ 2.L0,,

lacken .. .. 1.30
filet -jacken „ 0.80 »

»»

psof.vl'. lZgei'Zflol 'maiuntesreuge
Kibana -Unlesieuge yL °„-

""
-7

"
- -

für Damen , Herren und Kinder.
kür gute Qualitäten und billigste Preise
:- : bürgt der Nuf meiner klrms . :- :

, »»»»» »»»»»* *»« »»»»»»»»» »»» »»»»«»»»»»»»»»»»*»»»» »»» »»«»»»

Unionbrauerei / l.-H . Karlsruhe
7« '

-Kr N. hellen kxport- u. dunklen Lagechlere
Telephon
Nr. 264

»»»»»»»»S«»

Wr üellirlcllM 1S1Z ! I
llulniiitt llee Iriliiel« «' : »Ittmek. d» U. llbl. »Lsg!« , üblrtrt : frrltrg, des lk. Irl. , «-g««r.

Lvlisu - klllge
ttltwocd. Hell 14. ii. llomieiM. «len 15. W. levellr von 5 lldr iMin. Hü.

»!IK, 8V0V pi «v >sv u , 81si *1gvlilvn ,
iVUlilär- Konrert. ^ ' Restauration .
I.gnlllmz eins8 Zeppelin - l.uitsehiife8

Oonnvrstag, den 15. Hai, abends 6 Ukr, mit passagiorvseksol.
Preise üsr ragoskasss : I. kralsv im Vorvorlumk :

l )Luer!csrte . ^ 5.— Dauerkarte . -4 ! 5.—
per Dauerkarte 2 Leikarten . ^ -4t 2 .— per Dauerkarte z Leikarten . L -4 ! 2.—

lageskarte . -4 ! 3 .— lageskarte . »4! 2.50
per Tageskarte 2 Leikarten . ii -4 ! 2 .— per Tageskarte Z Leikarten . a -4t 2 .—

n . PI - «- :
Dauerkarte . -4! 2 .— Dauerkarte . . . . . -4t 2.—

per Dauerkarte 2 Leikartea . ^ «4! 1 .— per Dauerkarte z Leikarten . a I .—
Isxesicrrte . ^ 1 .50 Irxeskarte . 1 .25

per Irxesirrrte 2 Leikrrteo . il .̂ ! 1 .— per Irxeslcsrte Z LeUrrrtei» . ^ I .—
» I. !» >» «» ,

Irxeslcrrte . — .30 l ^ eslcsrts . —.20
VsgLllkrrtsll LL . 5 .—. Soslodtigllllgs -Lsrt « kür klugrsage LL . 1 .—.
Litgllsäoril vsrüsll I vsasrirrrts n . 2 vsillLrtvL kür üsa I . ? I»tr rur Vertügmlg gsstollt .

Ui « Uriusi ' Ilsi ' ü« » i>s«d « n Klittiglrviü §Ui» sli « S ^ r>ge .

Hör VllsVös ^iNlt ^ Et » dk « uü « Statt Keil Xsltullgskioskruil llotsl ksrmsiilit , rrsmSs »-
vsrXokrsvsrvlL Süro kstilsus , Vosvkv . « oos , Kaisers tr. y6 , Vild . Irdr -

rms, Lttcddrnäl., Lclce XVaiädorn- II . Kriserst., Filiale ä . 8ucdli»liäl . küällsr üi, kiräkk , LIüUburAert
Ks ^ Isnukvi ' >-u §1§skn1 - Vvnv »n .

M

»MMM.llllilllMirNlMIMIMNMI
!l>""2 !

«„ V-
M

s H !s -

Q686lläft86MpfsIlIus1Z . f
'

s - -

/^ulorsifon- kspal'alui' ^ulorsifsn - Vsl'tl'isb K-

Xrisßslraös 10 '
Lslspkon 33S3.

^ukorsifsn - Lioks :
Oonlinsnisl vunlop
kdiekslin pslsr« Union

^ rskss Lpsrisl- l-lsus für Qummibsrvi'funx
im bsclibolisn l-Lncl .

Vortsüttaftssts 6 s 2 u § 8qusl ! 6 . ^

palirraclrsifsn - l-isfsrunß nur sn l-lLncllsr «Mi
M unci s?öpsraiur- Wsrl<s1Lttsn okns ^bsodlüsss

ru billigsksn l^rsissn.

- a » s

leiil«Iiek UiklMemmliiOrtsgruppe

2u 6en vom 14. big 16. lVlai 8tattfin6en6en Scbsu-flü§en un6 cler LsnäunZ
eines ^eppelin -LuftsctMes erkalten ciie Nit§lie6er unseres Vereins im Vor¬
verkauf im fremclenverkekrsdureau , katkaus , xexen Vorreixen <1er ^litAliecls -
karte 1913 , eintrittslcarten ru kolxenclen ermäöixten Preisen :

I. plat - .

Dauerkarte . l^k. 2.50
6aru bis 3 Leikarten L iVIK. 1 .00

3°
L8eskarte . hdk . 1 .25
6aru bis 3 Leikarten a lVlk. 1 .00

N. platr.
Dauerkarte . ^ k. 1 .00

6aru bis 3 Leikarten L t^tk . 0.50
laAeskarte . iVlk. 0.75

6aru bis 3 Leikarten L iM . 0.50

Der Vorslar ^ ^ .

krallt - äusskltunxsn
Ksflsfuttef dlöbellisllS

üer 8ellielnermeistss8eno8sen8e !isft ,. o . m
lel . 24 S 7 tteppenslpske 46 ^ el 2487

-- --- Prisek eivssslroMv: --- 1
' dookteinös

SikUI
s«

von reinstem, äslilmtsm g^.
seiuusok , Llled 2u A ^ ovrü« , !

vorrüxlied ^seiZDst.

llolilrigerieLsrlkotli.
ItvctzSclle

tSr Lrvsedzeve uml ^

lieizelloöer
ijeizetszcireil
ksmszclieii.
Merlir «

Kezcdv. LsmmIeSirlroaevÄr.!
UIt>II»< i« isl» llriisr »eii>>«. lelqi»

ukbswakrung von Dsli- uncl
Vollwcirsn über Sommer
gegen Mottenichcillen unter Somntie unä kellewer0ck^

ug . Zausnssln Kailsrttr . 170
^elepkon Nr. 1528

kluk Vunkli «eräen 6 ie Socken odgekolt .
kepawturen u . üenüeningen bitte uükrenü äer Sommermonate aukgeden ru «ollen.

. . ..

Tvküsssln .

Lvslvvlüv
in i>« II Uoi »» , » « >, » « ,

vvkf « Iiii »i»n , I« « ü» II
» « naioieelt

von HL. L»— SN.

Lpsrgsl
Platten .

? v.

Lpsrgsl
Tervivv .

Lpsrgsl
tteker

von 8 S ktg . LN.
Uno » » «

Uillig « pn «i»« l l

t. Vüli!il8l:lilkg8>!
Ksisvrsln . 173
l-nrnsvsroll, klssvars»

SansLsItarkUcol .
H«

(7k

empfiehlt
Joh . Kotterer ,

Holzhandlung.
Marienstratze 80. Telephou

m

MllllM -Mlll
Trockenes Anfeuerholz ist

verkaufen , per Sack 80 4 ,
Abnahme von 3 Säcken frei
Haus. Kronenstratze S, in
Schreinerei.

lLokIensäurodädor und
elegante

HgliliMllei'
I , II. unä III . Llasse.

für Namen uaü iierren gsökkne
« verlctaxs von rormitkl
7 Lkr bis abonäs t :9
«ovis Lvnntags 7—13
8smst»j»8 1 8timäo
ruek über lilittaa ^svtlnet^
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Bekanntmachung.

Der städtische Seefischmarkt hinter dem städt, Vierordtbad,
wwie die Filialfischmärkte in der West- und Oststadt und in Mühl -

kirg bleiben von jetzt ab bis zum Herbst ds . Js . geschlossen .
Die Wiedereröffnung wird^ einer Zeit bekannt gegeben .
Karlsruhe, den 5 . ^Mai 1913 .

Städt . Schlacht - und Viehhofdirektion .

Bekanntmachung.
Bei der am 6. ds . Mts . vollzogenen Ernenerungswahl in den Kirchen

^ newderat sind als Kirchenälteste gewählt worden die Herren :
- 1 . Erb , Wilhelm , Kaufmann .

2 . Jäger , Lukas , Oberlehrer ,
l 3. Iock , August , Maschinenmeister.

4 . Müller , Otto , Stadtrat .
5. Neßler , Adolf , Landgerichtsrat .
6 . Schlebach , Wilhelm , Stadtrat .
7. Stöber , Wilhelm , Privatier .

Dies wird bekannt gemacht mit dem Anfügen , daß etwaige Einsprachen
>cher Beschwerden binnen 8 Tagen bei dem Vorsitzenden des Kirchengemeinde-
Ms , Herrn Hofprediger Fischer , Stefanienstraße 22 , schriftlich oder münd¬
lich M Protokoll mit sofortiger Bezeichnung der Beweismittel zu erheben sind.

Karlsruhe , den 7. Mai 1913 .
Evang .-prot . Kirchengemeinderat .

Fischer .

Ferienkolonien
für arme, kränkliche Schulkinder der Stadt Karlsruhe.

Aufruf !
Veit dem Jahre 1881 sendet das Komitee für Karlsruher Ferien¬

kolonien , unterstützt durch den Opfersinn seiner Mitbürger , zahlreiche
arme uift > kränkliche Schulkinder zur Stärkung ihrer Gesundheit für
die Dauer von einigen Wochen in den Schwarziwald .

Soll das mit so gutem Erfolge begonnene u . fortgeführte Liebes -
werk weiter gefördert und der zunehmenden Bevölkerung entspre¬
chend ausgedehnt und ausgestaltet werden , so bedürfen wir der tat -
kräft . Unterstützg . all . Freunde der Ferienkolonie . Im v . Jahr waren
wir dank der Gaben , die uns zugewiesen wurden , in der Lage , 347
Kinder in die Ferienkolonien zu schicken und 30V hier in den Wäldern
an den Vormittagen mit Spielen zu beschäftigen . Leider genügten
die Mittel nicht , um alle Kinder zu berücksichtigen , denn 187 mutzten
zurückgewiesen werden .

Wir bitten daher herzlich , der guten Sache ein Scherflein zu
widmen , damit wir in diesem Jahre noch mehr Kinder wegschicken
können.

Die Unterzeichneten erklären sich zur Entgegennahme von Bei¬
trägen an Geld und Kleidungsstücken (für Kinder im Alter von 11
bis 14 Jahren ) gerne bereit .

Gleichzeitig erlauben wir uns noch auf unseren Jahresbericht
mit dem Bemerken hinzuweisen , datz dieser auf unserer Geschäfts¬
stelle — Kreuzstratze 15, 3 . Stock , Zimmer 26 — unentgeltlich ab¬
gegeben wird .

Karlsruhe , den 5 . Mai 1913 .
Das Komitee:

vr . Appel , Stadtrabbiner , Kaiserstratze 34 a .
vr . Bähr , Medizinalrat , Kaiserstratze 323.
vr . Brian , Medizinalrat , Amalienstraße 79.
vr . Dol l, Hofrat , II . Vorsitzender , Ritterstratze 26.
Dürr , Stadtschulrat , I . Vorsitzender , Hoffstrahe 6.
Fritz , Oberlehrer , Sommerstrotze 16.
Geier , Obersekretär , Schriftführer , Baumeisterstratze 44.
vr . Gerwig , Professor , Hirschstraße 161.
Hühner , Oberlehrer , Durlacher Allee 16.
vr . Ho ff mann , Medizinalrat , Kriegstraße 11.
vr . Horst mann , Bürgermeister , Westendstraße 66.
Frau Kommerzienrat Hoepfner , Rintheimerstraße 18.
Knorzer , Geistlicher Rat , Ehrendomherr , Erbprinzenftraße 14.
Kreßmann , Major a . D . , Bismarckstraße 23.
Frau Oberbürgermeister Lauter , Kriegstraße 98.
Frl . Lutz , Inspektorin des Handarbeitsunterrichts , Rüppurrerstr . 46.
vr . Müller , Medizinalrat , Redtenbacherstratze 8.
Peter , Bankdirektor , Schatzmeister , Kreuzstraße 1.
Rapp , Stadtpfarrer , Friedrichsplatz 18.
Frau Geh . Hofrat Rebmann , Gartenstrahe 5 a.
vr . Resch , Stadtarzt , Kriegstratze 29.
Frau Oberamtsrichter vr . Sautier , Wembrennerstrahe 42.
Ciegrist Oberbürgermeister , Fichtestraße 1.
Specht , Hofrat , Ehrenmitglied , Mathystraße 7.
Etehlin , städt . Turninspektor , Kaiserstratze 58.
vr . Steiner , Oberarzt , Westendstratze 1.
vr . Stroebe , Privatier , Kaiserstraße 261.
Traut mann . Architekt , Eisenlohrstraße 16.
vr . Tro ß , Hofrat , Nowacks -Anlage 13.
Williard , Baurat , Sofienstraße 35.
Ziegler , Geh . Hofrat , Westendstraße 74.

Außerdem haben die Güte , Beiträge entgegenzunehmen :
die Herren Geistlichen , die Herren Direktoren der Mittelschulen ,

Herr Hofrat Orden st ein und die Herren Oberlehrer .
Geschäftsstelle : Kreuzstratze IS , 3 . Stock , Zimmer 26.

Sparkasse Liedolsheirn .
Rechnungsergebnis für das Jahr 1912 .

Einnahmen : .4! Ausgaben : A
Kafsenvorrat am 1. Januar 1913 . . 708 83 Zinsen für Einlagen n . sonst . Schulden 13877 46

2795 64 Abgang und Verlust . 66 80
Zinsen von Attiokapitalien . 14154 32 Auf die Verwaltung . . . 936 58
Vorschüsse aus Wiedercrsatz . 183 60 Aus Verwendung der Ueberschüsse und

43 565 75 374 58
10077 49 Norscküsse ans Miederersatz . IW 4b

Heimbezahlte Kapitalien . 45538 13 Rückzahlungen auf Einlagen . . . . 32123 76
Aufgenommene Kapitalien . 5000 — Angelegte Kapitalien . 61641 —

Heimbezahlte Kapitalien . . 10000 —

Kassenvorrat am 31 . Dezember 1912 2 813 13

Summe der Einnahmen - - 122023 76 Summe der Ausgaben - . 122 023 76

Berrri ögen Sberechnung :

Vermögen : Schulde « : A
302242 65 lRitthaben der Einleger . 360 358 58

Wertpapiere . 12 977 75 Anlehenskapitalien . 4000
Kaufschillinge . 2612 67 Summe . . . . 364 358 58
Schuldscheindarlehen . 71920 10 Vermögen - - . 396 838 25
Rückstände .
Kassenvorrat .

3448
2813

95
13 Reinvermögen . . 31979 67

Inventar . 323 — Einleger :
Summe . . 396338 2b Stand am 1. Januar 1912 401

Zugang . 42
443

Abgang im Jahr 1912 . . 24
Stand am 31 . Dezember 1912 419

Liedolsheirn, im April 1912 .
Der Gemeinderat .

Bekanntmachung.
Bei der am 6. Mai vorgenommenen Wahl eines Stellvertreters für

den infolge Rücktritts ausgeschiedenen Kirchenältesten Herrn Oberlandesgerichts¬
präsident Wirkt . Geh . Rat vr . Emil Dorn er , Exzellenz, wurde mit Dienst¬
zeit bis Ende 1915 gewählt :

Herr Fl ad , Otto , Geh. Oberregiemngsrat und Landeskommiffär.
Dies wird der evangelischen Kirchengemeinde mit dem Anfügen bekannt

gemacht, daß eine etwaige Einsprache gegen die Wahl oder Beschwerde inner¬
halb 8 Tagen von dieser Bekanntmachung an bei dem Vorsitzenden des
Kirchengemeinderats schriftlich oder mündlich zu Protokoll mit sofortiger
Bezeichnung der Beweismittel zu erheben sei.

Karlsruhe , den 7 . Mai 1913.

Evang . - prot . Kirchengemeinderat .
Fischer .

Lieferung von
Mosaikpflastersteine « .

Die Lieferung von etwa 150 Tonnen
Mosaikpflastersteinen soll öffentlich ver¬
geben werden .

Angebote sind unter Verwendung
der besonderen Vordrucke verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift
spätestens

Freitag , de« 16 . Mai d. I .
vormittags 16 Uhr,

bei uns einzureichen. Bedingungen
und Angebotsoordrucke werden auf
Verlangen kostenlos abgegebm .

Karlsruhe , den 29 . April 1913.
Stadt . Tiefbauamt

Wn-erHer-ktznimg. »
Donnerstag , de« 8 . Mai . nach¬

mittags 2 Uhr werdenim AuktionS -
lokal, Zähriugerstratze SS , im
Auftrag des Pfandleihers Herrn
H . Schund die über 6 Monate ver¬
fallenen Pfänder Buch Nr . 38 von
Nr . 1606 bis 2860 als : Herren - und
Frauenkleider , Weißzeug, goldene und
silberne Uhren , goldene Ringe rc . rc .
gegen bar öffentlich versteigert.

Der Ueberschuß des Erlöses nach
Abzug der Pfandschuld und der Kosten
wird , wenn vom Verpfänder binnen
14 Tagen nicht abgeholt , bei der zu¬
ständigen Finanzstelle hinterlegt .

Liebhaber ladet höfl. ein
I . Hischmau « , Auktionator .

Donnerst«̂ , de« 8. Mai 1918 ,
nachmittags 2 Uhr, werde ich in
Karlsruhe , im Pfandlokal Stein -
strahe 23, gegen bare Zahlung im
Vollstreckungswege öffentlich ver¬
steigern :

2 Tische , 2 Polsterstühle . 3 So¬
fas , 1 Waschtisch, 2 Kommoden ,
2 Schränke , 3 vollst . Betten , 1
Spiegel mit Konsole , 1 Ziertisch ,
1 Notenständer . Außerdem be¬
stimmt : 1 Waschtisch von Holz , 1
kl . Küchentisch , 1 Leiter , 1 Spie¬
gel , 1 Etagere .

Karlsruhe , den 6. Mai 1913.
Grether, Gerichtsvollzieher.

Freitag, den 9. Mai 1913 ,
nachmittags 2 Uhr, werde ich in
Karlsruhe , im Pfandlokal Stein¬
straße 23, gegen bare Zahlung im
Vollstreckungswege öffentlich ver¬
steigern :

1 Partie Holzwaren mit Brand¬
malerei , IW Lineale , ca . 1800 Ak -
ten -Kuverts , 600 Bogen Löschpa¬
pier , 8 Paletten , 89 Winkel , 14 Ltr .
Tinte , 48 Gros Stahlfedern , 1
Partie Zeichenpapier u . verschied .

Karlsruhe , den 7 . Mai 1913 .
Noö, Gerichtsvollzieher.

Rohrftühle
werden dauerst . u . billig gefloch¬
ten . Stuhlflechterei Luise Köhler ,
Schützenstr . 22 . Postkarte genügt .

Zugelaufen ist ein schwarz«
Spitzer Rintheimerstr. 28 , 2. St .,
bei Kübler . Abzuholen gegen Ein -

_
Verloren wurde Dienstag , den

6. ds ., vormittags , eine Damemchr
(Andenken ) , auf dem Hardtwald¬
wege längs der Moltkestraße mtt »
Engländerplatz . Gegen Belohnung
abzugeben : Waldstraße 48 . 2. St .

Gefunden
Dienstag mittag auf dem Lud¬
wigsplatz ein kleines , schwarzes
Kinder -Portemonnaie mit Inhalt .
Abzuholen im Tagblattbüro .

MMHI
Sekundaner eines Realgymna -

simus erteilt Nachhilfestunden in
Math ., Latein , Deutsch , Franzö¬
sisch. Offerten unter Nr . 7015 ins
Tagblattbüro erbeten .

Gediegenen
Mittagstisch

finden 4—6 gebildete Herren in
einer kleinen , besseren Pension :

Sofienstrvße 3 , 2. Stock .

Zwei Zainen suchen Anschluß
zw . gern . Ausfl . in den Schwarz¬
wald . Gefl . Offerten unt . Nr .
6954 ins Tagblattbüro erbeten .

Heirat
m . brav . Mädch . , ges. Alters od .
Witwe , wünscht Buchbind . (Witw .
mit K . ) Offerten unter Nr . 7005
ins Tagblattbüro erbeten .

Zienograpkie
Donnerstag , de« IS . Mai , beginnen wir mit einem

Anfängerkurs snr Damen an- Herren
in Stenographie nach Gabelsberger und Stolze - Schrey
mit den : Bemerken , daß der Unterricht gründlich erteilt und in
NNnn « » »« ,- Zeit (ca. 80—lOOSilben ) ein vorzügliches Resultat

erzielt wird -
Schönschreiben , Buchführung (eins., dopp.,amerik.) , Ma¬
schinenschreiben ( SO erstkl . Maschinen bersch . Systeme ) ,
Korrespondenz , kauft« . Rechne«, Rundschrift, Wechsel¬
lehre , Scheckknnde, Kontokorrentlehre, Sprachkurse :
Deutsch, Englisch , Französisch, Italienisch , Spanisch .

WM- TageS - »ad Abendkurse.
Ausbildung zur pe rfekten Maschinenschreiben »

bezw. Maschinenschreiber nach der
Undertvood

Meifterschafts - Schnellschreib-Methode .
Alle nach dieser Methode Ausgebildereu sind flotte Maschinen¬
schreiber und erhalten dadurch nicht nur leichter Stellung , sondern

auch bessere Bezahlung.
Auswärtige Schüler erhalten durch unsere Vermittlung Fahr »
preisermaftigung , auch sind wir für gute , preiswerte Pension

besorgt.
Ausführliche Auskunft und Prospekt bereitwilligst durch die

ttanöeklelirkMlalt um! loelilerlianöelWeliule

„ Merkur "
kröklss uml sltvstvs ävi-srtigss Institut am plstrv.

Kaiserstr. 113 , Ecke Adlerstraße .
Telephon S618 .

Anmeldungen werden täglich entgegengenommen in der Zeit
von 8 bis 12 Uhr und 2 bis 8 Uhr . Sonntags von 9 bis 1 Uhr .

(78)

Zenreitr der großen Zttatze.
Roman von Aedor von ZobMH.

- Nachdruck »erboten.)
XXI .

Dieser Brief von Görries traf am Weihnachtstage für Hänfen
m Kofchlau ein :

.Görrieshaufen , am Tage der heiligen Viktoria.
Lieber Sigurd , Schlangentöter , William Lovell psrverti !
Lieber Heinz Hansen , Quellenindustrieller und Badekommissar !

Die Tröst-Einsamkeit grüßt dich. Neulich war ich mit Ger¬
truds da, nachzusehen, ob die Mäuse unsere Romantik noch nicht
gefressen hätten . Aber es steht noch alles auf dem rechten Fleck ;
anscheinend haben die Mäuse sich auch vor der Literatur des Gra¬
sen Jsidorus Orientalis Loeben heftig gegrault , denn nicht einmal
m der fürsorglich aufgestellten Falle war ein Grausellchen zu sin¬
nen. Natürlich ist die Einsamkeit ganz einsam geworden , sieht
aber hübsch aus in ihrer weißen Winterhaube . Der Dach ist ge¬
froren , uich vom Mühlenrade hängen riesige Eiszapfen herab,und die ganz weißbereiften Flügel erwecken den Eindruck eines
^ roßkreuzes der Republik San Marino . Ich bin mit der Ger¬
truds durch alle Zimmer gewandert , und da ist mir denn ordentlich
komisch zumute geworden . Wenn ich komisch sage, so meine ich
mntt eigentlich wehmütig , aber bei einer richtigen Komik darf ja
uch die Wehmut nicht fehlen : die alte berühmte Geschichte von

ssi
'
k

Einen heiteren und dem einen nassen Auge . In der Staats¬
akt ich mich nicht lange aufgehalten , es war mir da zu
»ffpensterhaft . Mir war so, als müßte mir jeden Augenblick

rich Schlegel auf die Schulter tippen oder der verrückte Gör -
b mich auffordern , mit ihm einen Choral zu singen . Aber in

h
E Kemenate der Beschließerin habe ich länger halt gemacht, und

wi ->b
Er denn manches durch den Kopf gegangen und mir wurde

we (
r recht komisch zumute . Es steht alles noch so, wie es ge-

^
ien ist, sogar die vertrockneten Ranken des wilden Weins , mit

wir ihr Bett geschmückt hatten, sind noch vorhanden , und am

Fenster steht ihre Nähmaschine und darauf ein Körbchen mit einer
angefangeiren Perlenstickerei. Ich habe Gertrude von der armen
Lene " erzählen müssen und sie ihr so zu schildern versucht , wie sie
war : als eine Frau , deren köstliche geistige und körperliche Ge¬
sundheit auch auf ihre Umgebung heilbringend wirkte. Na ja —
so war sie doch in der Tat : die Atmosphäre in der Tröst-Einsam¬
keit wäre ohne sie zu schwüler Gewitterluft geworden , und in
dieser Temperatur wäre es uns vielleicht so ergangen wie den
literarischen Beherrschern unserer Staatsstube — wir hätten im
Triumph eine neue Gnosis verkündet oder wären in katholischer
Mystik erstickt. Denn sicher, die Gefahr lag vor , für Dich wenig¬
stens , mein Junge , in den Paradoxien Deiner inneren Polemik
unterzugehen . Gut , daß da der vielgeschmähte, gemeine Men¬
schenverstand kam und Dich gehörig zusammenrüttelte und Deinen
Kräften einen neuen Anhaltspunkt gab. So ist

's denn auch recht ,
daß wir der Lene einen Denkstein setzen wollen . Die Stelle , die
Du ausgesucht hast, soll bleiben : der Mühle gegenüber , an der
Waldgrenze , zwischen den drei allen Buchen ; da soll sie schlafen.

Auch die Kaufverträge liegen fertig vor und harren nur noch
Deiner Unterschrift. Die Tröst-Einsamkeit wird unser gemein¬
samer Besitz : die Mühle und der Zipfel zwischen See und Wald ,
etwa zwanzig Morgen . Neutrales Terrain , jenseits von Gut und
Bös« : das Buen Retiro , in Las Du Dich jederzeit zurückziehen
kannst, wenn Dich nach der Stille lüstet, die »keine Leere ' sein soll.

Von Ewers ist Nachricht gekommen . Er hat aus Newyork
ein paar Zeilen an Anders geschrieben, wie ein zerknirschter
armer Sünder ; will nach Klondyke, im neuen Goldland sein Glück
zu versuchen. Ich glaube kaum, daß wir noch einmal von ihm
hören werden .

Neulich war ich in der Tröste. Alles läßt untertänigst grüßen .
Da hat man Deinem Angedenken einen Altar errichtet , auf den
Du stolz sein kannst. Wenn man von Dir spricht , faltet man unbe -
wußt die Hände ; Du wirst wie eine Gotcheit verehrt. Aber ein
gesunder Egoismus hält der Verehrung die Wage und läßt sie
nicht ins Ewige wachsen. Engelmarie , die schwarze Taube , hat
sich verlobt, und zwar recht prosaisch : mit einem Restaurateur aus

Lissa. Er war auf Besuch in der Tröste, trug eine weiße Weste
und eine klirrende Bommelasche an der Uhrkette , zog mich auch
gleich in eine Ecke urtti fragte mich , ob ich ihm nicht das neue
Kurhaus -Restaurant in Premeritz verschaffen könnte. In Liffa
könnten sich seine Fähigkeiten nicht nach rechter Höhe hin ent¬
wickeln ; er sei ein tüchtiger »Traiteur '

. Auf dieses Wort scheint er
sich versessen zu haben ; er brachte es vielfach an . Kaution würde
er stellen ; Du möchtest Dich bei Mühling in Berlin und bei Sen -
dig in Dresden nach ihm erkundigen, da hätte er angefangen . Er
heißt Theophil Breitkreuz.

Nach dieser Berichterstattung erlaubst Du wohl , daß ich nun
auch von mir selber ein bißchen plaudere. Da muß ich etwas vor¬
anschicken , was Du wohl schon seit längerer Zeit geahnt hast : ich
habe mich mit der Gertrude verlobt. Es soll — der Trauer wegen
— vorläufig noch niemand wissen, deshalb verstaue ich Dir das
Mysterium unter dem Siegel der tiefsten Verschwiegenheit an
und bitte Dich gleichzeitig, es dem Hause Koschlau geziemend zu
vermelden . Karten werden nicht versandt.

Schlangentöter , wie ist mir ? ! Ich kann es nicht beschreiben.
»Du kennst mein Herz noch lange nicht ! ' Aber ich . Ich habe eine
bedeutungsvolle Entdeckung gemacht: ich habe mein Herz kennen
gelernt . Habe eigentlich immer geglaubt , es sei nicht viel wert .
Oho — es ist tatsächlich noch so gut wie neu und braucht nicht erst
zu Spindler geschickt zu werden . Sigurd , ich bin gräßlich verliebt '!

Das war ich ja mannichmal , aber immer nur so im Vorüber¬
ziehen . Und was das Tolle und Unbegreifliche ist : sie ist auch
verliebt und hat mein Herz so in Beschlag genommen , daß ich
gar nicht mehr recht weiß , gehört es mir oder ihr . Austausch
von Herzen , Liebe im naivsten Zustande. Innerlich gefunden
hatten wir uns ja seit langem ; das äußerliche Finden hatte sein
Originelles . Ich habe die alte Reitbahn in Ordnung bringen
lasten , da gebe ich ihr Reitunterricht. Sie hat guten Sitz , paßt
aber nicht aus und ist ein Dickkopf. Und da habe ich sie einmal
gehörig angeschrien, und es kamen mir wohl ein paar Ausdrücke
von ungefähr in den Mund , die mir noch aus dem Rekruten -
unterricht im Gedächtnis hasten geblieben waren . Also kurz, ich
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SSnitlivbe liepsnstnren svkne » nn «> billigst nnten Vsesntie .

Parkett-Böden
werden gereinigt und gewichst , so¬
wie Reparaturen jeder Art, auch
in Asphalt , ausgeführt gegen
prompte und billige Berechnung
durch das
Parkettbodengeschiift H. Krrab,
Wilhelmstr. 30 u . 33 . Telephon 3051 .

N-,

wurde grob. Was geschieht? Sie springt mir vom Gaule , springt
mir entgegen, läßt ihre Augen blitzen , hält mir die Fäustchen
vor das Gesicht und schreit noch lauter als ich : ich wäre -
sie hat mir verschiedenes gesagt , was ich wäre , und nahm überall
die Vergleiche her : in der Naturgeschichte ist sie sehr weit . Heinz ,
in ihrem heillosen Aerger sah sie so reizend aus , daß ich nicht
anders konnte , als sie am Kopfe nehmen und fürchterlich ab¬
küssen . Zuerst fuchtelte sie mit den Armen um sich, dann stram¬
pelte sie mit allen Gliedmaßen , dann lieh sie sich ruhig küssen,
und dann küßte sie wieder. Und damit war unsere Verlobung
perfekt .

Manuel steckt in einer Presse in Breslau , um sich auf das
Examen vorzubereiten . Ich führe als Oberkommandierender di^
Wirtschaft . - Nun drangen aber Zweifel in die schöne Seele Fräu¬
leins von Hollen , ob es schicklich, richtig und opportun wäre , daß
ich mit meiner Verlobten unter einem Dache wohnte . Die Ritze-
wanger würden wieder klatschen : hier klatscht alles . Gertrud «
erklärte mit Ueberzeugung, das sei ihr ganz wuxscht ; mir geht 's
natürlich ebenso, aber immerhin wollte ich unnötige Tratscherei
vermeiden, und da bin ich denn zu Mohnblatt gezogen .

Abessinien ist aufgegeben. Menelik muß sich neue Pioniere
suchen. Ich bleibe im Lande und nähre mich redlich . Es ist
alles geordnet, und zwar im Punkt der schnöden Materie an¬
genehmer, als ich erwartet habe. Man hat ein Testament des
Fürsten gefunden. Die Herrschaft soll zusammenbleiben: sie fällt
Manuel zu . Aber die Mitgift Gertrudes ist so bedeutend, daß wir
uns eine hübsche Besitzung kaufen können. Die suche ich nun,
und schon sind die Güteragenten an der Arbeit , mich weitgehend
zu bemogeln. Na , da kennst Du mich ja ! Wenn es geht, bleibe ich
in Schlesien und baue hier mein Glück auf Liede , Chilisalpeter,
zweckmäßiger Drainage und gut geschonter Jagd weiter aus .

Ach , Heinz ! Ach, Heinz ! Nach diesen beiden Ausrufen
wirst Du mich genügend verstehen. Ich will nicht nutzlos sal¬
badern . Doktor Petermann schwimmt in Wonne und Seligkeit.
Doktor Petermann — wenn ich so zurückdenke : es ist eine ganze
Menge Buntes , was wir im letzten Jahre erlebt haben. Die

Tröst-Einsamkeit war die letzte Etappe und doch auch ein neues
Schwungbrett . Die Einsamkeit ist immer nur Station , dix in
neue Weite führt .

Görrieshausen wirst Du nicht wiedererkennen. Im Sommer
feiern wir hier unsere Hochzeit, da kommst Du her. Da ziehen
wir die Fahne in der Mühle auf und legen einen frischen Kranz
auf Lenes Grab .

Schreib bald zurück . Was macht der Junge ? Wie sieht es
in Premeritz aus ? Schäftlarn traf ich in Gnesen, wo ich Pferde
kaufen wollte. Wir haben uns zusammen die Nase begossen
und dabei viel von Deinen antialkoholischen Bestrebungen ge¬
sprochen , die wir auf das Höchste schätzen.

Grüße die Koschlauer und sei umarmt von
Deinem allgetreuen

Bruno Görries /

- Mitte Dezember hatte Hansen in Berlin zu tun gehabt^
Da er seine gesamte frühere Dienerschaft entlassen hatte, mußte
er an Ergänzung denken . Er logierte in Berlin in seiner Woh¬
nung in der Stülerstraße , fuhr aber auch einmal nach der Grune -
waldvilla hinaus , die im Winterschlaf träumte . Und als er durch
die öden Zimmer mit ihren heruntergslassenen Jalousien , den auf¬
gesteckten Portieren und verhängten Möbeln schritt, La wurde
doch manche Erinnerung in ihm wach — und ach , wurche sie erst
lebhaft, als er in der kleinen Bibliothek an die Feder des Geheim¬
fachs im Untersatz des mittleren Bücherschranks drückte und er die
.Kollektion Aline ' vor Augen sah ! Alle die Holzschnitte , Litho¬
graphien , Farbendrucke mit dem charakteristischen Rotkopf, die er
in seinem verliebten Eifer gesammelt und mit denen er einen
förmlichen Kultus getrieben hatte ! Heute lächelte er über sein
Museum, und auch die Frage kam wieder : war es wirklich die
Leidenschaft , die dich damals beherrscht hat, oder nur eine phanta¬
stische Einbildung , nur ein unbestimmtes Sehnen , dir ein Idol zu
schaffen, das dein Bewußtsein von den Dingen der Well abzu-
lösen imstande war ? (Fortsetzung folgt.)

Koplvvaeohen L M .
mit pixavon , Li, llleer, Oamillsa 20 ptg .

^ ntsedlag.
2« ttrsl - Trocken - Belage
(elektr . t-uft -lrookming).

erste Zulage liier am Platte , kinrelkadinen .
---- Anfertigung sämtlieker Naarsrbeiten . ---- ^

reise. -8treug reelle Seäievung . Zivils Preise.

lsngsäkrige ssrioeues 6ss 8chillen-, keoisivnr - , sspleärlok-
Wüiielmeläilt. Tkeslsre in övrlin,

Ksisvnplslr , i-sopolü- uni« ^msIienolrsko -LeltS.
Telephon 3467 .

- ^ Lonntzsg « van 8 di « I Uli »- geöffnet . ^ -

AeAenüber iVioninger Kakerotrake 215

UeZenlerler - Hanckecliuste
liiMlltleilliimHUek
InttlieiMIier
Alken
AclWlMer
llmeillMIie

Hsnttscliuste
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Monopol-Ztoffvväsctie
Nlsnscketten , Vorkem <1en

^verkannt billiges unä vortsilbaktes lkragen
«npLokIt in re ioder Auswahl stas kabriklager

c . VV. Keller ,
ksbsttnisnlc « », . .^ .. .^ .

Srrtzheyogliches hofihealer.
Donnerstag , den 8. Mai 1913 .

28 . Slbommamts-Vorstellung der Adteilmq ^U.
<rote Abonnemeutskarte »).

Der Lrenidling .
Dichtung in einem Ml von Albert Geiger .
In Szene gesetzt von vr . Alwin Kronacher .

Personen :
Der Fremdling . . .
Nausikaa , Kömgin von Phäakia . .

Manaffa ) Töchter der- Nausikaa
Ei» Hüter des Poseidontempels . .
Stimme des Hafenwächters

Am Strand in Phäakia.

Felix Baumbach .
M - Frauendorfer.

(Lina Carstens.
(Hedwig Holm .
Karl Keim.
August Schmitt.

Das Winzerfest.
Ein griechisches Scherzspiel von Alben Geiger .
In Szene gesetzt von vr . Alwin Kronacher .

Personen :
Phanes , ein begüterter Weingutsbc -

sitzer . . . Josef Mark.
Kratinos, sein Fremrd , ein ehemaliger'

Kmtsmann aus Milet . Karl Dapper.
Meton, ein reicher Stutzer aus Milet Felix von Krones .
Agathon , Bildhauer . . R . Lüttjohann .
.Nprrhma, Tochter des Phanes . . Alwine Müller.
Trygaios, Verwalter > ^ Nbaues / Hu»» Höcker .
Euchans, Schasfnerm / "" IManes Pix.
Pasios, Diener des Meton . . . . Otto Hertel .

.

ZS SLLL
Mikka 1 -vuhne
Ein Winzer . Paul Gemmecke .
Kn Landmann . Herm. BenediN .
Ein zweiter Landmann . Ludwig Schneider .

Dorfleute.
Der neue Jnnenraum des ersten Bildes im „ Winzerfest"

ist von Albert Wolf entworfen und ansgeführt .
Pause nach dem Fremdling.

Kasse -Eröffmmg 7 Uhr.
Anfang : ' 1-8 Uhr. Ende : gegen 10 Uhr.

Preise der Plätze : Balkon: I . Abteilung 5.—,
Sperrsitz : I . Abteilung ^ 4.— usw.

Spielplan
für die Zeit vom 4 . bis mit 13. Mar 1913.

Zn Karlsruhe (angegeben ist der Preis für Sperrsitz I . Abt .)
Freitag, 9. Mai . 0 88 . „Madame Butterfly"

, Tragödie einer
Japanerin in 3 Akten von Puccini. ' i-8—10 Uhr .
A .̂ l SO Hl)

Samstag , 10. Mai . ^ 59 . „ Genoveva " , Tragödie in 5 Men
und einem Nachspiel von Hebbel. 7—11 Uhr. (4

Sonntag , 11 . Mai . 39 . Vorstellung außer Wonnement. „Die
Hugenotten" , Große Oper mit Ballet in 8 Akten von
Meyerbeer , tt-7—10 Uhr . (4 ^ SO M
Allgemeiner Vorverkauf von Dienstag, den 6. Mai , vor¬

mittags 9 Uhr an.
Montag, 12. Mai . L 89. „Gütz von Berlichingen mit der

eisernen Hand" , Schauspiel von Goethe . Neue Einrich¬
tung des Karlsruher Hoftheaters , tz-7 bis nach 10 Uhr.
(4 °F)

Dienstag, 13. Mai . 0 59. „8tvIIa maris "
, musikalisches

Schauspiel in 3 Akten von Alfred Kaiser. *ir8 bis gegen
r/. 11 Uhr. (4 °^ S0M

Tagesan -erger .
(Näheres wolle man aus den best. Inseraten ersehen.)

Donnerstag, 8. Mai.
Kolosseum . 8 Uhr Vorstellung.
Residcuztheater . Vorstellung.
Welt -Kiuematograph . Vorstellung .
Kaiser -Kinematograph . Vorstellg .
Metropol -Theater . Vorstellung .
Zentral -Kiuo . Vorstellung .
Luxeum . Vorstellung .
Lichtspiele . Vorstellung .
Eldorado -Kiuo . Vorstellung .
Kaiser -Panorama . Geöffnet von

2 bis *1-10 Ubr . Dolomitenzauber.
Turngemeimde . Damenabt . 0 .,

ttr 1 -10 Uhr , Gutenbergschule ,
Franc abteilung ^ie9— F -10 Uhr ,
Höh. Mädchenschule .

Turugesellschaft . Männer -Riege
8—10 Uhr Realgymnasium, Damen¬
abteilung18 —10 Uhr , Schillerschule ,
Damenabteilung II 8—10 llhr,
Nebeniusschule , Mädchenabteilung
> 47—^i-8 Ubr, Schrllerschule.

M Snuerturnderei » . Allgemeines
Turnen 8—10 Uhr , Zentralturn¬
halle , II . Dammabt . 6—7 Uhr ,
Oberrealschnle .

Schwarzw -ildverein . BeremSabend
im „Moninger".

Bill -Klub . VcreinSabeick im .Wrißm
Berg" .

Liedcrkrauz . >i»9 Uhr Gesamtprobe
in der Festhalle.

KUgolsllo fsut

1
^
i »ouhsiIou >>

Osnmvn

Ouvertüre

von Verdi ,
von Verdi ,
von Li ^et .
von Verdi ,
von I,ort2mx .
vou Isubiuktem

sssspielt voo sr8klaä8isssm Lüll8tlsrorod68ter
zväkrsud dev VorsüdrunZ 'eii im

keÄllellr - TIiestei '

FValdÄruke 30 .

sind

die Vorteile ,

tveuu 8is dis

diUiKsu kreise der

ttok-riisvbsn

Mlgeselkvlisft
MD, II» ü »

Lsrlsrude i. 8 .
Lsiserstrasse ttr . 81/83

prüksii .

llorcklsoä ' -rsdrräaer 43 .—
»
Vaukllsetzsv . . . voo 1 .75 an

« mit 6 Avv . Varantis A.5V
„ „ 12 „ „ 4 .o0

0 edirAsäsoksn mit 3 Normte
Caraotis . 3 .75

VllttsviMocbs . . von 1 .70 sn
LerrsnlLtsroso , st. vervielc. 2 .00
Osllatoroso . 0 .70
VestxIenlLternso . . . . 1 .50
Vabrrustsolstüssei . . . . 0 .30
8cdutLblse !is, stis Vsrnitur 0 .70

Zattel .
Vosenkiawmsro . 1 Laar
Vusspumpev
Letten , prima
Lorkgrist . . . 1 Laar
Lueksacle .
Olooken . .
llussbsltsr . . . 1 kaai'
Cumwilösuvg
ReibrLäodsnkensirsux

mit 1 Lrsatrstöin .
Revolver . . . .

1 .60
0 .02
0 .55
1.05
0 .15
0.50
0 .13
0.15
0 .04

3.25

Reparaturen veräeu svlwell u . billig ausgeiüdrt .

Neftauraut

«SvlllMS KM".
am Ludwigsplatz .

Heute Donnerstag
wie jeden Douuerstag

Schlachkag .
Wilhelm Stein ,

Metzger «ud Wirt .

! ! L . L. Vr .
OonuerbtLK , 8 .V . 13,8 ^ Vür :

VHKIbspK .

tlairsratrasa « /04, L°c1e c/s„ //errsnatr.

krokksrrogi . ttofiiefsrruit

Frieüriek Mos
f . Vkoltt tz Zolm

'
z

empstsblt xroLs Ausvabl

Ürzen-Zcliikme t ÄiM -WM !
rersokisä. kein« AnaköbnwxM

^»r, a/»-«o--1n«od/uia Ar. 2/2.

„Goldener Adler"
Karl -Friedrichstraße 12.

Jeden Donnerstag

Schlachttag.
Lon S Uhr ab die so beliebten

Schlachtplatten ,
was empfehlend anzeigt

Gruft Müller .

IHrtpLuspaxier -e
k'snsperxsmente - ksusleinwsrid

beste iZuLlitäteu ru killi^ sten kreisen .

Qebr . I^eiektlin
rSkningvi-strske 69 . lelepkon 48.

MMÄMÄ
Sektion Larlarnde .

vonnorstag ,
stsn 8. « ai lSI3,

im Noainxer, Lapjtslsaal.

vMMM
gegr . isos .

lesen vonnerstag

SUIsdvniI
im vokal „tzleisser kerg" .

van Vo ^ ulsnN .

iutl - IeiH !

ISsl8ll!>Ikl «SliNkslülllVksW .
pklvgMNlkM lv UM

Mvllrrvvlü.
Lltllgstsovntsg : Vblabrt vaupt -

dakokok 5 ^° llbr naok FVollaeb .
Vanstsrunx: Nooasnmattlechloossu -

valäkopf, vauterbaeb, Lebram -
be^ , Lerneektal, 8t . Oeorevn
(Aäler).

Lünqstwontag : Ladrt Driderg-
Vorvdsrx. Vaostsrnvg : Ollen -
dacbtal , Rrscbtalsr 8«daWe ,
Rarrenkopk, 6utaob.

Nuuävorrat, Relststasoko . Losten
etwa 12 Nk.

Var Tnrnrst.

tutnskmsn
i» kos« unä Lelsnebtunp,
künsUoriseb vollsnstst, in sLmt-
llodsn wosternsn kormateo unä

AuskSkrongso .

LariarnLe ,
llarl-krlsärlodstral» 32.

keruruk 2331.
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Caorni bllllgs
. .

s Oültl'g bl8 inld. z
s 5aM8taß s
s Loweil Vorrat, ß verkdukst

5 r
j 6e8teOe !egenbeit j

j kür den s
s pkin§8tbeäark . !

. . 7 .

Dur geil, kscictitungl
ln diesem Verkauf bieten wir ^u6ergewölinlicke5, da die dafür bestimmten
Artikel nur tadellose, neueste Saison -V/aren sind und trotr dieser enorm billigen
Preise allen Ansprüchen an Solidität und Oesckmaclc entsprechen . Lin
ausgiebiger und sckneller Linlcauf liegt deskalb im Interesse jeden Käufers.

Kostüms
Paletot ;
ksgenmüntsl
Kostümröcks

aus engl, gemust. Stoff , sacken
teilweise auf Seide gearbeitet

aus engl , gemutterten
Aottsn

inblsu,sckwarr>
grau, beige

manne reinwoll .
Lkeviotu.grö61en-
teils reinwollener

Kammgarn

Serie
I lk°° Serie

^ ^
^ 0 Serie

^ ^
50 Serie

^ ^
80

Serie
I >" Serie 18^ S«ne

^ 0
^ 0

Serie
I IS" Serie Serie

^ ^ ^
^ 0 Serie ^ ^

88

Serie
I

Serie Serie 88 ^ 8
in o ^ I8^°

^-El
'nen - und prottekoblümen , Latist - Kleidern , Popeline - und

8eidenmänteln ru bekannt sslar Vreisor ».

vMeillillldicdM

b-s
eckt Obevresux,verb> m . lacillcsppe

vllmen-ltiekel

8
°

vlllileil-ttleke!

8
?b

«HM-Mkel
27/30 31/35

vliilieii -ltiekel

„
SS

»men-ttlekel
» SS » SS

eckt Lkevreaux ,
Oerd^ m. Itacickappe

8cknür aller Knopk ,sedr solille (Zuslität
braun oller sckvsrr ,breite moüerne form

feinst . I^akmensrbeit .
eckt Lkevreaux

feinst . Kakmensrbeit ,Lbevresuxoller kscic-
desLtr

lierreiittlekel

b-°
Kinlldox oll . Okrom-
leller, breite form mit

l^clllcappe

„ I„„„„ >„„„„„„„„ I „„„„„. .. llonnvi »» tsg UNI> I^i»oi1ag

I Doppelte ksbsttmsrken suk Konserven j
- c »memdert -KLse 5tücic 24M I bleu VkMI>IrkoN VNNri »»N« N > I Leine 8alamivurst . . pkunll 1« S A I Zitronen vtrll . 75 65 55 A -
- NsrrerlcLse 10 Stück 25 I einxetrokken: I UUIIälvII ' IVUIILvIVLII > > kleine Oerveiatwurst . pkunll ISS ^ j orangen vtrll . 85 65 45 M -
7,,,„„„„„„„„„„„„ . „„„ ,„„„ I„„„ II„„„„„„„„„ ,„„„„ ,„„,„ ,„„,,„„,,,,,„„,,,,„,„,„„,„ ,„„„ ,„„ ,„„,,„ ,„ ,,„ , . ,,,,. .

ksgenlckirms
ksgsnlcklrme
ksgsnscktrms
kegsntcklrms
ksgsatcklrms

k. Osmen u. Herren, Ksumvolllcöper , I 01 »krallige kkakenstöcke . 1,W
kür vsmen unll Herren , solille ^,us- 0 Ol »tükrung, 8atin lle ckine, fialbseille . «, »ON
kür vsmen u . Herren, fkalbseille, mit O 01 »testen moll. kkLiren- u. Knopktöcken 0 - NN
kür Osmen unll kkerren , la kkalbseille »
neueste Katur- unll Knopkstöcke . . Bp, 1V
kür vsmen u . Herren , la Oloris-flaib- I! » 0
seille mit eieg. Xnopk- u. flLkenstöcken
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Zöl SMllSklltzkl.
Zur Unterhaltung von Gärten

und Obstanlagen empfiehlt st -*>
A . Oberacker , Gärtner,

Liedolsheim.

lMM . L Äirr »eliler.
i»

Mt « M

kadi 'idoßion ßoinoi » London » unck Svkodolsilv - ve »»oi»1».
1> o-, Ksßßoo - Sslon .

/tufmerlcssms kvdlsnung .
Krässto Auswahl in kaolewsrlc .
partsivn. — Vslsgtv Lratolivn.

Ksfrorenva.
Kalls und warms Kstränlco .

2ur al » t,äi -t„ ng -iss IlSr -
pen » dsoütes man rsgelmkLig
llss Lobviwmdaä im

1 Lerts 10 Larten 100 Lartsn
.40 3.— 30.-

Im I -sdonsbellürlliisvsrsm
sinsolv M 30 V .

Des Lonvsnbsll stskt mit ller
KedvimmdsUs in Vsrdivckmig.

RiiMtits Livetalv
Sebastian Münch, Tapezier,

befindet sich nicht mehr Schiller-
straße 33, sondern Kaiserstr . 110,
Seitenbau , parterre .
. Gute Auswahl . Sehr billige
Preise . Solide , saubere Arbeit .
Reste u . Partiewaren extra billig.

-Mte « M AU
'

egen Umzug ca . 1VOVV Rollen »
immer-» Treppenhaus . Dccken -
»d Gangtapeten mit Bordüre «

verkaufen : Ariedrichsplatz S»
ater den Bögen S—1 u. ' K3—8 Uhr.
anntags 11—1 Uhr . Telrph . 3116.

AreibmaWii . -Bkßtztt !
Reparaturen aller Systeme
prompt und billig.

Riedel L Lo., Telephon 2979.
Adlerstraße 4.

DMknjllillliiifk, Kiildkrjtrülllpft.
Herreilsockell. KiiidlOlklhkli.

gute Gebrauchsqualitat , empfiehlt billigst

L. w . A-ller,
Ludwigsplatz , Ecke Waldstr. Rabatt -Spar Verein .

Das Anstricken wird raschestens und pünktlichst besorgt.

ErdbeeWauzen.
Laxtons -Noble, beste Sorte , abzu¬
geben, per 100 Stück 4

Gärtnerei Hummel L Sohn,
Kaiser -Allee 93.

Email -Herde,
beste Konstruktion , großes Lager,
empfiehlt A . Rosenberger , Eisen¬
handlung , Ecke Schützen- u . Ma-
rienstraße 32.

Anzüge
färbt und reinigt rasch und billig die

Färberei v . I. s » vk .

Mk Wirte M Wiü
lerkilllfer!

U. Mslchl-
Klloiilr

zu billigen Preis»

empfiehlt so lange Vor

Carl Hager
Höst -,

Erbprinzeustraße
nächst d. Rondellplatz-

— Telephon 358 .



Wustes Blatt._
kulturgeschichtliches aus Vayern.

Von

yr Thoma - Augsburg , M . d. R . u. d. Bayr . L.
s »it dem 12 . Februar 1912, dem Tage der Etablie-

des Regimes Hertling in Bayern , haben sich aus
^ Medenen Gebieten der innerbayerischen Politik

ereignet, die auch das lebenskräftigste libe -
Ministerium von seinen Sesseln heruntergesegt
und Zwar infolge des heiligen Zornes des

dessen Seel« vom Zentrum nicht bloß zum
sondern zum Brodeln und Ueberschäumen

^ ach
'
t worden wäre ob der Taten der Regierung,

Amit den Stichworten „Heimatrecht" , „Lotteriever-
Payer . Staatszeitung " und „Feuerbestattung "

kennzeichnet sind. Das Zentrum , das sich den libe¬
ralen „Unitariern " gegenüber so oft und gerne als
iiuigen getreuen Hüter der bayerischen Selbständig -

in empfehlende Erinnerung bringt , hätte Pech
^ Schwefel herabgerufen auf eine liberale
Zandtagsmehrheit und auf eine liberale Regie-

ung , die sich unterfangen hätte , von den bayerischen
'«etervatrechten eins ums andere zu durchlöchern , wie

er mir der bayerischen Finanzhoheit beim preuhisch -
Kddeutschen Lotterieoevtrag geschehen ist, oder gar

Preußen zu verschachern "
, wie man die im Prin -

lip bereits beschlossene Abschaffung des guten, alten
bayerischen Heimatrechts und die bevorstehende
Übernahme des Unterstützungswohnsitz->Gesetzes ge¬
nannt hätte. Und was wäre über liberale „Bru¬
talität" und „Gewaltherrschaft" geschrien worden,
bitte einliberaler Ministerpräsident den regieren-
kn Zentrumsblättern L in „Augsburger Postzeitung"

and „Bayer. Kurier " durch eine eigene Staatszeitung
Konkurrenz gemacht, dieselbe allen amtlichen Stellen
aufgenütigt und sogar die Gemeinden unter Eingriff
in deren Selbstverwaltungsrecht zum Bezug der kon¬
densierten Regierungsweisheit gezwungen! Nicht
auszumalen sind der Grimm und die Entrüstung , die
landauf , landab vom Zentrum entfacht worden
wärm, und man hätte vielleicht — wie einst ! —
Anschluß an die partrkularistisch angehauchten bayer .
Sozialdemokraten gesucht, um das unitaristische, ver-
preußte liberale Regiment zu beseitigen.

Und wenn gar 19VS , als das Zentrum auf Grün¬
der extra zu seinen Gunsten (nicht durch Gesetz, son¬
dern auf dem Verordnungswege !) geänderten Wahl -
keiseinteilung mit 102 Abgeordneten von ISS
im Landtag auszog , ein Liberaler ausgestanden
wäre und prophezeit hätte : Wir werden schon 1912
di« Feuerbestattung in Bayern haben, noch
mehr, ein Zentrumsministerium wird sie sanktio¬
nieren und sogar noch Vorschriften zu ihrer regel¬
rechten Durchführung erlassen , — der Mann wäre
unbttnngt für verrückt erklärt worden, und das Zen¬
trum hätte den Bedauernswerten überhaupt nichl
ernstlich politisch bekämpft.

Wie anders ist es nun gekommen ! Allerdings
unter Begleiterscheinungen, di« geeignet sind , dem
aufmerksamen Beobachter Schulbeispiele dafür zu
liefern, wie ein reaktionäres Regiment trotz konvul¬
sivischen Zuckens und Mindens sich vergeblich
gegen reife Forderungen der Neuzeit sträubt,
wie es Entwickelungen gibt, die über Kabinette
und Parlamentsmehrheiten hinweggehen und die ge¬
rade der parlamentarischen Vorherrschaft des Zen¬
trums über kurz oder lang den Garaus machen
werden .

Im alten Landtag , der am 14 . November 1911 vom
Schicksal der Auflösung ereilt wurde , konnte des
Königreiches Bayern Probst und Truchseß , Dr.
Pichler , im Finanzausschüsse i»er Abgeordneten¬
kammer noch stolz erklären, daß in Bayern keine
Leiche verbrannt werde, so lange das Zentrum die
Mehrheit im Parlamente habe. Kirchengeschichtlich
ist diese Abneigung des kanonischen Doktors und
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früheren Kaplans an der „Anima " in Rom allerdings
nicht zu erklären, denn er weiß so gut wie andere,
daß im Mittelalter nicht nur Leichen , sondern
lebendige Menschen zu Tausenden verbrannt
wurden, Menschen , die dereinst ebenso auferstehen
werden wie die Erdbestatteten . Aber Dr . Pichler be¬
hielt damals Recht ! Die Regierung war mit ihm der
Ansicht, daß die Feuerbestattung in Bayern so lange
verboten sei, als sie nicht ausdrücklich — natürlich
vom Zentrum — erlaubt würde, und in Konsequenz
dieser Auffassung verweigerten die Verwaltungsbehör¬
den den Städten , bei denen die Frage zuerst vor¬
dringlich wurde , die Errichtung und den Betrieb von
Krematorien . Man stützte sich dabei auf den Art. 6i
des bayer . Polizeistrafgesetzbuches vom 26 . Dezember
1871, wo derjenige mit Geld- oder Haftstrase bedroht
ist, der ohne behördliche Bewilligung eine Leiche an
einem gesetzlich unzulässigen Orte beerdigt oder den
oberpolizeilichen Borschriften, die sich aus die Beerdi¬
gung beziehen , zuwiderhandelt . Weil hier ausdrück¬
lich nur vom „Beerdigen" die Rede ist, folgerte man ,
das Polizeistrafgesetzbuch habe als lex specialis
gegenüber dem Reichsstrafgesetzbuche jede andere
Bestattungsart für Bayern ausschließen wollen. Ge¬
wiß eine fadenscheinige Grundlage für das behauptete
Verbot der Feuerbestattung .

Da kam die Sache unvermutet ins Rollen durch die
Kreisregierung von Mittelfranken ,
welche aus dem Budget der Stadt Nürnberg für
das Jahr 1912 einen Ausgabepoften für den Betrieb
eines Krematoriums staatsaufsichtlich strich , weit
dieser Posten einem gesetzlich unzulässigen Zweck zu
dienen bestimmt sei . Die Stadtverwaltung Nürnberg
beharrte selbstverständlich aus der Rechtsmäßigkeit
ihrer Etatsposition und der Bayer . Verwal¬
tungsgerichtshof war gemäß Art . 10 Ziff . 2
des Gesetzes vom 8 . August 1878 berufen, den Kon¬
flikt zwischen Stadtverwaltung und Staatsregierung
zu entscheiden . Natürlich begab sich die höchste In¬
stanz der bayer . Verwaltungsrechtspflege auf die
Suche nach dem angeblichen Verbot der Feuerbestat¬
tung in Bayern . Dabei verkehrte sich die Ansicht der
Regierung , daß alles , was nicht ausdrücklich erlaubt ,
verboten sei, just in ihr Gegenteil, nämlich der Ver¬
waltungsgerichtshof ging davon aus , daß etwa »
so lange erlaubt sei , als es nicht aus¬
drücklich verboten ist, und gelangte so zu der
Feststellung, daß gesetzliche Hindernisse der Feuerbe¬
stattung in Bayern überhaupt nicht im Wege ständen.
Im Gegenteil — er folgerte gerade aus dem Art . 61
des Polizeistrasgesetzbuches , wo unter anderem von
der Bestattung in Grüften die Rede ist , daß sich der
Gesetzgeber durchaus nicht auf die spezielle Bestat¬
tungsart der „ Beerdigung " im wörtlichen Sinne
kaprizieren wollte , abgesehen davon, daß zur Zeit der
Schaffung des Polizeistrafgesetzbuches von einer be¬
wußten und beabsichtigten Ausschließung der Feuer¬
bestattung so wie so nicht di« Rede sein konnte .

Und nun vollzog sich wieder eine tragische
Ironie im Dasein des H e r t l i n g - M i n i -
steriums ! Es mußte unterm 28 . Dezember 1912
oberpolizeiliche Vorschriften zur Re¬
gelung derselben Feuerbestattung er¬
lassen , die von seinem Schutz - und Schirmherrn , dem
Zentrum , in Grund und Boden verdammt wird, und
das „Katholische Deutschland "

(„Berliner " Rich¬
tung) schrieb am 12 . Januar 1913 : „In der Tat , ein
liberaler Ministerpräsident hätte in Bayern so
etwas nie wagen können ; der katholische kann es
wagen, weil die von Köln beherrschte Zentrumspresse
das katholische Bewußtsein fälscht und unterdrückt.
Wie lange wird er noch zum Schaden Bayerns und

des katholischen Glaubens amtieren ?"
Ganz so verdammenswert benahmen sich die Hert-

ling und Soden als unfreiwillige Pioniere des Fort¬
schritts nun doch nicht ! Es muß ihnen das Zeugnis
ausgestellt werden, daß sie das, was sie nicht mehr

hindern konnten , nach Kräften einzudämmen un¬
praktisch illusorisch zu machen suchten . Deshalb ban¬
den sie die Feuerbestattung in jedem einzelnen Fall
an die schriftliche ortspolizeiliche Genehmigung , welche
jedoch nur nach Erbringung einer Reihe von Nach¬
weisen erteilt werden durfte, deren bedeutsamster der
Nachweis war , daß der Verstorbene die Feuerbestat¬
tung feiner Leich« angeordnet hatte . Die An¬
ordnung hinwiederum sollte nur Gültigkeit haben,
wenn sie durch letztwillige Verfügung oder zu Ur¬
kunde einer zur Führung eines öffentlichen Siegels
berechtigten Person getroffen war .

Da ereignete es sich , daß der für Feuerbestattung s»
angelegenheiten zuständige Referent des Stadr -

. Magistrats München die Genehmigung zur
Einäscherung eines Verstorbenen erteilte, dessen Wille,
feuerbestattet zu werden, zwar materiell ein¬
wandfrei nachgewiesen , jedoch in keiner der vom
bayer . Ministerium dekretierten Formen zum Aus¬
druck gebracht worden war . Darob ein Höllenspek¬
takel in den regierenden Zentrumsblättern , so zwar ,
daß der magistratische Referent gegen sich selbst ein
Strafverfahren ob seines Verbrechens herbei¬
führte . Und kiat justitiu , psrsat rnunäus , auch wenn
es sich dabei um die Reputation und Autorität eines
Zentrumsministeriums handelt ! Das Schöffen¬
gericht München sprach jüngst den Uebeltäter
von der Anklage einer Verletzung der oberpolizeilichen
Vorschriften über die Feuerbestattung frei , weil —
die verletzten Vorschriften gar nicht rechtsgültig seien!
Denn die Regierung sei gesetzlich nur autorisiert ,
Vorschriften über die Modalitäten der Feuer¬
bestattung zu erlassen , nicht aber zur Schaffung
von Voraussetzungen , von deren Vorliegen
die Feuerbestattung selbst abhängig gemacht werden
kann. Tableau !

Was wird nun der bayerischen Regierungsweisheit
allerletzter Schluß sein ? Eine blamable Zurück¬
ziehung der oberpolizeilichen Vorschriften vom 28.
Dezember 1912 ? Wir sind an solches Zurückziehen
ja nachgerade gewöhnt; man denke nur an den seligen
bayerischen Jesuitenerlaß : an das Hertlingsche Projekt
der Aufhebung der Regentschaft, das längst gescheitert
war , als der neue Regent noch leidlich rechtzeitig er¬
klärte, er wünsche selbst nicht , daß in dieser Sache
„zurzeit" weiteres geschehe! Man denke an die Zu¬
rechtweisung, die sich die Hertlingsche „Staatszeitung "
gleich nach Beginn ihrer Tätigkeit hat gefallen lassen
müssen , als sie auf eigene Faust in auswärtiger Politik
tik machen wollte und den Fürsten Bülow wegen der
Besetzung des Brüsseler Gesandtenpostens angriff !
Dies und noch einiges andere läßt erwarten , daß die
bayerische Regierung ihren Feuerbestattungserlatz
verschwinden lassen wird , sobald jenes Gerichtsurteil ,
woran nicht zu zweifeln ist , seme oberstrichterliche Be¬
stätigung gesunden haben wird . So werden — wenn
auch langsam — in Bayern dieselben Bahnen frei,
die in anderen christlichen Staaten längst frei
gemacht sind.

Das kulturgeschichtlich Interessante dabei ist aber,
daß sich gerade solche Entwicklungen wie die der
Feuerbestattungsfrage unter einem Regiments voll¬
ziehen. das nach seiner Provenienz und nach seinem
Programm von Fortschritt und von Toleranz gegen¬
über neuzeitlichen Forderungen gleich weit entfernt ist.

Das LinleuWff „Großer Kurfürst-.
Am 5 . Mai , 4 Uhr nachmittags, ist das Linienschiff

„Großer Kurftirst" auf der Vulkanwerst in Hamburg
glücklich vom Stapel gelaufen, getauft auf diesen
Namen durch den Prinzen Oskar von Preußen .

Es ist damit wieder einer der wenigen Namen in
der Schiffsliste vertreten , die wir als historische im
Sinne der Flottengeschichte bezeichnen können , und
der hoffentlich für immer in der Flottenliste weiter¬
lebt, weil er uns aus den Hohenzollern zurückführt ,
der seiner Zeit mit oorausschauendem, man kann fast
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sagen , mit prophetischem Blick seinem Land den Weg
auf das Meer wies. Er schuf eine Kriegsflotte, schloß
Handelsverträge mit fremden Staaten und gründete
Kolonien. Von ihm stammen die Worte : „Seefahrt
und Handlung ( Handel ) sind die führnehmsten Säulen
eines Staates , wodurch die Untertanen beides zu
Wasser , als auch durch die Manufakturen zu Lande,
ihre Nahrung und Unterhall erlangen.

" Der rote
Aar in der kurbrandischen Flagge hat über einem
ruhmvollen, wenn auch leider nur kurzen Kapitel
deutscher Seekriegsgeschichte geweht . Mit Spaniern
und Schweden haben des großen Kurfürsten Fregat¬
ten ruhmvoll gestritten und seine Kaperkreuzer waren
überall gefürchtet . Der jetzt wieder erweckte Hafen
Emden war sein Nordseehafen , und schon er wollte
damals die Ems schiffbar machen , um den holländi¬
schen Zwischenhandel auszuschalten , sowie wir nach
dem Rhein-See-Kanal streben . Sein Name ist also
mit deutscher Seegeltung unlöslich verknüpft und ist
darum bisher auch in der deutschen Flotte fast immer
von einem mächtigen Schiff geführt worden.

Das erste auf der kaiserlichen Werst Wilhelmshaven
1875 vom- Stapel laufende Linienschiff trug den glei¬
chen Namen wie das jetzt abgelaufene , fand aber
leider schon drei Jahre später bei einem Zusammen¬
stoß mit dem „König Wilhelm" bei Folkestone im
englischen Kanal mit vielen Getreuen sein Ende. Erst
1891 lebte der Name in dem Linienschiff ,Kurfürst
Friedrich Wilhelm" wieder auf. Das Schiff ging 1910
in türkische Hände unter anderem Namen über . Jetzt
ersteht der alte Name aufs Neue . Das Schiff ist
eines der im Etatsjahr 1911 auf Stapel gelegten drei
Linienschiffe , die alle im Herbst 1914 fertig sein sollen
und von denen schon eins , „König "

, kürzlich in Wil¬
helmshaven vom Stapel lief . Die genauen Angaben
über Größe und Armierung sind noch nicht bekannt.
Die Schiffe sollen aber mit der Kaiser -Klasse zusam¬
men ein Geschwader von 8 Schiffen bilden, es ist also
kaum anzunehmen, daß sie sehr wesentliche Abweichun¬
gen ausweisen werden, vielleicht werden sie etwas
größer sein als 26 000 Tonnen und statt der Haupt-
bewaffnung von zehn 30,5 Zentimeter- Geschützen ein
etwas größeres Geschütz haben. Die Mittelartillerie
von vierzehn 15 Zentimeter- Geschützen wird wohl
ähnlich sein . Die Geschwindigkeit war schon bei ein¬
zelnen Schiffen der Kaiser -Klasse über 23 Kilometer
und zur Turbine als Antriebsmaschine sind wir schon
seit dem Etatsjahr 1909 übergegangen. Die Gesamt¬
kosten werden sich wohl 50 Millionen nähern , o . K .

Schule uni> Arche.
Gernsbacher Pfingstkonserenz.

—g—. Die alljährlich in Gernsbach veranstaltete
Pfingstkonserenz findet in diesem Jahre am 13., 14.
und 15 . Mai statt . Am Dienstag, den 13 . Mai , wird
abends nach der Begrüßung Pfarrer Mondon -Uiffin-
gen ein Referat über „Paulus als Seelsorger" erstat¬
ten . Am Mittwoch , den 14 . Mai , beginnt die Tagung
mit einer -von Pfarrer Hindenlang-Rußheim gehal¬
tenen Morgenandacht. Um 8 Uhr spricht Pfarrer lic .
theol. Braun -Michelfeld über „Katholische Lutherbil -
dqr ( Denifle , Weiß, Grisar)

"
. Um 10 Uhr hält Pfar¬

rer Braun - Ueberlingen einen Bortrag über „Moderne
Frauenbewegung und Kirche"

. Um 4 Uhr nachmit¬
tags (eventuell auf Schloß Eberstein) referiert Stadt¬
vikar Mayer - Karlsruhe über ,Hebbels Stel¬
lung zum Christentum"

. Abends findet gesellige Ber¬
einigung statt . Am Donnerstag, den 15. Mai , wird
vormittags Uhr von Stadtvikar Hessig -
Mühlburg Morgenandacht gehalten. Um 8 Uhr
behandelt Pfarrer Würz- Basel „Brennende Fragen
der Mohammedaner- Mission .

"

„Es gereicht mir zur großen Freude", so schreibt
Herr Wilhelm Müller, Lehrer und Bibliothekar in
Plettenberg i . Wests.. „Gaienus"

, Chemische Indu¬
strie. Ihnen Mitteilen zu können, daß es mir wäh¬
rend meines siinswöchentlichen Ferienausenhaltes
in Soest gelungen ist, vier Familien dort mit Er¬
folg für Leeiserrin , von dem ich so manche Flasche
zu meiner Stärkung geleert hicke, zu gewinnen .
Vorige Woche teilte mir z. B. Frau Meister von
dort unter anderem mit, daß ihre Tochter Johanna
sich seit dem Genuß von Leeiserrin zusehends erholt
habe und jetzt wieder ziemlich auf dem Damm sei.

Preis von Leeiserrin per Flasche Mk. 3.—.
Zu haben in den Apotheken , jedoch sicher von:

Löwen-Apoth., Internattonale Apoth, Hirsch -Apoth.
und Stadt - Äpoth .. Karlsruhe i . B . s2S1

kleines Zeuillekon.
Das Trinkgeld des Grafen Morny . An das Lass

Englais in Paris , das dem Untergang geweiht ist ,
W >fen sich zahlreiche historische Anekdoten . Im
Mittelpunkt einer von ihnen, die weniger bekannt sein
dürste , steht der Graf Morny , der Sohn Hortense

. öeaucharnais und des Grafen Flahaut , also ein Bru¬
der Ludwig Napoleons , dem er beim Staatsstreich
?n>n Jahre 1851 behülfiich war , der ihn zum Mini -
ittr , Präsidenten der gesetzgebenden Körperschaft ,

' Millionär machen sollte . Um das Jahr
18R war Graf Morny sterblich in die Barucci ver¬

gebt , die schon damals eine der bewandertsten Courti -
) Men von Paris war und über einen richtigen Hof
i ^ rfiigte. Morny war nur ein einfacher Kavallerie-
i Meroffizier, der keine Mittel besaß und zu seinen

Ottern in keinerlei Beziehungen stand. Es gehörte« io viel Mut dazu, in seiner Lage nach dem Besitz
i Frau zu trachten, deren Küsse, ja deren Lächeln
i « Hi unbezahlt zu sein pflegte . Trotzdem ließ sich
--

„
>unge Mann nicht entmutigen, und er brauchte

MH nicht lange auf Erhörung zu warten . Eines
Morgens erhielt er ein Billet mit den Worten : „Ich
^ Sonnabend zum Opernball, allein. Holen Sie
^ ch um Mitternacht ab , um mich nach Hause zu be-
Neiten .

"
Morny besaß einen Frack , einen Hut,M'ffel, Wasche, aber als er seine Barmittel nach-

. verfügte er im ganzen über 20 Francs und
Emen Sous mehr . Als er die Angebetete traf ,

dn- ^ - Er gerade noch 14 Francs . Das erste Wort,V me Barucci zu ihm sagte , war : „Ich habe Hun-
A? mhren Sie mich in ein Restaurant . Aber nur

Kleinigkeit , ein paar belegte Brötchen!" Sie
!j.^ en nach dem Cafe Englais , obgleich die Entser-

g dahin nur etwa 200 Schritt betrug . Morny
b Kutscher drei Francs , es verblieben ihm also
l rend c Barucci verlangte ein Kabinett. Wäh-

iir n, . ? vor dem Spiegel ihren Domino ablegt« , sagte
k Treu ! vollendeter Liebenswürdigkeit: „Aber , mein
k r . nicht etwa ein richtiges Souper , nur höch -

Nutzend Austern, ein - kaltes Rebhuhn,
» -„ .„ Druffelsalat, ein Glas Champagner und etwas'

ströme . Sonst nichts !" Morny überiief es
Ev verlor aber nicht einen Augenblick seine

- herrschung . Innerlich stellte er nicht eben be-
zgMnde Bettachtungen an . Konnte er nicht be-" , sann würde man ihn vor die Polizei schlep¬

pen , wenn er es nicht Vorzüge , sich noch mehr zu de¬
mütigen, indem er seiner Angebeteten zumutete, für
ihn zu bezahlen oder gar ein Bijou als Pfand zu¬
rückzulassen. Als der Augenblick gekommen war , wo
man das Restaurant zu verlassen wünschte , verlangte
Morny ohne jede Spur von Unsicherheit die Rech¬
nung, die ihm unverzüglich gebracht wurde . Wäh¬
rend sich seine Dame vor dem Spiegel zu schaffen
machte , zog der Graf aus seiner Tasche seine Visiten¬
karte hervor und schrieb darauf : „Präsentieren Sie
morgen mittag die Rechnung!" Dann warf er, indem
er den Kellner aufs Liebenswürdigste anblickte, die
Karte auf den Tisch . Zwei Sekunden vergingen in
tödlicher Angst, während die Barucci immer noch vor
dem Spiegel stand. Dann kehrte der Oberkellner
zurück . Aber die erwartete Katastrophe trat nicht
ein . Ohne ein Wort zu sagen , legte der Oberkellner,
indem er den Grafen seinerseits verständnisinnig an¬
sah, ein Tablett , das mit Gold - und Silberstücken be¬
deckt war , vor ihn hin . Morny las , daß die Rech¬
nung sich auf 46 Francs belief , und er rechnete so¬
fort aus , daß auf dem Tablett 54 Francs lagen . Man
hatte also sein« Verlegenheit zart begriffen und ihm
den Rest von 100 Francs hingelegt. Auch jetzt war
der Graf nicht einen Augenblick in Verlegenheit. Mit
großartiger Gebärde strich er das Geld ein , nicht ohne
9 Francs davon als Trinkgeld zurückgelassen zu
haben. Dann brach man auf . Am nächsten Morgen
setzte Morny Himmel und Erde in Bewegung, um
die Schuld begleichen zu können. In späteren Jahren ,
nachdem er reich und mächtig geworden war , nahm
Morny noch häufig sein Frühstück im Cafe Englais
ein . Tat er es, dann hinterließ er dem Kellner nie¬
mals ein kleineres Trinkgeld als 100 Francs .

rd Kino-Gagen . Aus der Schule der großen
amerikanischen Kinematographengesellschaften plau¬
dert eine Londoner Wochenschrift einige interessante
Geheimnisse aus . Der gewaltige Aufschwung des
Kinos hat auch für einzelne beim Publikum beson¬
ders beliebte „Schattenschieber" märchenhafte Gagen
mit sich gebracht . Die Glücklichen, die vom Kino regel¬
mäßig hohe Gagen beziehen , sind zwar Ausnahmen,
dem kleinen Kino-Schauspieler, also der Mehrheit ,
werden nur höchst bescheidene Honorare bewilligt.
Dafür bezieht aber der berühmte Kino-Star John
Bunny , dessen Films besonders in Amerika viel ge¬
sucht werden, eine Wochengage von 4000 -kt , alles in

I allem also ein Jahreseinkommen von über 200 000
I Mark. Und ebenso hoch ist das Einkommen der

amerikanischen Kintopp- Primadonna Marion Len-
nard . Gegen 100000 -4t beziehen auch Arthur v.
Johnson von der Lubin-Company, Miß Ormi Hawley
von der gleichen Gesellschaft, Miß Alice Joyse von der
Kalem- Gesellschnft und die als die „Biograph -Blonde"
jenseits des Ozeans so schnell berühmt gewordene Miß
Daphne Wayme. Aber nicht weniger teuer wie erst¬
klassige Filmschauspieler sind auch die guten Direk¬
toren ; die Direktoren der Filmgesellschaften und die
großen Regisseure des Kinos unterscheiden sich von den
gewöhnlichen Theaterdirektoren dadurch , daß sie Ga¬
gen beziehen , die denen der Stars nicht oder nur
kaum nachstehen . Der Direktor der American -Bio-
graph-Company, Mr . Lawrence Griffith, der als einer
der tüchtigsten Filmmanager gilt, sozusagen der Rein¬
hardt des amerikanischen Kinos, bezieht ein reguläres
Gehalt von 120 000 -4l , ist aber an dem Reingewinn
der Films beteiligt. Eingeweihte schätzen sein Jah¬
reseinkommen auf über eine Viertel Million Mark.
Und der Direktor der Kalem- Gesellschaft, Mr . Sidney
Olcott , der die kinematographischen Aufnahmen des
„Leben Christi" inszenierte , hat ein festes Jahres¬
gehalt von 100 000 -4t, ungerechnet die hohen Tan¬
tiemen. Die amerikanischen Filmgesellschaften waren
die ersten , die erkannten, daß ein guter schlagender
Text für das Kinogeschäft von entscheidender Wichtig¬
keit ist ; sie engagierten regelrechte Kinoredakteure,
deren Aufgabe es ist , die in der Regel unbrauchbar
eingereichten Texte umzuarbeiten und zu packenden
Schlagwörtern zu gestalten . Mancher Chefredakteur
einer Tageszeitung wird einen solchen Kinoredakteur
beneiden dürfen ; denn „Gloom" Dougherty , der
„grimme" Dougherty, bezieht für seine kurzen , schlag¬
kräftigen Titel von der Biograph -Gesellschaft 60 000
Mark Iahresgehalt , während der Redakteur der
Universal-Company sich allerdings mit einem halben
100 000 begnügen muß.

Plaudernde Frauen als Verkehrshindernis . Aus
Vorarlberg wird dem „Bündner Tagblatt " geschrie¬
ben : Die schmalspurig « Bregenzerwald bahn
konnte dieser Tage einmal unweit Bregenz nicht mehr
weiter. Nicht ein Felssturz oder dergleichen war es ,
was diesmal das „Bähnle " an Pünktlichkeit hinderte,
sondern zwei in ein eifriges Gespräch vertiefte Frauen ,
die mitten auf dem Geleise standen und das Heran -
nahen des Zuges gar nicht merkten. Als der Loko¬
motivführer in nächster Nähe der beiden Plauder¬
taschen das Dampsoentil öffnete , half auch das nichts ,
denn die zwei Frauen plauderten jetzt womöglich

noch viel intensiver . Erst ein gewaüiger Pfiff , der
die ganze Gegend erzittern machte , löste die beiden
scheinbar ganz verwickelten Zungen . Die Frauen
waren nicht wenig erstaunt, als knapp vor ihnen der
Zug stand. Das „Bähnle" erlitt eine Verspätung
(von allerdings nur zwei Minuten ) , aber das „Ver¬
kehrshindernis" lehnte nachher trotzdem alle Schuldab , obwohl es dem Maschinenführer ein leichtes ge¬
wesen wäre , die beiden Schwätzerinnen mundtot zu
machen .

Mangel an schönen Männern , Ueberfluh an schönen
Frauen . Dem „Daily Telegraph" berichtet man
unter dem 30. April aus Neuyork: 48 ideale Frauen ,als Vertreterinnen ebensovieler Staaten der Union ,
sollen , begleitet von 48 idealen , d . h. idealschönen
Männern , in diesen Tagen auf der Bühne des Metro¬
politan Opern-House in einem eigenartigen lebenden
Bilde von Theodor Roosevelt aufmarschieren; der ehe¬
malige Präsident der Vereinigten Staaten , der ja der
Theaterei immer hold war , will im Theater eine An¬
sprache an das Volk halten, um für das Frauen¬
stimmrecht Stimmung zu machen . Solange er am
Ruder war , war Roosevelt ein entschiedener Gegner
des Frauenstimmrechts, aber die (allerdings unwirk¬
same ) Unterstützung , die ihm die Frauen währenddes letzten Wahlfeldzuges im verflossenen Jahre an -
gedeihen ließen , hat ihn angeblich so gründlich be¬
kehrt , daß er jetzt mit seiner ganzen gewichtigen Per¬
sönlichkeit für die Stimmrechtsweiber einzutreten ge¬denkt . Der Ausschuß , der die große politische Opern¬
vorstellung arrangiert , hat ohne allzugroße Schwie¬
rigkeit di« 48 vollendet schönen Frauen zusammen¬
bringen können ; man rühmt den erwählten Damen
junonische Formen nach, was für die Amerikaner
merkwürdigerweise unter allen Umständen mit Schön¬
heit identisch zu sein scheint. Diel schwerer gestaltete
sich jedoch die Auswahl der 48 „Adonisse"

, obwohl
sich unheimlich viel Männer den Preisrichtern stell¬
ten , weil sie im Besitz der wahren Schönheit zu sein
glaubten. Die meisten Kandidaten waren der Ansicht ,
daß man nur groß oder lang zu sein brauche, um
schön zu heißen . Der Ausschuß trug aber kein Ver¬
langen nach Riesen , sondern nach einem Apoll von
Belvedere, der bekanntlich kein Riese war . Schließ¬
lich aber fanden sich doch die 48 Adonisse, und der
Aufmarsch der 48 Paare , die „klassische Kostüme"
tragen sollen , kann beginnen . . .
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Für den Sommersport.
Jeder Sport verlangt seine spezielle Kleidung. Nicht

allein, weil man bei der Ausübung des Sportes niemals
besser aussieht als im sportlichen Dreß , sondern in erster
Linie aus Gesundheit? - und Bequemlichkeitsrücksichten . Sehenwir uns die sporttreibende männliche Jugend an, den Turner ,den Ruderer, den Radler, den Bergsteiger usw ., alle sind in
der Weise gekleidet , die ihr Sport erfordert. Für die weib¬
lichen Sporttreibenden sind die Grenzen aus Schönheits¬
gründen manchmal enger gezogen , aber auch sie haben heute
alle eingesehen , daß die Turnerin im Rock häßlich aussiebtund in ihren Bewegungen behindert ist, die Radlerin im
Nachmittagskleid komisch wirkt und sich großen Gefahren
aussetzt , - ie Touristin ohne geeignete Ausstattung einfach
unmöglich ist.

Bon allen Sportarten interessiert der Wandersport, den
jedermann gelegentlich ausüben kann , ohne gewohnheitsmäßig
Sportji '

mger oder -jüngerin zu sein , im Sommer am meisten.
Läßt sich die dazu erforderliche Kleidung ohne Beeinträch¬
tigung der hygienischen und von der Mode vorgeschriebenen
Anforderungen auch iür andere Zwecke gebrauchen , so ist es
doppelt angenehm. Für die Damen trifft dies bei den
Anzügen sür den Wandersport zu. Die Formen der Röcke
und Jacken können mit den einfachen Kostümen für den
Vormittag und die Reise übereinstimmend gewählt werden.
Man hat nur bei der Wahl des Stoffes den speziellen Zweckins Auge zu fassen . Die bekannten wasserdichten Loden
haben auch für diese Saison den Borrang unter anderen,
zwar ebenfalls gut geeigneten imd vielleicht eleganteren,aber was Wohlfeilheit und Standhaftigkeit anbetrifft , nicht
gleich gut bewährten Stoffen . Unentbehrlich für das
Touristinnenkostüm ist das darunterzutragende Beinkleid aus
dem gleichen Material , das bei schwierigen Bergbesteigungen,
wo der Rock als Hemmnis abgelegt und im Riemen über
den Rücken gehängt wird, ohne Verletzung des Anstands
öffentlich zu seinem Rechte kommt . Es grbt Anzüge, bei
denen der Rock zugleich als Wettercape dienen kann . Dos
auf dieser Seite abgebildete Damenkostüm stellt dagegeneinen der besagten Anzüge dar , die ebensogut als Reisekleidund in der Stadt als praktisches Regenkostüm getragen werden
können . Seitdem die Mode auch den Sportanzügen ihre
Saisonmerkmale aufdrückt , ist es jedenfalls vorteilhafter , ein
derartiges Kostüm in einer Saison auszunutzen, da es in
der nächsten doch nicht mehr auf der Höhe sein dürste. Die
Mode beschert uns allerhand Sportblusen , unter denen man
das Geeignete für den Wcmder- und Bergsport nur zuwählen braucht. Garnierte Blusenarten stnd völlig zumeiden, selbst wenn sie waschbar find . Die schlichte Hemd¬
bluse mit langen Aermeln und durchgeknöpfter Mittelfalle ,der weiche Umlegekragen mit seidener Krawatte find hier

1499 Lomistenanrug sur Losen mit
hochschliebenckei Zacke uns kuirem

Semkleis . (Siech« .)

am besten am Platze. Dazu das
spezielle wetterfeste Hütchen und
das unerläßliche geeignete Schuh¬
werk.

Kür den Tennis - und Wasser-
Wort bringt die amerikanische
Mode allerhand neue, in der Form
den gestrickten Sweaters glei¬
chende Blusen. Um sie tragen zu
können , mutz man schlank und gut
gewachsen sein . Mag auch die
Figur einer Annette Kellermaun,
der als Ebenbild der Venus von
Milo gepriesenen Meisterschwim¬
merin, einzig dasteben, so soll
doch jede Dame darauf achten,
ihre Figur so vorteilhaft als
möglich zur Geltung zu bringen.
Der Rasensport begünstigt die
weiten Röcke , Schlitzröcke und
losen Sweaterblusen wegen der
damit verbundenen Bewegungs¬
freiheit, der Wassersport legt das
Hcnchtgewicht auf die weiß-blauen
und blauroten Farben und die
seemännische Kopfbedeckung .

R . L.

1500. Kostüm kill Louttsljnnkü nm
keinlüeiä, Oierdaknenrock und hsch -

lchliebencker Zacke

> Llnsere Modelle .
1499 . Touriftenanzug für

Herren . Die einreihig schließende
hohe Jacke hat aufgesetzte Blen¬
den, die oben durch die Laschen
der eingeschnittenen Taschen , unten
durch die aufgesetzten Taschen
begrenzt werden. Die vorderen
Ränder der Jacke haben Leinen-
eiulage, die innen durch einen
Oberstoffstreifen belegt ist. Ta¬
schenpatten , Umlegekragen und
Gürttl sind auf Leinen gearbeitet
und mit Stoff abgesüttert. Die
Jacke erhält ein Sergefutter im
gleichen Schnitt . Die Beinkleider,
sogenannte sich nach unten ver¬
engernde und mit kleinem Schlitz
versehene Breeches , haben in Schlitz¬
höhe Leineneinlage und leichtes
Futter . Sie werden unter den
Knien mit fünf kleinen Knöpfen
geschlossen.

1500 . Kostüm für Touristinnen .
Der Schnitt des aus braunem Lo¬
den gearbeiteten praktischen Anzugs
entspricht einem modernen Kostüm¬
schnitt und kann auch für andere
Stoffe verwendet werden. Der
Bierbahnenrock hat an den Seiten

i
1498 . Saseanrug aus gemusteriem perkal 1496 . Ssscanrug au; schwarrem stlprkk » 1497 . Saseanrug sur marineblauer Serge mil
iür Maschen von Z—7 Zähren. (2 Götzen.) mit farbigem Stolldelatz lür Damen. weitzem Stollbrsatzu. schwarrerLiesse iür Damen.

1462 . Kleis am blauem lll«» -
krepp mil bunlgestisrte« Gagen

uns Lahdes»». 1

ausgebügelte Nähte, vorn links
und hinten rechts eine auf¬
gesteppte und mit Knöpfen
verzierte Naht . Die Schnrtt-
teile zum Rock müssen alle
einzeln aus einfach gelegtem
Stoff geschnitten werden. Durch
festlich und hinten in der Mitte
aufgenähte Patten und Knöpfe
kann der bis zu den Knöcheln
reichende Rock noch verkürzt
werde» . Die hochschließende,
mit kleinem Ueberschlag ver¬
sehene Jacke hat aufgesetzteBlenden, einen durchgejchobe -
nen Stoffgürtel und aufgesetzte
Taschen . Das unter dem An¬
zug zu tragende Beinkleid ist
nuten mit Gummizug versehen .

1496— 1498 . Drei Bade -
anzüge. Der Anzug der in
der Mitte stehenden Dame be¬
steht aus Hemdhose mit Achsel -
schluß und darüber getragenem
Rock mit Quetschfalten, der
hinten an die Hose angeknöpft
oder durch einen Gürtel ge¬
halten wird. Besatzstreifen aus
weiß und rot gepunktetem
Stoff . Der Anzug Nr . 1497
besteht aus Beinkleidern und
langer Schoßbluke mit Gürtel .
Marineblauer Stoff ist mit
weißem Stoff und mit schwar¬
zer Baumwolltresse besetzt.
Matrosenkragen. Der Kinder¬
anzug hat lange Kimonobluse
mit »»gefügtem Beinkleid mit
Rückenschluß.

1462 . Nachmittagskleid
ans Wollkrepp für Dame «.
Die mit verbreiterten Achseln
geschnittene Bluse bildet vorn
eine Paffe. Zwischen den aus «
einandertretenden Vorderteilen
wird ein Westeneinsatz ans
Seide mit Knopfverzierrmg
sichtbar , den oben ein kleines ,
den Bulgarenkragen zusammen¬
haltendes schwarzes Schleischen
begrenzt. Den Seitenbahnen
des Rockes ist vorn ein schma¬
ler seidener Streife « zwischen¬
geschoben. Die HinteÄah » fft
in zwei oben sestgestrppckr
Quetschfalten geordnn .
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Luvpkeu , Vöeillvarsu, Hanäsedudsn, Ltrüwxkeu ,
Lrsvatteu , Mellern. L-rolle ^ usvalll in küselleo-
Loss uns woäsinvo , sollvarren Lpitren-H-ullängseu.
StzLnilig« Uenliniknn , IXnpkan L7L.
SltzLSV » , IlLlSlkVÜvlLS

» elin

3p6na !- !-iau8 für- Zivils
l.We!iM L llemle

169 Xsisspstrsök Lnostkanclluntz.
Dis nsusstsn ^rrsugnisss
— 6sr Tsxliünclustris n

V? ollLloiie , äeitte , Zami,
Ueinen uncl käumvsoüsiofie.

stets >-om «>r-

K-a« M. S/se-i-ar'S/
Irauerftütz

in jecler preislsZe
stets vonÄtix .

Oesclnv . Outmlllil
^V» I«Istrss8v 37 unö 26 .

-
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